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Besdilüsse und Durdiführung 
müssen übereinstimmen 

Von der Berichtswahlversammlung unserer Betriebsparteiorganisation 

Jahrgang 10 Croß war die Begeisterung bei allen Teilnehmern der Berichtswahlversamm- 
lung als eine Delegation unserer Nationalen Volksarmee einmarschierte, 
ln ihrer Begrüßung brachten die Genossen zum Ausdruck, daß sie, Arbeiter¬ 
und Bauernsöhne, immer die Interessen der Arbeiterklasse vertreten werden 

Am Sonntag, dem 30. März 1958, führte die Parteiorganisation unseres 
Werkes ihre Berichtswahlversammlung durch. 

Die Parteileitung gab den durch Mitarbeit vieler Genossen erarbeiteten 
Rechenschaftsbericht und schätzte kritisch und selbstkritisch die vergangene 
Arbeit der Partei ein. In dieser Einschätzung kam zum Ausdruck, daß unsere 
Parteiorganisation durchaus in der Lage ist, die vor uns stehenden Aufgaben 
zu lösen. Der Kampf um die Planerfüllung und die verschiedensten Aktionen 
der Partei zeigten, daß die Parteiorganisation zu kämpfen versteht, wenn 
sie mobilisiert wird. Als ernsthafter Mangel wurde festgestellt, daß eine 
Kluft zwischen Beschlüssen und Durchführung bestanden und dadurch die 
Arbeit gehemmt wurde. 

Aus der . Einschätzung des Standes 
der Parteiarbeit im gesamten und in 
den Parteigruppen, ergaben sich die 
Aufgaben für das neue Jahr. Die 
Aufgabe unseres Betriebes ist es, die 
Produktion von Rundfunkröhren im 
Jahre 1958 gegenüber 1955 auf 200 
Prozent und von Bildröhren auf 2,50 
Prozent zu steigern. Dazu soll die 

Basis der fortschrittlichen Technik 
gesteigert werden. Zur Lösung, dieser 
Aufgaben entwickelte die Partei¬ 
organisation ein großes Aktionspro¬ 
gramm, das von allen Genossen in 
der nachher* angenommenen Ent¬ 
schließung bestätigt wurde. Die Lö¬ 
sung dieser großen Aufgaben kann 
nur erfolgen, wenn es' gelingt, alle 

Arbeitsproduktivität- im! gleichen Werktätigen zur aktiven und bewuß- 
Zeitraum auf 165 Prozent auf der ten Mitarbeit zu gewinnen. In der 

'Uo4Mä*t* tum 1. 
Aufruf des Betriebs-Mai-Komitees 

Seit 1889 ist der 1. Mai der Kampftag der Arbeiterklasse. Damals demon¬ 
strierten die Arbeiter für den Acht-Stunflen-Tag und die Rechte der Ar¬ 
beiterklasse. Das Ziel, der Sozialismus, ist heute auf einem Drittel der Erde 
Wirklichkeit geworden. Während das erste Land, in dem die Arbeiter und 
Bauern siegten, die Sowjetunion, bereits kühn zum Kommunismus schreitet, 
haben wir in der DDR die Grundlagen des Sozialismus im wesentlichen 
errichtet. 

In der imperialistischen Welt regiert immer noch Ausbeutung, Unter¬ 
drückung, Rechtlosigkeit für die Arbeiterklasse und die Werktätigen. Von 
Krisen erschüttert, kann das internationale Monopolkapital nur noch mit bru¬ 
talen Mitteln versuchen, die Forderungen ihrer Völker zu unterdrücken. 
Aber nicht lange werden sie sich den immer wieder ■ erneuten Friedensvor¬ 
schlägen der Sowjetunion auf Entspannung, Abrüstung und Verbot der 
Atomwaffen widersetzen können. 

jn Deutschland will die Adenauer-Clique für die Monopolisten und Mili¬ 
taristen die NATO-Armee mit Atomwaffen und Raketen ausrüsten. 

Dadurch sind Deutschland und Europa in großer Gefahr — die durch die 
einheitliche Aktion der Arbeiterklasse und aller Friedenskräfte gebannt 
werden muß. 

Der Kampfwille der Arbeiter in Westdeutschland und Westberlin ist ge¬ 
waltig - stärken wir ihren Willen und ihren Friedens- und Freiheitskampf 
durch unsere Solidarität und dadurch, daß wir unsere Arbeitcr-und-Bauern- 
Macht als die feste Bastion des Friedens, der Einheit und des Fortschritts in 
Deutschland weiter festigen. Die Geschichte der Arbeiterbewegung, die Ge¬ 
schichte des 1. Mai lehrt, wo die Aktionseinheit ist, dort siegt der Frieden 
und der Fortschritt, aber Militaristen und Kriegstreiber werden geschlagen. 

Darum rufen wir alle Kolleginnen und Kollegen auf: 
Macht den 1. Mai zu einem Höhepunkt des Kampfes gegen die Atomtod¬ 

politik! 
Die Bundesrepublik und Westberlin dürfen nicht Atomkriegsbasis sein! 

Fordern wir alle Staaten auf, dem Beispiel der Sowjetunion in der Einstel¬ 
lung der Kernwaffenversuche'zu folgen! 

Fordern wir die Gipfelkonferenz der Großmächte! 
Statt NATO-Politik — Konföderation beider deutscher Staaten, um der 

demokratischen Einheit Deutschlands näherzukommen! 
Kolleginnen und Kollegen! Unterstützen wir diese Forderungen durch 

neue und höhere Leistungen in der Produktion und Verwaltung. Folgt dem 
Beispiel der Kollegen der MK-Röhre, die zu Ehren des V. Parteitages der 
SED die Verpflichtung übernahmen, durch Verbesserung der Arbeitsweise 
und der Technologie bis zum 31. Juli 1958 1000 MK-Röhren mehr zu pro¬ 
duzieren. 

Diesem Beispiel haben sieh schon viele Kolleginnen und Kollegen ange¬ 
schlossen — keiner darf abseits stehen! 

Damit stärken und schützen wir, unsere Arbeiter-und-Bauern-Macht, da¬ 
mit schützen wir den Frieden und bieten dem Atomtod Halt. 

Wir rufen Euch auf. unter diesen Losungen Eure Arbeitsplätze auszuge¬ 
stalten und Eure Verpflichtungen an den Arbeitsplätzen sichtbar zu machen. 

Wir rufen Euch auf, alle Vorbereitungen zu treffen, damit durch die ge¬ 
schlossene Beteiligüng aller Kolleginnen und Kollegen an der Demonstra¬ 
tion der 1. Mai zu einem machtvollen Höhepunkt unseres Kampfes: wird. 

Vorwärts zum 1. Mai, dem Kampftag der internationalen Arbeiterklasse 
für Frieden und Sozialismus! Betriebs-Mai-Komitee 

lebhaften Diskussion wurde die 
Feststellung der Parteileitung, daß 
die Parteiorganisation die sozia¬ 
listische Erziehung-der Menschen als 
Hauptaufgabe der Partei ansieht, be¬ 
stätigt. 

Die Mitglieder gaben der Partei¬ 
leitung kritische und wichtige Hin¬ 
weise, um unsere gemeinsame Arbeit 
vorwärtszubringen. Sie setzten sich 
aber auch auseinander mit den Ge¬ 
nossen, die noch zurückgeblieben 
sind. Die .Mitglieder der Partei, die 
der Kampfgruppe angehören, waren 
in der Kleidung der Kampfgruppen 
erschienen und demonstrierten damit 
den Geist der Verteidigungsbereit¬ 
schaft. Einige Genossen, die die Not¬ 
wendigkeit des Schutzes unserer Re¬ 
publik noch nicht eingesehen hatten, 
wurden dadurch und durch die Dis¬ 
kussion gezwungen, ihre bisherige 
Haltung ernsthaft zü überprüfen. 

Ein Höhepunkt der Versammlung 
war das Erscheinen ein£js; bewaffne¬ 
ten Zuges unserer Nationalen Volks- 
armeo. wodurch die enge Verbunden- 

; heit zwischen der Partei der Ärbeiter- 
,Masse und unseren -bewaffneten 
Streitkräften zum Ausdruck kommt. 

Eine Hilfe für die, Weiterentwick¬ 
lung unserer massenpolitischen Ar¬ 
beit war die Aufforderung der 
Betriebsparteiorganisation unseres 
Nachbarbetriebes KWO, uns einem 
Wettbewerb der Parteiorganisationen 
der Köpenicker Großbetriebe anzu¬ 
schließen. In der Diskussion wurden 
die Punkte des Wettbewerbsvorschla¬ 
ges erörtert und ergänzt und eine De¬ 
legation überbrachte die Einwilligung 
und die Ergänzungsvorschläge der 
am gleichen Tage stattgefundenen Be¬ 
richtswahlversammlung der Betriebs¬ 
parteiorganisation KWO. 

Zusammenfassend kann festgestellt 
werden, daß sich alle Mitglieder fest 
und geschlossen hinter die Beschlüsse 
des ZK unserer Partei stellten und 
gewillt sind, durch die Verbesserung 
der eigenen Arbeit entscheidend zur 
Vorwärtsentwicklung unseres, Betrie¬ 
bes und unserer Republik beizutra¬ 
gen. Dadurch, und durch die Ver¬ 
pflichtungen zu Ehren des V. Partei¬ 
tages kommt zum Ausdruck, daß 
unsere Grundorganisation ihrer füh¬ 
renden Rolle in unserem Werk gerecht 
werden kann, indem sie sich weiter 
festigt und einen noch engeren Kon¬ 
takt zu unseren Kollegen herstellt. 

Zum Abschluß wurde die, neue Par¬ 
teileitung und die Delegierten für die 
Kreisdelegiertenkonferenz von den 
Mitgliedern vorgeschlagen und ge¬ 
wählt. 

Die neue Leitung setzt sich aus 
folgenden Genossen zusammen: 

Gen. Ernst Hoefs, 1. Sekretär, 
Gen. Erich Krüger, stellvertretender 
Sekretär, 
Gen. Wasko, Gen. Schock, 
Gen. Spitalny, Gen. Pomerski, 
Gen. Jaköhsohn, Gen. Griebner, 

. Gen. Weiß, Gen. Harre, 
und den Genossinnen 
Eichler, Pikarski, Kadow, Exner, 
Schäfer, Weinreich, Hilbert. 

Zu &foeH de* V. Siadeitage* - 

zum Tlutzeu xMetl 
In drei Wochen feiern wir den 1. Mai, den Kampftag der internationalen 

Arbeiterklasse. Das Mai-Komitee unseres Betriebes fordert in nebenstehen¬ 
den Aufruf alle Kolleginnen und Kollegen auf, durch Verpflichtungen zu 
Ehren des V. Parteitages der SED unsere Deutsche Demokratische Republik 
zu stärken und damit den Frieden zu schützen. 

Daß schon viele unserer Kolleginnen und Kollegen dem Beispiel der MK- 
Röhre folgen, zeigen folgende Verpflichtungen. 

Werkzeugbau 
Aus Anlaß des V. Parteitages der Sozialistischen Einheitspartei Deutsch¬ 

lands übernimmt der Werkzeugbau des Werkes für Fernmeldewesen, in 
der Erkenntnis, daß durch hohe Produktionsleistungen unserer volks¬ 
eigenen Betriebe den Kriegstreibern in Bonn die Verwirklichung ihrer 
verbrecherischen Pläne erschwert wird, nachstehende Verpflichtungen: 

1. Gegenüber den bis Jahresende ge¬ 
forderten 60 Stück Hartmetall- 
Kerbwickeldornen, 15 Stück zusätz¬ 
lich zu liefern. Das setzt voraus, 
daß die 60 Stück bis Ende des 
III. Quartals, ausgeliefert sind. Das 
bedeutet eine Mehrproduktion von 

2250,— DM. 
Der ökonomische Nutzen wird nicht 
nur durch die Summe der Mehr¬ 
produktion ausgedrückt, sondern 
besteht darin, daß durch-die gelie¬ 
ferten Dorne in der Gitterwickelei 
eine erhebliche Ausschußsenkung 
und eine Senkung der Wartezeiten- 
für das Umrichten der Gitter- 
wickelautomaten erreicht wird. Es 
ist dem Werkzeugbau nicht mög¬ 
lich, diesen Nutzen in DM auszu¬ 
drücken. 

2. Weiterhin verpflichtet sich der 
Werkzeugbau, zur Sicherstellung 
einer reibungslosen Produktion, zu¬ 
sätzlich zwei Schnittstanzen für die 
Anode R 324.2-7 zu fertigen. In der 
Abteilung Feinstanzerei befindet 

sich ein Werkzeug im Einsatz, bei 
dessen Ausfall die Abteilung zu¬ 
sätzlich vier Arbeitskräfte benö¬ 
tigen würde. Die Fertigung dieser 
beiden Schnittstanzen stellt einen 
zusätzlichen Wert von 

6500,— DM dar. 
Termin der Fertigstellung: 

1 Stück 30. 8.1958 
1 Stück 30. 9. 1958 

.3. Für die Diodert- Anode R. 324. 9-1 
der Type EABC 80 verpflichtet sich 
der Werkzeugbau zusätzlich: zwei 
Schnittstanzen zu fertigen. Diese 
beiden Werkzeuge stellen eine 
Mehrproduktion von 

3500,— DM dar. 
Termin der Fertigstellung: 

1 Stück 30. 8. 1958 
1 Stück 30.9.1958 

Die gesamte Mehrproduktion wird 
vom Werkzeugbau ohne Vernach¬ 
lässigung der vorliegenden Plan¬ 
aufgaben durchgeführt. 

Teilefertigung 
Zu Ehren des V. Parteitages setzen 

sich die Kolleginnen und Kollegen 
der Abteilung Teilefertigung folgen¬ 
des Ziel: - 

Senkung des Materialmehrver¬ 
brauchs und die damit verbundenen 
Lohnkosten! 

Dieses große Ziel will die Abtei¬ 
lung im sozialistischen Wettbewerb 
erreichen und geht folgende Ver¬ 
pflichtung ein: 
1. Die Materialkosten für die : Soll- 

Produktion im I. Quartal 1958 be¬ 
trägt 195 404,— DM 

2. Davon sind für den Matefiälmehr- 
verbrauch und. die damit verbun¬ 

denen Lohnkosten eingeplant 
15 754,— DM 

Die beeinflußbare Summe von 
15 754,— DM 

will die Abteilung um 50 Prozent 
senken 
Ziel der Einsparung 7 877,— DM 
Um alle Kolleginnen und Kollegen 

an den Materialwert zu interessie¬ 
ren, verpflichtet sich die Abteilung 
auf jeden Laufzettel den DM-Mäte- 

' riälwert ;für «100 * Teile vörzugeben., 

Spezialröhrenaufbau 
Zu Ehren , des V. Parteitages der 

SED verpflichten sich die Kollegin-, 
nen und Kollegen der Abteilung Spe¬ 
zialröhrenaufbau, die Qualität ihrer' 
Arbeit weiter zu, verbessern, um 
Röhrenausfälle, entstanden durch 
Fehler Nr. 01 (Schweißstellen fehler¬ 
haft). und, Fehler Nr. 03 (Schluß), 
wesentlich zu senken, und dadurch 
Röhren ifh Werte von- 5000,— DM 
einzusparen. ‘ ' v 

Im IV. Quartal 1957 fielen Röhren 
im Werte von 6896,25 DM durch 
nebenstehende Fehler aus. Unter Be¬ 
rücksichtigung der im TI. Quartal 
1958 vorgesehenen : Planerhöhung 
würde, bei gleichbleibenden prozen¬ 
tualen Ausfall, dieser Werl auf 
einen- Betrag-von-9423,03 DM- anstei- 
gen;. 

. 

Am Montag, /dem-14. April 1958* --findet um 15:30 im 
großen Lesesaal eine Propagandistenkonferenz statt, auf 
der die Parteileitungen urid Propagandisfen übor die AÄf- 
gaben der Parteipropaganda beraten werden. 

Das Parteilehrjabr findet deshalb an diesem Tage' nicht 
, BetrieHspafteiorganisation 

.-L-' " "N •' 
statt. 
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Meister stehen im Wettbewerb 
Der Aufruf des Kollegen Georg Abel aus der Gitterwickelei zum Meister- Zu Ehren des V. Parteitages setzt 

Wettbewerb ist Wirklichkeit. Dies konnten wir erfreut feststellen, als die sich der Meister der Dreherei Knll 
Wettbewerbsvertrage verschiedener Meister abgeschlossen wurden. Alle Dademasch folgendes Wettbewerbs- 
diese Meister sind sich der großen Aufgabe bewußt, die sie als Wirtschafts- ziel: 
Funktionäre haben. Viele Meister fehlen noch, aber wir sind davon überzeugt, i. Planerfüllung 
daß auch sie in Kürze einen Wettbewerbsvertrag abschließen werden. Was Da wegen fehlenden Materials eine 
wir jedoch nicht verstehen ist, daß der Initiator des Meisterwettbewerbes, der Planerfüllung nicht möglich ist ver 
Kollege Georg Abel, bis jetzt ebenfalls noch abseits steht. Dflichtet siA der Meister 

das'hegtWaltCn V°n ihm’ ^ " daZU StellUng nimmt un<l uns sagt’ wolan alle Forderungen in der Dispatcher- 

Hier nun die bis jetzt abgeschlossenen Verträge: erMUen™1 2^ ZU ^ ZU 
Zu Ehren des V. Parteitages ver- iV zwei Schaltkästen fertigzustellen. Kosteneinsparung 

pflichten wir uns, an dem Wett- Davon soll ein Schaltkasten bereits Den beeinflußbaren Materialver- 
bewerb bester Meister der Vorferti- im II. Quartal eingesetzt werden, brauch und die damit verbundenen 

während der zweite als Reserve Lohnkosten von 7886,— DM auf 
dient. 3943,— DM (50 Prozent) zu senken. 

Alle diese Arbeiten sollen von dem Dademasch, Dreherei 
Meisterbereich ohne Inaqspruch- * 
nähme zusätzlicher Arbeitskräfte Zu Ehren des V. Parteitages setzt 
und finanzieller Mittel durchgeführt sich der Meister der Stanzerei, Kol- 
werden. lege Tschuschke, folgendes Wett- 

Weiterhin verpflichte ich mich, den bewerbsziel: 
Ausschuß in der Einschmelze bei der L Planerfüllung 
Type S 1,3/0,5 iV von 4,2 Prozent im Da aus dem Meisterbereich 
II. Quartal 1957 auf 2,1 Prozent zu Tschuschke eine Planerfüllung wegen 
senken und dadurch 382,— DM einzu- fehlenden Materials und Abgabe von 
sparen. sechs plangebundenen Arbeitskräften 

Bei der Type S 1/0,2 i HE soll der ^,st; 106 nicht möglich ist, ver- 
Ausschuß von 1,5 Prozent auf 0,75 ge- p .1 sich Kollege Tschuschke, 
senkt werden, dadurch wird eine lS<:lne P|a”eijiu unS s° zu steuern, daß 
Einsparung von 133,- DM erzielt. Fehlteile in der Dispatcher-Fehl- 

teümeldung beliefert und erfüllt 
Der Ausschuß in der Pumpe soll werden. 

bei der Type S 1,3/0,5 IV von 2,7 auf 2. Kosteneinsparung 
1,3 Prozent gesenkt werden. Einspa- Den beeinflußbaren Materialmehr¬ 
rung: 152,— DM. verbrauch und die damit verbünde- 

Bei der Type S 1/0,2 i IIE von 5 auf nen Lohnkosten von 7866,— DM um 
2,5 Prozent. Einsparung: 174,— DM. 50 Prozent auf 3933,— DM zu senken. 

Thiemert, Spezialröhre Tschuschke, Stanzerei 

Aufgesdilüsselte Monatspläne 
für jeden Meisterbereich 

Der Kampf um die Planerfüllung zu Ehren des V. Parteitages im 
Werk II geht weiter. Er nimmt immer neue konkretere Formen an und 
wird täglich besser. 

Die Forderung — aufgeschlüsselter Plan, tägliche Planerfüllung — ist 
zur Parole aller geworden. 

Am letzten Freitag wurde jedem Meisterbereich in der Vorfertigung 
erstmalig der aufgeschlüsselte Monatsplan für April in würdiger Form 
überreicht. Das ist der Anfang eines organisierten Kampfes um die täg¬ 
liche Planerfüllung, der nicht nur von oben organisiert ist, sondern es 

richter und deren Überprüfung ist dies die Forderung aller Kollegen, damit jeder eine tägliche Kontrolle 
durch den Meister erhärtet wer- über seine Leistungen hat. 
c*on' _ Die Aufschlüsselung des Plans oder Aus der Verpflichtungsbewegung 

Punkt 3: Arbeitskräfte des Monatsarbeitsauftrages ist eine zu Ehren des V. Parteitages können 

gung teilzunehmen und übernehmen 
folgende Verpflichtungen: 

Punkt 1: Planerfüllung 
a) Durch den akuten Arbeitskräfte¬ 

mangel innerhalb der Gitter- 
wickelei ist im gegenwärtigen 
Zeitpunkt eine lOOprozentige 
Planerfüllung der Monatsforde¬ 
rung und Rückstände nicht mög¬ 
lich. Unsere Verpflichtung geht 
dahin, die geforderten Fehlteile 
(laut Fehlmeldung) des Rund¬ 
funkröhrenaufbaues unbedingt 
einzuhalten und zu überliefern, 
mit dem Ziel, die Fehlteilmeldung 
in Fortfall kommen zu lassen. 

b) Die neueingestellten Arbeits¬ 
kräfte durch systematische Anlei¬ 
tung schnellstens zu qualifizieren, 
um dadurch eine hohe Planerfül¬ 
lung zu erzielen. 

Punkt 2: Ausschußsenkung 
a) Den Gesamtausfall der Meister¬ 

bereiche im Monat März auf 
18 Prozent, Monat April auf 
16 Prozent und Monat Mai auf 
14 Prozent zu senken. Die Aus¬ 
schußsenkung soll das Ziel bein¬ 
halten, daß ab 1. Mai alle Typen 
innerhalb der Materialver¬ 
brauchsnormen liegen. Durch¬ 
schnittlicher Ausfall IV. Quartal 
1957 25,2 Prozent. 

b) Gute Anleitung der Einrichter 
und eine ständige Überprüfung 
der Qualität der gewickelten Git¬ 
ter soll eine Grundlage der Aus¬ 
schußsenkung sein. Diese Maß¬ 
nahme soll durch diesbezügliche 
Selbstverpflichtungen der Ein- 

Was ist in der nächsten Woche im Kulturhaus los? 
Woche vom 11. bis 17. April 1958 

Vom 11. April bis 14. April 1958 
läuft der Film 

„Die wilde Barbara“ 
vom 15. April bis 17. April 1958 

„Leningrader Sinfonie“ 

Kindervorstellung 
17. April, 15.00 Uhr: 

„Jungenstreiche“ 

Familienvorstellung 
13. April, 13.00 Uhr: 

„Die Tigerbändigerin“ 
Veranstaltungen 

10. April, 16.00 Uhr: 
Skatzirkel 

Alle Interessenten sind herzlichst 
eingeladen. 

Ludwig, Kulturhausleiter 
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Die Einhaltung der Arbeitskräfte- Voraussetzung für den Wettbewerb, 
Vorgabe laut TAN soll unter Berück- aber noch nicht der Wettbewerb 
sichtigung einer 17prozentigen Er- selbst. Er entsteht erst durch Wett¬ 
höhung der Arbeitsproduktivität er- bewerbsziele, die sich die Kollegen 
folgen. Das heißt, daß 17 Prozent stellen, und durch die gegenseitige 
vom vorgegebenen Arbeitskräfteplan Aufforderung zum Wettbewerb. Der 
abgesetzt werden. Wettbewerb soll wiederum ein Hilfs- 

Punkt 4: mittel sein, um Schwierigkeiten zu 
Durch Überzeugungsarbeit soll überwinden. Schwierigkeiten gibt es 

eine gute Beteiligung und fruchtbare noch bei der rechtzeitigen Material- 
Mitarbeit der Kollegen an den Pro- bereitstellung. Die Materialbereitstel- 
duktionsberatungen erreicht werden, lung ist das A und O für einen kon- 

wir weitere Erfolge melden. 

So sind auch die Kollegen des 
Musterbaues ihrer Verpflichtung 
nachgekommen, den I. Quartalsplan 
lOOprozentig zu erfüllen. Unter gu¬ 
ter Steuerung des Leitungskollektivs 
haben die Kollegen nicht nur den 
Quartalsplan erfüllt, sondern durch 
vorfristige Auslieferung der Schein¬ 
leitwertmeßbrücke SWM 2, der vor¬ 
fristigen Auslieferung des Leistungs¬ 

Punkt 5: 
Wir verpflichten uns, bis 1. August diesem Gebiet leisten die Kollegen 

1958 die Meisterprüfung an der der Materialversorgung eine gute 
Fachschule Mittweida abgelegt zu Arbeit, um die sich immer mehr zu¬ 
haben. spitzende Lage auf dem Sektor der 

Uwe Webers, Hans Dyas Materialbeschaffung zu überwinden. 
Gitterwickelei Es hat sich erforderlich gemacht, 

♦ bei einigen Zulieferungsbetrieben 

tinuierlichen Produktionsablauf. Auf messors LM/X 1 und auch bei der 

Um den Wettbewerb des Bereiches 
Spezialröhre zu unterstützen, ver¬ 
pflichte ich mich zu Ehren des V. 
Parteitages der Sozialistischen Ein¬ 
heitspartei Deutschlands, im II. 
Quartal 1958 die Kapazität der Spe- ... . 
zialröhrenpumpe durch den Einbau 80 ie el • 
eines Doppel-Pumpstandes für die 
Stabi-Type 90/40 zu erweitern. 

Durch den Einbau dieses Pump- 

unsere Arbeiterkontrolle einzusetzen. 
Des weiteren wurde der Kollege Trei- 
chelt aus der Abt. Gliesche beauftragt, 
die Anlieferung der Kontaktfeder¬ 
sätze in Großbreitenbach zu realisie- prfülluns? erziplt 
ren. Die Erfolge sind dabei nicht aus¬ 

vorfristigen Auslieferung von 40 Stück 
Festattenuatoren dazu beigetragen, 
den Plan weit überzuerfüllen. 

Hier sind alle Kollegen beteiligt, 
und bei allen setzt sich auch der 
Wille durch, weitere Erfolge zu er¬ 
zielen. 

Im Prüffeld konnte der lOOOste 
PG1 am 31. März ausgeliefert wer¬ 
den. Auch hier wurde eine Über- 

Die Kollegen aus der Montage II 
haben einen weiteren Erfolg zu ver¬ 
zeichnen. Sie haben zu der bereits 
eingesparten Summe bis zum 28. Fe¬ 
bruar in Höhe von 12 000,— DM wei¬ 
tere 3 000,— DM im Monat März 

Daraus ist die Schlußfolgerung zu 
ziehen, daß "die Sachbearbeiter des 
Einkaufs und die Kollegen aus der 

Standes ist es möglich, die erhöhte Produktion operativ tätig sein müs- 
Stückzahl - Lieferung ohne einen sen, um die geforderten Bauelemente 
Mehraufwand von Arbeitskräften in zu beschaffen. Der Erfolg hat bewie- durch Rückgabö von Zeiten einge- 
der Abteilung gegenüber dem I. Quar- sen, daß wir in dieser Richtung wei- spart und dazu beigetragen, die 
tal zu realisieren. terarbeiten müssen, um einen einiger- Selbstkosten zu senken. 

Gleichzeitig verpflichte ich mich, maßen sicheren Produktionsablauf zu 
für den Pumpstand der Type S l,3/0,5 gewährleisten. 

Unsere Antwort an Bonn 

Die Kollegen der Montage I haben 
eine neue Verpflichtung übernom¬ 
men. Sie wollen 50 Eichleitungen 
ELG 1 von'der Montage II, die zur 
Zeit überlastet ist, übernehmen und 
zusätzlich zu ihrem Programm in der 
Montage I fertigen. Sie haben sich 
verpflichtet, sämtliche 50 Geräte bis 

ü 

Hervorgerufen durch den Verrat, den die Bonner Regierung gegenüber 
der gesamten deutschen Nation verübt hat und in welchem sie eindeutig 
ihre faschistischen Ziele in dem Gesetz zur Atomaufrüstung unserer west- zum 22. April, zu Ehren des Geburts 
deutschen Heimat unumwunden und offen bekannt gibt, haben wir Werk- tages von Lenin, dem Prüffeld anzu¬ 
tätigen des Bereiches Hauptmechanik erkannt, daß es notwendig ist, unsere liefern. 
Arbeiter-und-Bauern-Macht durch gute Produktionserfolge zu stärken und 
zu festigen. 

Aus diesem Grunde übernehmen wir nachfolgend aufgeführte Verpflich¬ 
tungen: 

Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 

1. Fruchtflüssigkeit, 
4. mittelalterliche 
Waffe, 7. Stadt itn 
Bezirk Erfurt, 9. klei¬ 
nes Nelkengewächs, 
10. Laubbaum, ll. 
Ausgleich, 12. Ulk, 
14. deutscher Strom,' 
16. Reinigungsmittel, 

17. hellfarbiges, 
schweres Bier, 18. 

mecklenburgischer 
Fluß, 21. weiblicher 
Kosename, 24. weib¬ 
licher Vorname, 25. 
Drehimpuls, Impuls¬ 
moment, 26. Gebäck, 
27. Geländeform, 28. 
Zeitschriftenliebha- 

ber, 29. Strom in 
Frankreich. 
Senkrecht: 

1. griechische Spo- 
radeninsel, 2. Stadt 
an der Elbe, 3. Er¬ 
zeugnis unseres Wer¬ 
kes, 4. Wirtschafts¬ 
funktionär der For¬ 
schung und Entwick¬ 
lung, 5. oberer Teil 
des Stempels einer 
Blüte, 6. Ort bei Magdeburg, 8. Brenn- mane. 8. Ente. 10. Indonesien, 14. Rad; 15. 
material, 13. Nebenfluß der Wisla, 15. Bei, 17. Paddelboot, 22. Aloe, 23. Siegel, 24. 
polnische Halbinsel. 18. Teil des Fahrrades, Elen, 25. Note. 

englischer Archäologe, 20. altes Längen- Senkrecht: 1. Eddl. 2. Arad, 3. Motor, 4. 
maß, 22. sehr langsame Musik, 23. Fehllos. ,IneSi g, Reni, 6. Kien, 9. TenAo, 11. Ne^al 
Auflösung aus Nr. 12 i2. Nabe, 13. edel. 16 Ibsen, 17. Page, 18. 

Waagerecht: 1. Edam, 4. Irak, 7. Ro- Dose, 19. dein, 20. Oslo, 21. Tete. 
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Unsere Schachaufgabe 
Ferdinand Möller 

Selbstmatt in zwei Zügen 
Weiß: Ka 1 Dh6 La2 
Schwarz: Ka3, Thl Lgl Ba4, b4, h2 

Auflösung aus Nr. 11 
1. Dg2 f5+ 2. Dg5+ LXg5+ 3. 
TXg5 f6 4. h3 fXg5 matt; 1... Ld8 
(mit der Absicht, durch Läuferzüge 
das Matt zu verzögern, ef muß ge¬ 
schlagen werden) 2. TXd8 f5 3. h3 f6 
4. Tg5 fXg5 matt, oder 3. Tg5, 4. H3. 

Liebe Schachfreunde, das interne 
Turnier zur Feststellung der Spiel¬ 
stärke hat bereits begonnen. Spiel¬ 
tage dienstags und freitags von 16.00 
bis 22.00 Uhr im Säulensaal, Kultur¬ 
haus. Paul Müller, Sektion Schach 
Berichtigung: 

In der Schachauflösung aus Nr. 9 
muß es am Anfang nicht 1. Kh2 
(... b2Lf6/5?), sondern 1. Dh2 (... b2 
Lf6, Dc5) heißen. P- Müller 

Hochzeilsfeier im Kulturhaus ? 
Jawohl Kolleginnen und Kollegen, 

das ist kein Aprilscherz. Am Sonn¬ 
abend, dem 29. März, feierte Kollege 
Arnim Boüdoy von der Kosten¬ 
stelle 501 seine Hochzeit im großen 
Lesesaal unseres Kulturhauses. Um 
es gleich vorweg zu sagen, es war 
wirklich eine nette und gemütliche 
Feier. Das Hochzeitspaar und die 
Gäste brachten übereinstimmend zum 
Ausdruck, daß es ihnen wirklich gut 
gefallen hat. Für die richtige Stim¬ 
mung sorgten Ottomar und Dieter, 
unsere bei vielen Kollegen schon be¬ 
kannte und beliebte Hauskapelle. 
Für das leibliche Wohl der Hochzeits¬ 
gäste hatte unser Chefkoch, Kollege 
Tomazeski, die Betreuung über¬ 
nommen. 

Es bleibt noch zu sagen, daß unser 
Ökonom, Kollege Mai-Schäfer, sich als 
Bowlenmixer einen guten Namen 
verschafft hat und Ober Atze, Hans¬ 

dampf in allen Gassen, es besonders 
verstand, bei den Hochzeitsgästen nie¬ 
mals ein durstiges Gefühl aufkommen 
zu lassen. 

Es war das erste Mal in Berlin, daß 
ein Kollege eines volkseigenen Be¬ 
triebes seine Hochzeit im Kulturhaus 
des Betriebes feierte, in dem er selbst 
tätig ist. Das ist doch eine gute Sache. 
Solche Dinge tragen doch dazu bei, 
die Verbundenheit zum volkseigenen 
Betrieb zu festigen und bei den 
Werktätigen die Erkenntnis zu 
wecken, alle kulturellen Einrichtun¬ 
gen und Möglichkeiten noch viel mehr 
zu nutzen. Darum soll es für die Zu¬ 
kunft nicht bei dem einen Beispiel 
bleiben. Nicht nur Hochzeit, auch 
Jugendweihe, Namensgebung usw. 
könnt ihr im Kulturhaus feiern. Wir 
sind gern bereit, euch bei der Aus¬ 
gestaltung solcher Feiern zu helfen. 

Kulturhausleiter Ludwig 

Du hast recht, Kollegin Bürger! 
1. Den Umbau der Spezialröhren¬ 

fertigung im 5. und 4. Stock ein¬ 
schließlich der Herrichtung der Pro¬ 
duktionsräume 15 Tage vorfristig 
durch gute Arbeitsorganisation und 
Arbeitsleistung abzuschließen. 

Hierbei wird der Schwerpunkt der 
Arbeiten auf den vorfristigen Einsatz 
des Pumpstandes im 4. Stock zu dem 
von der Produktionsleitung geforder¬ 
ten Termin, dem 15. Mai 1958, gelegt, 
so daß die Spezialröhrenfertigung in 
die Lage versetzt wird, ihren erhöh¬ 
ten Produktionsplan zu erfüllen, 
während anderenfalls 3000 Spezial¬ 
röhren mit einem Gesamtwert von 
57 TDM nicht geliefert werden könn¬ 
ten. 

2. Die bauliche Fertigstellung der 
Räume für die Deionisierungsanlage, 

Bauteil B, 5. und 6. Stock, vorfristig 
bis 15. April 1958 abzuschließen, so 
daß Montagefreiheit für die Montage 
der Anlage besteht und der Abschluß 
der Montagearbeiten unter Leitung 
des Herstellerwerkes bis maximal 
30: Mai sichqrgestellt ist und der wirt¬ 
schaftliche Nutzen der Inbetrieb¬ 
nahme dieser Anlage sich ab 1. Juni 
1958 finanziell auswirken kann. Die 
planmäßige Inbetriebnahme war vor¬ 
gesehen ab III. Quarta) des Jahres. 

3. Zur besseren Versorgung mit 
Wasserstoff gas den Einbau mehr¬ 
stufiger Druck-Regelventile bis späte¬ 
stens 13. April 1958 abzuscbließen 
und hierdurch zur Ausfallsenkung 
beizutrageh. 

Bereich des Hauptmechanikers 

Die Kollegin Bürger aus der Git¬ 
terwickelei kritisierte in einem Brief 
an die Betriebsgewerkschaftsleitung, 
daß in ihrer Schicht zum Internatio¬ 
nalen Frauentag der Charakter die¬ 
ses Tages nicht zum Ausdruck kam. 
Sie wunderte sich mit Recht, daß, da 
sie gerade Nachmittagsschicht hatte, 
dieser Tag wie jeder gewöhnliche Ar¬ 
beitstag ablief. 

Sie sagte in ihrem Brief: „Tausende 
von Arbeiterinnen, auch Arbeiterin¬ 
nen unserer zweiten Schicht, wenn 
auch noch nicht alle, versuchen ihre 
Gemeinsamkeit durch sozialistische 
Taten zu begründen. An diesem Tag 
legen viele Frauen und Mädchen sich 
Rechenschaft darüber ab, was sie für 
den Frieden, für den Aufbau des So¬ 

zialismus und für die Festigung un¬ 
serer Arbeiter-und-Bauern-Macht ge¬ 
tan haben.“ 

Aus diesem Grunde war es nicht 
richtig, daß man in der zweiten 
Schicht in keiner Kurzversammlung 
bzw. über den Betriebsfunk zu ihnen 
gesprochen und ihre Arbeit in einigen 
anerkennenden Worten gewürdigt 
hat. 

Dieser Fehler entstand durch eine 
schlechte Zusammenarbeit der Ge¬ 
werkschaft, des Frauenausschusses 
und der anderen Massenorganisa¬ 
tionen in diesem Bereich. Da dies kein 
Einzelfall in unserem Betrieb war, 
sollte man jetzt daraus die notwen¬ 
digen Schlußfolgerungen ziehen ünd 
bei ähnlichen Anlässen auch an die 

Kolleginnen und Kollegen der zwei¬ 
ten Schicht denken. 

Zum Abschluß möchten wir der 
Kollegin Bürger für ihre berechtigte 
Kritik danken und darüber hin¬ 
aus alle Kolleginnen unseres Betrie¬ 
bes aufrufen, aktiver in der Gewerk¬ 
schaft und in den Frauenausschüssen 
mitzuarbeiten, denn dann ist die Ge¬ 
währ vorhanden, daß solche Fehler 
nicht mehr auftreten. 

Charlotte Riege 

Herausgeoer: SED Betrieüsparteiorgani- 
sation „WF“. veramwortliciiei Redakieur: 
H. Buley, 1. V. Ostermeyer. Erscheint unter 
der Lizenz-Nr- 86S D des Presseamtes beim 
Ministerpräsidenten dar Regierung der 
Deutschen Demokratischen Republik. 
Druck: (516) Tribtlne Hauptwerk Treptow, 
Herkomer Straße 6; 
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Plan der Normenarbeii 1958 
139/5 

147 

203 

Feinstanzerei 
PVF 

R 325.2—3 f. Abschirmwanne 
EF 80 

139/6 Feinstanzerei R 431.1—2 f. obere Abschirmung 
PVF EF 89 

139/7 Feinstanzerei R 431.1—3 f. untere Abschirmung 
PVF EF 89 

139/8 Feinstanzerei R 325.1—4 Klammer f. EF 80 
PVF 

139/9 Feinstanzerei 
PVF 

Produktions- 
Bereichsleiter 
PB 
Prüffeld PRPR 

Produktions- 
Bereichsleiter 
PR 
Produktions- 
Bereichsleiter 
PV 
Preßtellerfertg. 
PVP 

Werkzeugbau 
TTW 

Gitterfertigung 
PVG 
Senderöhre- 
Pumpe PSPU 

Produktions- 
Senderöhre 
PSR 

Teilefertigung 
PVT 

Aufbau 
PSA 

Produktion 
Halbleiter 

Produktions- 
Bereichsleiter 
PB 
Haus- und Hof¬ 
reinigung KVH 

R 325.11—1 Abschirmwanne EF 80 

Einführung der Industrieverpak- 
kung für Bildröhren B 30 M 2 (12“; 
B 43 M 1 (17“) 
Einsatz eines Stempeläutomaten 

Soxhletwäsche 

Einsatz von Stanzmaschinen mit 
höherer Hubzahl 

Einsatz von Perlsteckvorrichtun¬ 
gen zur Einsparung von Arbeits¬ 
kräften 

Senkung der Instandhaltungs¬ 
kosten für Arbeitsmittel der Fein¬ 
stanze, den Einsatz einer Fach¬ 
kraft in PVF-106 zur Über¬ 
wachung des Einsatzes und des 
Betriebes von Arbeitsmitteln 
Umstellung von Schweiß- auf 
Kerbgitter 
Änderung der Löttechnik bei 
R 179.22 und R 179.23 der Type 
SRW 357 
Mechanisierung der Keramik¬ 
presserei durch Einsatz von öl¬ 
druckpressen für die Typen LD 7, 
9, 11 und 12 
Gravierung von Typen und Fir¬ 
menzeichen fällt fort. Prägung an 
Stelle von Gravierungen 
Fertigung von Lötlehren für Bau¬ 
gruppen der MK-Röhren LD 7—9, 
LD 11—12 aus hitzebeständigem 
Stahl und nicht wie bisher aus 
Lötkeramik 
Umstellung der Löttechnik beim 
Kristalleinlöten 

Vorzeitiges Aufstellen der kleinen 
für das Bildröhrenwerk projek¬ 
tierten Deionisierungsanlage 
Hydraulische Papierpresse 

30. 9.58 4,4 TTWK 
TTW 
PVF 

31. 7.58 4,3 TTWK 
TTW 
PVF 

31. 7.58 4,7 TTWK 
TTW 
PVF 

30. 6.58 3,1 TTWK 
TTW 
PVF 

30. 9.58 4,4 TTWK 
TTW 
PVF 

1. 2.58 200,0 K 

2. 1.58 4,0 PR 

30. 6.58 50,0 PR 

2. 1.58 8,1 PVF 

30. 6.58 21.5 TTWK 
TTW 
TTM 
PVP 

2. 1.58 23,0 PV 

31. 3.58 4,0 TTF 
PVG 

2. 1.58 1,3 PSPU 

30. 6.58 0,8 TTWK 
TTW 
PSR 

2. 1.58 0,7 TTWK 
PVT 

2. 1.58 20,0 TTWK 
TTW 
PSA 

30. 6.58 24,7 TTWK 
TTW 
PHW 

30. 4.58 161,0 TTM 
PB 

2. 1.58 5,4 KVH 

Pl. Tom 
d. N. 
Lfd. Nr. 

Abteilung Art der Arbeit und Grund 
der Veränderung 

Termin Maß- Verantw. 
nähme Koli. 

Bemerkung 

*— Oberflächen¬ 
bearbeitung 

— Oberflächen¬ 
bearbeitung 

3 — Katoden¬ 
fertigung 

9 — 

12 — 

13 

Katoden¬ 
fertigung 

Katoden¬ 
fertigung 

Katoden¬ 
fertigung 

Katoden¬ 
fertigung 

Wendel¬ 
fertigung 

Wendel¬ 
fertigung 

Wendel¬ 
fertigung 

Wendel¬ 
fertigung 

Wendel¬ 
fertigung 

Wendel¬ 
fertigung 

14 126 Wendel¬ 
fertigung 

Vernickeln des Mo- 
Drahtes. Organisa¬ 
torische Veränderung 
Versilbern und Vergol¬ 
den des Mo-Drahtes. 
Organisatorische Ver¬ 
änderung 
Bepastete Katode der 
Type EF 85 planieren 
mittels Elektromagnet, 
wobei mehrere Stücke 
aufgelegt werden 
Nachschlagen der 
Kappe für 12” und 17” 
Katoden mit Elektro¬ 
magnet 
Sicken der Katoden¬ 
röhre. Ausarbeitung 
von Normativen 
Glätten der Katoden. 
Ausarbeitung von 
Normativen 
Band an Katodenrohr 
anschweißen. Ausarbei¬ 
tung von Normativen 
Anaphoretisches 
Bepasten der Wendel 
B 897.3. Verbesserung 
der Technologie 
Kataphoretisches 
Bepasten der Wendel. 
Ausgehend von der 
Taktzeit durch Ver¬ 
besserung der Techno¬ 
logie und der 
Arbei tsorgahisation 
Sprühen der Wendel 
am Langsprühstand 

Schneiden, Biegen und 
Ausklopfen der Wendel. 
Veränderung der 
Technologie 
Richten der Wendel. 
Überprüfung der TAN 
bzw, Überführung von 
VAN in TAN 
Wickeln der Wendel bei 
mehr als 4 Maschinen¬ 
bedienung und Aus¬ 
arbeitung von 
Normativen 
Umstellung der rest¬ 
lichen Ünterbrecher- 
wendel auf 
Schlauchwendel 

1. 9. 58 1 Spilger 
2 
3 

1. 9. 58 1 Spilger 
2 
3 

1. 2. 58 1 Bähr 
3 

1. 3. 58 1 Bähr 
3 

1. 6. 58 1 Bähr 
4 

1. 7. 58 1 Bähr 
4 

1. 9. 58 1 Bähr 
4 

übernom¬ 
men aus 
Pl. d. N. 57 
ToM III/5 

übernom¬ 
men aus 
Pl. d. N. 57 
ToM III/6 
N 

N 

N 

1. 3. 58 

1. 8. 58 

Benser 
Abtei- 
lungs- 

übernom- 
men aus 
Pl. d. N. 57 

technologe ToM 1/19 
Benser übernom- 
Puls men aus 
Abt.- Pl. d. N. 57 
technologe 

1. 6. 58 1 Benser 
2 
3 

1. 4. 58 1 Benser 
3 

1. 6. 58 1 Benser 
3 

1. 9. 58 1 Benser 
2 
3 

1. 4. 58 1 Benser 
3 

übernom¬ 
men aus 
Pl. d. N. 57 

N 

80 — 

89 

Werk 2 
Stanzerei 
Werk 2 
Stanzerei 

Werk 2 
Stanzerei 

81 — 

82 — 

83 — 

Werk 2 
Teilefertigung 

Werk 2 
Teilefertigung 

Werk 2 
Teilefertigung 

Werk 2 
Montage I 
Werk 2 
Montage I 

Werk 2 
Montage I 
Werk 2 
Montage II 
Werk 2 
Galvanik 

Werk 2 
Teilefertigung 

Überprüfung der tW- 1. 5. 58 1 Krenz 
tE-Zeiten 2 
Kernbleche ausschneiden 1. 5. 58 1 Krenz 
und Grat schleifen — 3 
Überarbeitung der Nor¬ 
men und Ausarbeitung 
von Normativen 
Ausarbeitung von Nor- 1. 9. 58 1 Krenz 
mativen für das Biegen, 4 
Planieren und Nach¬ 
schlagen von Einzel¬ 
teilen an Balancier-, 
Exzenter- und Frikations- 
pressen 

Ausarbeitung von Nor- 1. 7. 58 1 Stangl 
mativen für das Bohren, 2 
Graten und Gewinden 4 
von Einzelteilen 
Überprüfung aller Nor- 1. 9. 58 1 Stangl 
men bei einer Losgröße 2 
ab 100 Stück 3 

Ausarbeitung von Nor- 1.12. 58 1 Stangl 
mativen für Hilfszeiten 2 
beim Drehen und Fräsen 4 
Überprüfung der tW- 1.10. 58 1 Laskowski 
und tE-Zeiten 2 
Bandaufnahmen für den 1. 8. 58 1 Laskowski 
LC-Messer 3 
Technologische Verände¬ 
rung 
Bandaufnahmen für das 1. 5. 58 1 Laskowski 
URV-Röhrenvoltmeter 3 
Überprüfung der tW-, 1. 6. 58 1 Gliesche 
tE- und tV-Zeiten 2 
Überprüfung der Nor- 1. 6. 58 1 Conradi 
men 2 

N 

Vorausset¬ 
zung hierfür 
ist eine gute 
Werkstoff¬ 
belieferung 
N 

1. 6. 58 Stangl 

90 — Werk 2 
Teilefertigung 

1. 6. 58 3 Stangl 

Ausarbeitung von Zeit¬ 
normativen für das 
Schweißen und Punkt¬ 
schweißen 
Ausarbeitung von tech¬ 
nisch begründeten Ar¬ 
beitsnormen in der 
Schlosserei durch An¬ 
wendung der Seiffert- 
Methode 

Der Plan der Normenarbeit wird laufend erweitert. Es werden alle Vorschläge, die 
aus dem Kreis der Werktätigen kommen, alle Verbesserungsvorschläge und die zu¬ 
sätzlichen Maßnahmen aus dem ToM-Plan, welche eine Verbesserung der Arbeits¬ 
weise in der Produktion zur Folge haben, in ihm aufgenommen. 

*) Die in Spalte 6 aufgefUhrten Zahlen bedeuten: 

1 = Arbeitsplatzstudic 
2 = Tagesablaufstudie 
3 = Zeitermittlung 
4 = Griffclementenstudie 
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30 — Feinstanzerei 

31 115 Feinstanzerei 

32 115 Feinstanzerei 

33 — Feinstanzerei 

34 115 Feinstanzerei. 

35 131 Feinstanzerei 

Sprühen von Glimmer- 1. 5. 58 1 Krüger 
scheiben. Veränderung 2 
des Arbeitsablaufes 3 
durch 2. Sprühstand und 
größere Sprühbl/sche 
Biegen von Teilen an 1. 5 58 1 Krüger 
Exzenterpressen und 1. 6. 58 2 
Balancier. Ausarbeitung 4 
von Normativen 

Ausschneiden der Teile 1. 8. 58 1 Krüger N 
an Exzenterpresse in 2 
Einzel- und Dauerhub. 4 
Ausarbeitung von 
Normativen. 
Kapazitätsermittlung an 1. 9. 58 2 Krüger N 
Stanz- und Biegeauto¬ 
maten. Ermittlung der 
Stillstapdszeiten 
Einbauteile biegen und 1. 5. 58 
abschneiden an Vor¬ 
richtung. Ausarbeitung 
von Normativen 
Stanzteile biegen. Ein- 1. 5. 58 
führung von zwei 6,3 t 
Exzenterpressen mit 
Rundtisch 

übernom¬ 
men aus 
Pl. d. N. 57 

N 

1 Krüger N 
2 

1 Krüger 
2 
3 

36 132 Feinstanzerei 

37 133 Feinstanzerei 

38 139/1 Feinstanzerei 

39 139/2 Feinstanzerei 

40 139/3 Feinstanzerei 

41 139/4 Feinstanzerei 

42 139/5 Feinstanzerei 

43 139/6 Feinstanzerei 

44 139/7 Feinstanzerei 

Anfertigung der Anode 1. 2. 58 
R 324.8. Neues 
Fertigungsmittel 
Falzen der Abschirmung 1.10. 58 
R 324.2—7. Mechanische 
Vorrichtung 
Ausschneiden und 1. 2. 58 
Biegen der Abschirmung 
R 324.2—7. Einsatz von 
Schnittstanzen 
Ausschneiden und 1. 2. 58 
Biegen der Anode 
R 324.9—1. Einsatz von 
Schnittstanzen 
Ausschneiden und 1.10. 58 
Biegen der Abschir¬ 
mung R 324.2—3. Einsatz 
von Schnittstanzen 
Ausschneiden und 1, 8. 58 
Biegen der Anode 
R 326.2—5. Einsatz von 
Schnittstanzen 
Ausschneiden und 1.10. 58 
Biegen der Abschirm¬ 
wanne R 325.2—3. Ein¬ 
satz von Schnittstanzen 
Ausschneiden und 1. 8. 58 
Biegen der Abschirmung 
R 431.1—2. Einsatz von 
Schnittstanzen 
Ausschneiden und 1. 8. 58 
Biegen der Abschirmung 
R 431.1—3. Einsatz von 
Schnittstanzen 

1 Krüger 
2 

1 Krüger 

1 Krüger 
2 
3 

1 Krüger 
2 
3 

1 Krüger 
3 

1 Krüger 
3 

1 Krüger N 
3 

1 ■ Krüger 
3 

1 Krüger 
3 

1 
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1 2 . 3 i 5 7 8 

15 121 Gitter¬ 
fertigung 

16 118 Gitter¬ 
fertigung 

17 — Gitter¬ 
fertigung 

18 — Gitter¬ 
fertigung 

19 153 Gitter¬ 
fertigung 

21 — Preßteller- 
fe'rtigung 

22 — Preßteller- 
fertigung 

23 — Preßteller- 
fertigung 

Schneiden der Gitter 15. 3. 58 
mit automatischer 
Schneidevorrichtung 
Entfernen des Leerlauf- 1. 7. 58 
drahtes zwischen den 
Gittern mittels einer 
Vorrichtung am Auto¬ 
maten 
Wickeln der Kerbgitter, 1. 3. 58 
Verbesserung der Tech¬ 
nologie durch beweg¬ 
liche Magnetbacken, 
Hartmetalldorne und 
Verringerung der Still¬ 
standzeiten. Ausarbei¬ 
tung von Normativen 
Recken und Richten der 1. 6. 58 
Gitter, Veränderung der 
Arbeitsorganisation 
und Einführung einer 
fliegenden Kontrolle 
Gitter wickeln auf 1. 4. 58 
Kerbgitterautomat, Um¬ 
stellung von Schweiß- 
auf Kerbgitter 
Schneiden von Glas- 1. 3. 58 
perlen, Spezialspindel 
mit etwa 10 000 U/min 
Pressen des Scheiben- 1. 4. 58 
fußes B 43 M 1 auf 
Automaten 
Pressen des Scheiben- 1. 5. 58 
fußes P 50 auf Automat 

24 •— Preßteller- 
fertigung 

25 124 Preßteller- 
fertigung 

26 146 Preßteller 
fertigung 

27 125 Preßteller- 
fertigung 

28 112 Feinstanzerei 

29 112-- Feinstanzerei 

Miniaturkolben waschen. 1. 3. 58 
Überprüfung des Ar¬ 
beitsablaufes 
Pressen von Miniatur- 1. 7. 58 
tellern. Verwendung von 
Glas 123 a zur Ver¬ 
kürzung der Taktzeit 
von 6” auf 4” 
Pressen der Miniatur- 1. 7. 58 
teilen Einsatz von 
Perlensteck¬ 
vorrichtungen 
Pumpstengel an Kolben 1. 7. 58 
für Miniaturröhren an¬ 
setzen. Verwendung von 
Kolbenbestückungs¬ 
vorrichtungen 
Biegen der Stanzteile an 1. 3. 58 
Exzenterpresse und 
Balancier. Die Teile 
werden mit Preßluft 
abgeblasen 
Biegen von Teilen an 1. 6. 58 
Radpresse und, Biege¬ 
werkzeug. Anbringung 
von Preßluftantrieb 

3 Kawolät 

1 Kawolat 
2 
3 

1 Kawolat 
2 Nicksch 

1 
2 
3 
4 

1 

1 
2 
3 
1 
2 
3 
1 
2 
3 
2 
3 

1 
3 

1 
3 

1 
3 

3 

Kawolat 

Kawolat 

Hartwig 

Hartwig 

Hartwig 

Hartwig 

Hartwig 

Hartwig 

Hartwig 

Krüger 

1 Krüger 
2 
3 

übernom¬ 
men aus 
PI. d. N. 57 
ToM III/l 

N 

N 

übernom¬ 
men aus 
PI. d. N. 57 
übernom¬ 
men aus 
PL d. N. 57 
übernom¬ 
men aus 
PI. d. N. 57 

überaom- 
men aus 
PI. d. N. 57 
ToM 1/18 

übernom¬ 
men aus 
PI. d. N. 57 

Plan tedinisdier- und organisatorischer 
Maßnahmen 1958, Werk I 

Obj. Pos. 
Lfd. Nr. Abteilung Beschreibung des Themas Termin Einsp. 

in TDM verant. 

1 5 6 

107 Teilefertigung 
PVT 

109 Teilefertigung 
PVT 

Einsatz eines Zangenvorschubes 
auf einer 10-t-Presse 
Ausblasen von Einlegeteilen mit 
Preßluft 

1. 2.58 

1. 3.58 

1,0 

0,8 

TTM 
PVT 
PVT 

112 Feinstanzerei 
PVF 

117 Scbirmherstllg. 
PBS 

118 Gitterfertigung 
PVG 

120 Gitterfertigung 
PVG 

121 Gitterfertigung 
PVG 

124 Preßtellerfertg. 
PVP 

125 Preßtellerfertg. 
PVP 

126 Wendelfertigung 
PVW 

128 Teilefertigung 
PVT 

131 Feinstanzerei 

132 Feinstanzerei 
PVF 

133 Feinstanzerei 
PVF 

136 Produktiohs- 
Bereichsleiter 
PR 

139/1 Feinstanzerei 
PVF 

139/2 - Feinstanzerei 
PVF 

139/3 Fein Stanzerei 
, PVF 

139/4 ; Feinstanzerei 
PVF 

Ausblasen von Einlegeteilen mit 
Preßluft (Feinstanze) 
Inbetriebnahme eines neuen 
Wanderofens zum Ausheizen der 
Innenschwärze, Lohn- u. Arbeits- 
krafteinsparung 
Ausrüstung aller Kerbautomaten 
mit Zippeleinrichtung für Einspa¬ 
rung von Arbeitskräften 

1. 3.58 20,0 PVF 

1. 2.58 9,8 TTM 
PBS 

1. 7.59 31,9 TTWK 
TTW 
PVG 

Verwendung von Gitterwickel¬ 
dornen aus Hartmetall 
Einsatz von 8 Beschneideauto¬ 
maten zur Einsparung von Ar¬ 
beitskräften 
Verwendung von Glas 123 a z. 
Verkürzung der Taktzeiten von 
6,6“ auf 4“ 

Ausrüstung aller 4 Stengelansetz- 
automaten mit Kolbenbestük- 
kungsvorrichtung 
Restliche Umstellung von Unter¬ 
brecher-Wendeln und Schlauch- 
Wendeln zur Einsparung von 
Arbeitskräften 
Einsatz der Stufenpresse 

Ausrüstung der 2 Stck. 6,3 t Pres¬ 
sen mit Rundtischen für Einlege¬ 
arbeiten M 1037 

5 Stck. monatl. TTW 
2. 1.58 17,0 PVG 

15. 3.58 20,3 TTWK 
TTM 
PVG 

1. 7.58 10,4 TTF 
TTMK 
TTM 
PVP 

1. 7.58 3,3 TTMK 
TTM 
PVP 

31. 3.58 11,0 TTF 
TLVR 
PVW 

1. 5,58 2,9 TTW 
PVT 

31. 5.58 20,0 TTW 
PVF 

Inbetriebnahme der mech. Ein- 1. 2. 58 
richtung für Anode EABC 80, R 
324,8 
Mech. Einrichtung zum Falzen der 1.10.58 
Abschirmung EABC 80, R 324.2—7 

Einsatz von Kurbelmeßtischen 2 = 2. 1. 58 
2=1. 4.58 
2= 1. 7.58 

Einsatz der Schnittstanzen, 231— 30. 1. 58 
15031 für. R 324.2—7, EABC 80 
R 324.9—1 f. Diodenanode EABC 80 30. 1. 58 

15,5 TTWK 
TTW 
PVF 

3,5 TTWK 
TTW 
PVF 

50,1 PRPR 

30,0 PVF 

7,8 TVF 

R 324.2—3 f. ob. Abschirmung 
EABC 80 

R 326.2—5 f. Anode EF 80 

30. 9.58 1,7 TTWK 
TTW 
PVF 

31. 7.58 2,6 TTWK 
J TTW 

PVF 

2 7 

. 2 3 

7. 58 45 139/8 Feinstanzerei 

46 139/9 Feinstanzerei 

47 107 Teilefertigung 

• 

48 109 Teilefertigung 

• - r - ; t • 

49 128 Teilefertigung 

50 — Teilefertigung 

51 — Teilefertigung 

52 — Teilefertigung 

53 HO Teilefertigung 

54 204 Teilefertigung 

55 — Gläs- 
bearbeitung 

56 — Glas¬ 
bearbeitung 

57 — Glas¬ 
bearbeitung 

58 

59 — 

60 — 

61 136 

Rundfunk¬ 
röhre-Pumpe 

Ausschneiden und 
Biegen der Klammer 
R 325.1—4. Einsatz von 
Schnittstanzen 
Ausschneiden und 1.10. 58 
Biegen der Abschirm¬ 
wanne R 325.11—1 
Ausschneiden von 1. 2. 58 
Stanzteilen an Exzenter¬ 
presse mit Zangen¬ 
vorschub 
Biegen der Stanzteile 1. 3. 58 
an Pressen und Biege¬ 
werkzeuge. Abblasen 
der Teile mit Preßluft 
Ziehen des Blenden- 1. 2. 58 
topfes für 12” und 17” 
Bildröhre. Statt Einfach¬ 
presse — Stufenpreise 
Ausarbeitung von 1. 4. 58 
Normativen für Hilfs¬ 
zeiten an Revolver- 
und Nachdrehbänken 
Ausarbeitung von Nor- 1. 6. 58 
mativen für Hilfszeiten 
an Leit- und Zugspindel¬ 
drehbänken 
Ausarbeitung von Nor- 1. 8. 58 
rhativen für Hilfszeiten 
an Fräsmaschinen 
Ausarbeitung von, Nor- 1. 5. 58 
mativen für Stanz- und 
Ziehleile 
Prägen der UKW-Teile, 2. 1. 58 
vorher gravieren — jetzt 
prägen 
Quetschen , der Weich- 1. 6. 58 
glasfüße. Statt Einfach- 
maschihe — Halbauto¬ 
mat 121 
Verschmelzen der 1. 4. 58 
Schutzröhrchen. Um¬ 
stellung auf Maschine 
Einschmelzen der 1. 5. 58 
Durchführungen in die 
Grundplatte R 109 HF- 
Anglasung 
Veränderung der Takt- 1. 6. 58 
zeit 

1 Krüger 
3 

2 Liehr 
3 

1 Liehr 
2 

Liehr 

Liehr 

1 Liehr 
4 

1 Liehr 
4 

1 Liehr 
4 

1 Liehr 
3 

1 Zimmbr- 
mann 

2 
3 
1 Zimmer¬ 

mann 
3 
1 Zimmer- 
3 mann 

1 Thamm 
2 Puls 

Rundfunk- Ausarbeitung von Nor- 1. 4. 58 
röhre-Prüffeld mativen für das statische 

■:l Messen an Einzelkarus¬ 
sell und Kurbelmeßtisch 

Rundfunk- Ausarbeitung von Nor- 1. 5. 58 
röhre-Prüffeld mativen für das Messen 

an Kleinmeßgeräten 
Rundfunk- Umstellung des 2 = 2. 1. 58 
röhre-Pumpe Messens der 2 = 1. 4. 58 

Röhren von Einzel- 2 = 1. 7. 58 
meßtischen auf 
6 Kurbelmeßtische 

Schöpl 
Puls 

\ 

Schöpl 
Puls . 

Schöpl 
Puls 

N 

N 

N 

N' 

übernom¬ 
men aus 
PI. d. N. 57 
ToM III/4 
übernom¬ 
men aus 
PI. d. N. 57 
übernom¬ 
men aus 
PI. d. N. 57 

übernom¬ 
men aus 
PI. d. N. 57 
N 

N 

62 142 

6? — 

64 — 

65 — 

66 — 

67 — 

68 — 

69 — 

70 — 

71 — 

72 203 

73 205 

74 — 

75 207 

76 207 

77 — 

Rundfunk¬ 
röhre-Prüffeld 

Bildröhre- 
Aufbau 

Bildröhre- 
Schirmherst. 

Bildröhre- 
Schirmherst. 

Bildröhre- 
Prüffeld 

Spezialröhren- 
Aufbau 

Spezialröhren- 
Aufbau 

Spezialröhren- 
Aufbau 

Spezialröhre 
Pumpe 

Senderöhre 
Aufbau 

Senderöhre 
Aufbau 

Senderöhre 
Aufbau 

Senderöhre 
Pumpe 

Halbleiter¬ 
fertigung 

Halbleiter¬ 
fertigung 

Halbleiter¬ 
fertigung 

Stempeln der Rundfunk¬ 
röhren. Einsatz des 
Stempelautomalen 
Montieren des Systems 
für R 394. Überführung 
der VAN in TAN 
Tauchen und Hals aus¬ 
wischen beim Kolben 
R 456.2 
Überführung der VAN 
in TAN 
Settein der Kolben 
R 456 2 
Neue Sprühanlage 
Einpacken der Bild¬ 
röhren 
Umstellung des 8-Tage- 
Lagers 
Montieren der Systeme 
für StR 150/40 z. StR 
70/6, StR 90/40. StR 85/10 
und StR 150/30 
Überführung der VAN 
in TAN 
Montieren der Systeme 
für S 1/0,2 i II und 
S 15/5 d 
Überführung der VAN 
in TAN 
Montieren der Systeme 
für G 7,5/0,6 d und T 113 
Überführung der VAN 
in TAN 
Pumpen der Röhren 
G 10/4 d und G 7,5/0,6 d 
Vergrößerung der Heiz¬ 
kästen 
Montieren der Röhre 
R 347 
Verbesserung der Löt¬ 
technik 
Pressen der Keramik¬ 
teile für MK-Röhren 
Mechanisierung der 
Keramikpresserei 
Löten der MK-Röhren 
Verbesserung der Löt¬ 
vorrichtung 
Löten der Teile R 179.22 
und R 179.23 
Verbesserung der Löt¬ 
technik 
Löten der Dioden 
Umstellung der Löt¬ 
technik 
Ausarbeitung von VAN 
für alle Arbeiten, welche 
in Leistungslohn durch¬ 
geführt werden können 
Überführung der VAN 
in TAN bei der Dioden¬ 
fertigung 

2. 1. 58 1 Schopf 

1. 3. 58 1 Barowski 

1. 3. 58 

1. 4. 58 

1. 6. 58 

1. 4. 58 

1. 5. 58 

1. 5. 58 

1 Fischer 
3 

1 Fischer 
3 

1 Schulz 
2 

1 Grasz- 
2 kowski 
3 

1 Gräsz- 
2 kowski 
3 

1 Grasz- 
3 kowski 

1. 3. 58 1 Stoppock 

1. 3. 58 

1. 7. 58 

2. 1. 58 

2. 1. 58 

1. 7. 58 

2. 5. 58 

1.10. 58 

1 Kühl 
2 
3 

Kühl 

Kühl 

Hirth 

Dreßler 
Nicksch 

übernom¬ 
men aus 
PL d. N. 57 
übernom¬ 
men aus 
PL d. N. 57 

übernom¬ 
men aus 
PL d. N. 57 
übernom¬ 
men aus 
Pi. d, N. 57 
ToM IV/4 
übernom¬ 
men aus 
PL d. N. 57 

übernom¬ 
men aus 
PL d. N. 57 

übernom¬ 
men aus 
PL d. N. 57 

übernom¬ 
men aus 
PL d. N. 57 
ToM 1/6 
PL d. N. 57 
ToM 1/2 
übernom¬ 
men aus 

1 Dreßler 
2 Nicksch 

1 Dreßler 
2 Nicksch 
3 
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Nenn- Abteilung 

Nr. 

Art, Zweck und Begründung 

der Maßnahmen 

Termin Einsp. im Planjahr Ver- 

insg. in DM antw. 

TOM Montage II 
19-58 ZPM II 

TOM 
1.0-58 

TOM Galvanik 
26-58 ZPVO 

TOM Galvanik 
27-58 ZPVO 

Bereitstellung der Einzelteile 
8 Tage vor Montagebeginn in 
Mont. II, um Wartezeiten zu 
/ermeiden und den Arbeits¬ 
fluß zu verbessern 

Auffüllung des Werkzeug¬ 
lagers im 4. Stock entsprechend 
dem Bedarf der Mont. II, ge¬ 
braucht werden Platzwerk¬ 
zeuge wie Lötkolben 100 W, 
Reibahlen, Zapfensenker usw., 
um Fertigungsverzögerungen 
zu vermeiden 

Beschaffung und Einrichtung 
einer Phosphatierungsanlage 
zwecks Einsparung von Kosten 
beim Sanden und Verzinken 
als Vorbehandlungen zum 
Lackieren 

Steigerung der Arbeitsproduk¬ 
tivität, der Bau eines Gleich¬ 
richters von etwa 400 A für 
die Gleichstromanlage der 
Galvanik 

31.5.58 

1.3.— 
31. 7. 58 

6000,- ZPL 

3000,— ZTTWB 

1.10. 58 3000,— ZPVL 

1.5.58 1200,— TT 

\ 

Betriebskollektivvertrag 

des VEB 

Werk für Fernmeldewesen 

1958 

32 

- 

lung kleinerer, technischer Vervoll¬ 
kommnungen, die eine Steigerung der 
Arbeitsproduktivität zur Folge hat, 
Schaffung von Arbeitserleichterungen, 
Mitarbeit bei der Anwendung mate¬ 
rialsparender Fertigungsmethoden. 

c) Kaufmännisches Personal: 
Gewissenhafte, korrekte Arbeit nach 
dem Sinn der Verordnung und den ge¬ 
gebenen Werksnormen unter Berück¬ 
sichtigung der Besonderheit jedes ein¬ 
zelnen Falles, 
Aktive Teilnahme an der Verbesse¬ 
rung und Vereinfachung der Verwal¬ 
tungsarbeit, 
Sauberkeit, Übersichtlichkeit und Voll¬ 
ständigkeit bei der Erarbeitung von 
Belegen und sonstigen Unterlagen. 

d) Gütekontrolle: 
Persönliche Einflußnahme auf die Ent¬ 
wicklung der Reklamationsquote und 
die Veränderung derselben innerhalb 
des Werkes. Verbesserung der Prüf¬ 
methoden und Anwendung neuer Me¬ 
thoden. 

Die Prämien sollen aus Teil I und Teil II 
100,— DM nicht unterschreiten. 

Im Laufe des Jahres sind Prämien nur 
für hervorragende Leistungen unmittel¬ 
bar nach ihrer Durchführung zu zahlen. 

Werden dadurch die Mittel eines Jah¬ 
res nicht restlos verbraucht, so wird am 
Jahresende nochmals überprüft, an welche 
Kollegen auf Grund besonderer Leistun¬ 
gen noch Prämien zu zahlen sind. 

Die zu zahlende Jahresendprämie ist in 
einer gemeinsamen Sitzung der Werklei¬ 
tung und der BGL auf Bereiche aufzu- 
schlüsseln, entsprechend dem Anteil die¬ 
ser Bereiche am Gesamterfolg. 

Prämienvorschläge sind in den Gewerk¬ 
schaftsgruppenversammlungen zu beraten 
und die Prämienhöhe durch diese festzu¬ 
setzen. Die endgültige Entscheidung über 
die Prämiierung und Höhe der Prämie 
trifft der Werkleiter in einer gemein¬ 
samen Beratung mit der BGL. 

Die Prämienvorschläge für den Werk¬ 
leiter und den Hauptbuchhalter sind vom 
Werkleitungskollektiv in Übereinstim¬ 
mung mit der BGL zu machen und der 
Hauptverwaltung zur Bestätigung zu über¬ 
geben. 

Die Prämien für die übrigen Mitglieder 
der Werkleitung, die in dieser Verordnung 
auf Seite 22 besonders bezeichnet sind, 
werden vom Werkleiter in gemeinsamer 
Beratung mit der BGL festgelegt und ent¬ 
schieden. 

Die Überreichung der Prämie hat öffent¬ 
lich und in würdiger Form zu erfolgen. 

Teil C 
Unabhängig von dem Betriebsprämien¬ 

fonds besteht im Werk ein Kultur- und 
Sozialfonds. Diesem Fonds werden unab¬ 
hängig von der Planerfüllung 1,5 Prozent 
der geplanten Lohn- und Gehaltssumme 
monatlich zugeführt. 

Aus diesen Mitteln sind zu finan¬ 
zieren : 

Veranstaltungen, die der Erhöhung des 
kulturellen und technischen Niveaus 
der Werktätigen und der Freizeitge¬ 
staltung und der Erholung dienen; 
Die Erweiterung der Buchbestände der 

Bibliotheken, insbesondere die Erweite¬ 
rung der Fachbuchbestände; 
Betreuung der Kinder; 
Die Förderung der Jugend und des 
Sports; 
Zuschüsse für Werkküchen, Kindergär¬ 
ten und sonstige soziale Einrichtungen; 
Die Unterstützung der Arbeiterwoh¬ 
nungsbaugenossenschaft; 
Die Gewährung einmaliger Unterstüt¬ 
zungen usw. 

Die Verwendung dieser Mittel ist im 
BKV im einzelnen festgelegt. 

Schlußbestimmungen der Prämienordnung 
1. Die gesetzliche Grundlage für den 

Teil „A“ der betrieblichen Prämienrege¬ 
lung ist die „Verordnung über den Be¬ 
triebsprämienfonds sowie den Kultur- und 
Sozialfonds in den volkseigenen und ihnen 
gleichgestellten Betrieben vom 11. Mai 
1957“ und die bisher dazu erlassenen 

24 

Durchführungsbestimmungen, Anordnun¬ 
gen und Werkorganisationsvorschriften. 

2. Alle aus dem Betriebsprämienfonds 
gezahlten Einzelprämien sind lohnsteuer- 
frei und unterliegen nicht der Sozialver¬ 
sicherungspflicht. 

3. in allen aus dieser Betriebsprämien- 

1.2 Qualifizierungsmaßnahmen 
Der Werkdirektor verpflichtet sich, fol¬ 
gende Qualifizierungsmaßnahmen durch¬ 
zuführen: 

52. Produktionsarbeiter 
Koll. Kolln. 

f. d. derz. Arbeitsplatz 150 dav. 100 
Ausbildung von Unge¬ 
lernten zu Angelernten 200 dav. 200 
Qualifizierung f. höhere 
Lohngruppen I—IV 80 dav. 50 

V-VIII 50 dav. 15 
53. Sonstige Qualifizierungsmaßnahmen 

Koll. Kolln. 
Technisches Personal 300 dav. 40 
Verwaltungspersonal 100 dav. 60 

54. Delegierungen an Hoch- und Fach¬ 
schulen zum Direkt-, Fern- und 
Abendstudium 
Werk 1 21 Koll. dav. 2 Kolln. 
Werk II 4 Koll. 

Der Werkdirektor verpflichtet sich 
55. die Abteilungsleiter zu beauftragen, 

entsprechend ihrem Arbeitskräftebedarf 
in Verbindung mit der TBS und der Ge¬ 
werkschaft Qualifizierungsmaßnahmen 
einzuleiten. Für die Durchführung dieser 
Maßnahmen sind die Abteilungsleiter in 
ihrer Abteilung voll verantwortlich. 
Kontrolle: Arbeitsdirektor 

56. daß mit den Jungfacharbeitern, die 
nach Ablegung der Facharbeiterprüfung 
noch Schwierigkeiten in der Normerfül¬ 
lung und in der Qualität der Arbeit ha¬ 
ben, Quahfizierungsverträge abgeschlos¬ 
sen werden; 

57. daß für besonders gute Studien¬ 
leistungen an Vollstudenten im Direkt-, 
Fern- und Abendstudium am Ende eines 
jeden Studienjahres eine Prämie über¬ 
reicht wird, die sich nach folgender Prä¬ 
mienliste gliedert: 

Prämienliste 
für Direkt-, Fern und Abendstudenten 

Fachschulstudium 
Zwischen- Abschluß¬ 

prüfung prüfung 
gut sehr gut gut sehr g. 
40,- 70,- 70,- 100,- 
60,- 100,- 100,- 150,- 
75,- 125,- 125,- 175,- 

Hochschulstudium 
Zwischen- Abschluß¬ 

prüfung prüfung 
gut sehr gut gut sehr g. 
50,- 100,- 100,- 150- 
75,- 125,- 125,- 200,- 

100,- 150,- 150,- 250,- 
58. daß zur Unterstützung der Fern¬ 

and Abendstudenten mit diesen Förde- 
rungspläne abgeschlossen werden; 

Direktstudium 
Abendstudium 
Fernstudium 

Direktstudium 
Abendstudium 
Fernstudium 

59. in folgenden Abteilungen Anlern¬ 
ecken einzurichten: 
Werk I 
Rundfunkröhrenaufbau Termin: 30. 6. 58 
Gitterwickelei Termin: 31. 7.58 
Bildröhrenfertigung Termin: 31. 8. 58 
Katodenfertigung Termin: 30. 9. 58 
Wendelfertigung Termin: 31.10.58 
Rundfunkröhrenprüffeld Termin: 30.11. 58 
Werk II 
Montage I Termin: 30. 6. 58 
1.3 Berufsausbildung 
Der Werkleiter verpflichtet sich, daß 

60. der Plan der Berufsausbildung 
1958/59 erfüllt wird und mit 186 Lehrlin¬ 
gen, davon 111 weiblichen Lehrlingen, 
Ausbildungsverträge abgeschlossen wer¬ 
den; 
Verantwortlich: Arbeitsdirektor 

61. die Ausbildung durch Bereitstellung 
lehrplangerechter Produktionsarbeit auf 
der Grundlage des Kapazitätsplanes der 
Lehrwerkstatt verbessert wird; 
Verantwortlich Produktionsdirektor 
Kontrolle: Arbeitsdirektor 

62. der Durchlauf der Lehrlinge durch 
die Produktionsabteilungen (4. Phase) 
sichergestellt wird und qualifizierte Fach¬ 
arbeiter und Meister die weitere Ausbil¬ 
dung übernehmen; 
Verantwortlich: Produktionsdirektor und 
Arbeitsdirektor 

63. mit Beginn der 4. Phase ein Ent¬ 
wicklungsgespräch mit den Lehrlingen ge¬ 
führt wird, mit dem Ziel, ihren zukünf¬ 
tigen Arbeitsplatz als Jungfacharbeiter 
festzulegen; dazu ist erforderlich, daß in 
den jeweiligen Bereichen die entsprechen¬ 
den Planstellen bereitgehalten werden; 
Verantwortlich: Bereichsleiter 
Kontrolle: Arbeitsdirektor 

64. zur Qualifizierung der Lehrausbilder 
und Lehrmeister 4 Lehrausbilder zum 
Lehrmeisterlehrgang und X Kollege zum 
pädagogischen Lehrgang an das Institut 
für die Aus- und Weiterbildung von 
Lehrmeistern und Lehrausbildern nach 
Karl-Marx-Stadt delegiert werden; 
Verantwortlich: Arbeitsdirektor 

65. die FDJ und die Gewerkschaft bei 
der Durchführung des Berufswettbewer¬ 
bes 1958 politisch, organisatorisch und 
materiell unterstützt werden; 
Verantwortlich: Arbeitsdirektor 

66. zur Verbesserung der kultur-politi¬ 
schen und erzieherischen Arbeit der Be¬ 
rufsausbildung wird der Lehrwerkstatt 
ein Kultur- und Sozialfonds von 4 Prozent 
der Lohn- und Gehaltssumme (etwa 
27 126,— DM) zur Verfügung gestellt, der 
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Plan technischer- und organisatorischer 
Maßnahmen 1958, Werk II 

Nenn- Abteilung Art, Zweck und Begründung Termin Einsp. im Planjahr Ver- 

Nr. der Maßnahmen insg. in DM antw. 

TOM Teilefertigung 
7-58 ZPVT 

TOM Galvanik 
9-59 ZPVO 

TOM Galvanik 
11-58 ZPVO 

TOM Montage I 
15-58 

TOM Werkzeugbau 
16-58 ZTTWB 

TOM Werkzeugbau 
18-58 ZTTWB 

Anschaffung und Inbetrieb- 1. 4. 58 
nähme von 2 tschechischen 
Drehbänken; Einsparung an 
Lohn in der Teilefertigüng 

Umstellung der Lackierung 1. 4. 58 
der Gestelle zum Lackschwär¬ 
zen auf Hammerschlaglack für 
die Geräte KOG 1, SPM 1. 
EMS1, 2 und 3. - - Durch Weg¬ 
fallen des Spachteins der Un¬ 
ebenheiten wird Arbeitszeit 
eingespart und eine Arbeits¬ 
erleichterung geschaffen. - 

Beschaffung und Inbetrieb- 1. 4. 58 
nähme einer Zentrifuge zum 
Trocknen von kleineren Teilen 
in der Galvanik. — Verkür¬ 
zung der Trockenzeit und Ver¬ 
besserung der Qualität der ge¬ 
leisteten Arbeit 

Umgehende Anfertigung und 1. 4. 58 
Inbetriebnahme der vor län¬ 
gerer Zeit angeforderten 
5 elektrischen Abbrennvorrich¬ 
tungen für Isolierdrähte. Ver¬ 
einfachung des Arbeitsablaufes 
und Einsparung an Arbeits¬ 
zeit 

Beschaffung und Lagerung von 1. 3. 58 
standardisierten und typisier- 30. 5. 58 
ten Bohrvorrichtungskörper. 1. 7. 58 
— Verbilligung der Vorrich¬ 
tungen und termingerechte 
Anlieferung derselben 

Einheitliche Abstimmung aller 1. 3. 58 
Sucherstifte im Feinschnitt, 
Abstimmung der Bohrlehren- 
Buchsenlöcher. — Einsparung 
an Arbeitszeit beim Ein¬ 
richten 

4000,— ZPVL 
ZPVT 

286,— ZTT 
ZPVO 

550,— ZPVL 
ZPVO 

1225,— ZPF 

1500,— ZTTWB 

800,— ZPVS 
ZTWB 
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dem Zweck entsprechend richtig zu ver¬ 
wenden ist; 
Verantwortlich: Hauptbuchhalter und 
Arbeitsdirektor 
Kulturelle und soziale Maßnahme« sind 
im Jugendförderungsplan enthalten. 
2. Verpflichtungen der Betriebsgewerk¬ 
schaftleitung zum Teil B 
Die Betriebsgewerkschaftsleitung ver¬ 
pflichtet sich, 

67. eine ständige Kontrolle durch die 
Kommission Arbeit und Löhne auf die 
Einhaltung der tariflichen Bestimmungen, 
den richtigen Einsatz der Arbeitskräfte 
unter Beachtung ihrer Qualifikation sowie 
der festgelegten Lohngruppen auszuüben; 
Verantwortlich: Vorsitzender der Rom¬ 
mission Arbeit und Löhne. Termin: sofort 

68. dafür zu sorgen, daß die Vertrauens¬ 
leute durch Aufklärungsarbeit über das 
Leistungsprinzip bei der Einführung und 
Veränderung von Normen ihitafbeiten 
und den Plan der technisch-organisato¬ 
rischen Maßnahmen sowie den Plan der 
Normenarbeit ständig kontrollieren und 
bei der Schaffung von arbeitsfähigen Nor¬ 
menkollektivs Unterstützung geben; 
Verantwortlich: BGL- und AGL-Vor- 
sitzende Termin: 1. 3.1958 

69. dafür Zu sorgen, daß einmal im 
Quartal de? Arbeitsdirektor vor der BGL 
über den Stand der Erfüllung des Nor¬ 
menplanes berichtet und daß dieser Plan 
laufend ergänzt wird; 

70. besonders Fratien und Jugendliche 
für die Lehrgänge der Technischen Be¬ 
triebsschule zu gewinnen, um sie Zu quali¬ 
fizieren; 
Verantwortlich: Vorsitzender der Schu- 
lungskommission 

71. den Gewerkschaftsfunktionären die 
Möglichkeit zu geben, durch Teilnahme an 
Lehrgängen der Gewerkschaft Ihre Kennt¬ 
nisse und Fähigkeiten weiter zu entwik- 
keln, damit sie mehr als bisher ah der Lei¬ 
tung des Betriebes und des Staates mit- 
arbeiten können. Ziel ist es, möglichst 
viele Vertrauensleute zu einer mindestens 
eine Woche dauernden Schulung zu dele¬ 
gieren und die Funktionäre der BGL und 
AGL systematisch mit den Aufgaben eines 
Gewerkschaftsfunktionärs im Arbeiter- 
und-Bauern-Staat vertraut zu machen; 
Verantwortlich: Vorsitzender der Schu¬ 
lungskommission 

72. für alle Funktionäre der Gewerk¬ 
schaft, einschließlich der Mitglieder aller 
Kommissionen, Schulungen zu sozial-öko¬ 
nomischen Themen unter Anleitung be¬ 
fähigter ÜöZehten und mit Unterstützung 
der Werkleitung durchzuführen. 

Diese Schulung ist erforderlich, um das 
Wissen aller Funktionäre zu erweitern 
Und sie Zu befähigen, die wachsenden Auf¬ 
gaben im sozialistischen Aufbau zu mei¬ 
stern; 
Verantwortlich: Vorsitzender der Schu¬ 
lungskommission 

73. alle Jugendlichen, die die 4. Phase 
ihres Ausbildungsverhältnisses durchlau¬ 
fen, besonders gewerkschaftlich zu be¬ 
treuen, mit dem Ziel, Patenschaften aus 
den Reihen der qualifizierten Pacharbei- 
ter und der Intelligenz zu gewinnen und 
dafür zu sorgen, daß den Jugendlichen 
ein geeigneter Arbeitsplatz zur Verfü¬ 
gung gestellt wird. 
Verantwortlich: Vorsitzender der Schü- 
lungskommission 

Abschnitt C 
Arbeits- und Gesundheitsschutz, Sozialversicherung und 

Arbeiterversorgung 
1. Verpflichtungen zum Arbeitsschutz 

Unser Staat hat Gesetze getroffen, die 
die Sorge um den Menschen und die Er¬ 
haltung selber Arbeitskraft in den Vor¬ 
dergrund stellen. Das kann erreicht wer¬ 
den durch die ständige Verbesserung des 
Arbeitsschutzes, der Sicherheitstechnik, 
des Brandschutzes und des Gesundheits¬ 
schutzes. 
1.0 Verpflichtungen der Werkleitung 

Zur Gewährleistung des Rechtes der 
Werktätigen auf Gesunderhaltung und 
Sicherheit im Produktionsprozeß ver¬ 
pflichtet sich der Werkdirektör: 

74. alle Produktionsmittel hach deh 
neuesten sicherheitstechniSchen Erkehnt- 

nissen auszurüsten und instand zu halten, 
damit sie den gesetzlichen Arbeitsschutz¬ 
bestimmungen entsprechen; 

75. dafür zu sorgen, daß alle neuein¬ 
gerichteten oder noch zu errichtenden An¬ 
lagen bezüglich Einhaltung der gesetz¬ 
lichen Sicherheitsbestimmungen über¬ 
wacht und von der Sicherheitsinspektion 
abgenommen werden; 

76. Sicherheitsvorschriften nach den 
neuesten Erkenntnissen aüsärbeiten zu 
lassen und sie allen Kollegen im Rahmen 
einer breiten Popularisierung durch deh 
Sicherheitsinspektor zugänglich zu ma¬ 
chen; 

77. einen Betrlebsbegehuhgsplan für 

f) Bereich Hauptbuchhalter 
Dieser Bereich kann kaum einen direk¬ 

ten Einfluß auf die Produktionsplanerfül¬ 
lung ausüben. Ihm obliegt aber eine große 
Verantwortung für die Rentabilität des 
Betriebes Und die Erfüllung und Über¬ 
erfüllung des Gewinnplanes, Seine Bewer¬ 
tung müß über dieses Ergebnis erfolgen. 
1. Vorbeugende Kontrolle der richtigen 

Verwendung der finanziellen Mittel ver¬ 
bunden mit der entsprechenden Anlei¬ 
tung der übrigen Bereiche. 

2. Ekakte Ermittlung der Kosten zur rich¬ 
tigen Meinungsbildung über den stän¬ 
digen finanziellen Stand des Betriebes. 

3. Ständige Schnelle Auswertung der Be¬ 
triebsergebnisse Und Anleitung der 
übrigen Bereiche zur Beseitigung von 
Verlustquellen. 

4. Ordnungsgemäße, termingerechte Ab¬ 
rechnung der finanziellen Ergebnisse. 

5. Schnelle Weitergabe der Ergebnisse und 
Anleitung der Bereiche zur Verbesse¬ 
rung der Rentabilität und Vermeidung 
von Verlusten mit dem Ziel der Erfül¬ 
lung des Gewinnplanes. 

6. Erhöhung des Kampfes um strenge 
Sparsamkeit. 
Auf der Basis dieser grundsätzlichen 

Festlegungen sind in allen Abteilungen 
die abteilungstypischen Bedingungen und 
Schwerpunkte für die einzelnen Berufs¬ 
kategorien festzu legen. Die Festlegung er¬ 
folgt im Kollektiv des Abteilungsleiters, 
des zuständigen Abteilungsvertrauens¬ 
mannes und weiterer zwei Gewerkschafts¬ 
mitglieder der Abteilung. Die festgelegten 
Bedingungen bedürfen der Bestätigung 
des Bereichsdirektors und der AGL und 
sind Bestandteil der betrieblichen Prä¬ 
mienordnung. 

2. Für den Teil II des Prämienfonds 
stehen insgesamt 936 000,- DM zur Ver¬ 
fügung, die sich wie folgt äUfteilen: 
a) Für persönliche Prämien von kaufm. • 

und techn. Angestellten, die nicht aus 
dem Teil I prämiiert werden, für Prä¬ 
mien an Monats- und Zeitlöhner, 
Prämienzeitlohnarbeiter, Leistungs¬ 
löhner pro Jahr etwa 356 000,- DM. 

b) Für Prämiierungen im sozialistischen 
Wettbewerb, Aktivisten und Neuerer 
pro Jahr etwa 480 000.— DM, 

c) Für die Vergütung und Prämiierungen 
von Verbesserungsvorschlägen und Er¬ 
findungen pro Jahr etwa 80 000,— DM. 

d) Für Klein Investitionen für die Verbes¬ 
serung der Arbeitsbedingungen pro 
Jahr etwa 20 000,— DM. Insgesamt etwa 
936 000,- DM. 

Die Finanzierung von Verbesserungs¬ 
vorschlägen wird ohne Rücksicht auf 
die Zugehörigkeit der betreffenden Kolle¬ 
gen zum Teil I oder Teil II aus den 
unter c) angegebenen Mitteln durchge¬ 
führt. 

Erhöht sich die Zufühung zum Teil II 
durch Übererfüllung der Pläne, so ist der 
Mehrbetrag für persönliche Prämien und 
Prämiierungen im sozialistischen Wett¬ 
bewerb zu verwenden, 

Bei Untererfüllung der Pläne reduziert 
sich der zur Auszahlung verfügbare Be¬ 
trag für Ponds I um die Hälfte (etwa 
66 0Ö0,— DM). Die im Teil II Uhter 2a bis 
2d aufgeführten Summen reduzieren sich 
entsprechend der Erfüllung. 

Pür die Prämiierungen des Persohen- 
kreises werden folgende Leistungen er¬ 
wartet: 

Persönlicher Einsatz bei der Erfüllung 
der Aufgaben in der eigenen Abteilung 
und bei der Überwindung betrieblicher 
Schwierigkeiten, 
Positives Verhalten gegenüber dem 
Kollektiv der Mitarbeiter, 
Mitarbeiter in den Produktionsberatun¬ 
gen, Teilnahme am sozialistischen 
Wettbewerb, 
Einreichung von Verbesserungs Vor¬ 
schlägen, 
Kontrolle über die Einhaltung der 
BKV-Verpflichtungen, 
Volle Ausnutzung des Arbeitstages und 
Pünktlichkeit. 

Neben diesen Grundforderungen wer¬ 
den für die einzelnen Beschäftigungsgrup¬ 
pen folgende Bedingungen festgelegt: 
a) Lohnempfänger (Zeitlöhner, Prämial- 

löhner und Leistungslöhner): 
Gute, qualitätsgerechte Arbeit unter 
sparsamster Verwendung von Material, 
Hilfsstoffen, Kohle und Energie und 
die sparsamste Aufwendung von Ar¬ 
beitszeit, 
Mitarbeit bei der Schaffung von TAN, 
Vermittlung neuer und besserer Ar¬ 
beitsmethoden an alle Kollegen, 
Qualifizierung der jungen Mitabeiter. 

Für die Prämienzeitlohnarbeiter und 
Leistungslohnarbeiter erfolgt die Aner¬ 
kennung der Mehrleistung bereits in ihren 
Lohrizüschlägen. Bei Prämienvorschlägen 
für Leistungslöhner und Prämialzeitlöh- 
ner müssen solche Leistungen vorliegen, 
die nicht bereits durch Prämienzuschlag 
bzw. Mehrleistungsverdienst abgegolten 
würden. 

b) Technisches Personal: 
Persönlicher Anteil bei der Entwick- 
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Kinderkrippe, Kindergärten, Näh- und 
Flickstube, Schuhmacherei, Ruheräume, 
Hygieneraum, Konsum-Verkaufsstelle 
(Textilien), HO-Verkaufsstelle sowie 
Wäscheannnahme, werden unsere werk¬ 
tätigen Frauen teilweise von ihren häus¬ 
lichen Pfliqhten und Sorgen entlastet. 
Der WerkdiröktOt verpflichtet sich dar¬ 
über hinaus: 

Die Arbeit ih der Schneiderwerkstatt so 
zu gestalten; daß Ausbesserungsarbeiten 
bevorzugt und verbilligt bearbeitet wer¬ 
den (Stundenlohn für Ausbesserungsar¬ 
beiten von 1,60 auf 1,40 DM herabsetzen). 

30 

a) Werkleitung 

Erfüllung folgender Planteile des Betrie¬ 
bes auf der Grundlage sozialistischer Be- 
triebSführüng: 

plan der Warenproduktion einschl. 
Staats- und Exportplan, Gewinnplan 
und Plan der Selbstkostensenkung. ' 

Beachtung sozialistischer Leistungsprin¬ 
zipien und der richtigen Einschätzung der 
politischen und ökonomischen Aufgaben¬ 
stellung. 

Im Sinne dieser Prämienregelung ge¬ 
hören zur Werkleitung: 

Die Direktoren, 
Hauptbuchhalter, 
Leiter der Planungsabteilung, 
Hauptteehnölpgen, 
Leiter der Betriebslaboratörien, 
Leiter der Gütekontrolle. 

b) Produktionsbereich 
1. Organisation der Produktion durch 

operative Planaufätelluhg zur Erfüllung 
und Übererfüllung der ProduktiöhS- 
pläne, dabei Berücksichtigung der von 
WP gegebenen Kontrollziffern Zur Stei¬ 
gerung der Rentabilität und Arbeitspro¬ 
duktivität. 

2. Erreichung der Wirtschaftlichen Ferti¬ 
gung über die Vorgabe von Losgrößen 
und richtige Bostondshällüng der un¬ 
vollendeten Produktion. 

3. Ständige Kontrolle des Produktionsab¬ 
laufes zur Sicherung der Planerfüllung 
und Einhaltung der Materialverbrauchs¬ 
normen sowie Senkung des Ausfalls. 

4. Schaffung der technisch-organisatori¬ 
schen Voraussetzungen zur Durchfüh¬ 
rung des sozialistischen Wettbewerbs mit 
Herausstellung der Schwerpunkte zur 
Erreichung der Erfüllung ünd Über¬ 
erfüllung der Produktiohs- Und Ge¬ 
winnpläne. 

5. Einführung der neuen Technik Und 
ständige Qualifizierung der Werktäti¬ 
gen. 

6. Einführung von technisch-organisatori¬ 
schen Maßnahmen. Verantwortlichkeit, 
bei der Norrhehärbeit durch Festlegung 
von Schwerpühkten sowie Anleitung 
und Kontrolle des Köllegenkreises. 

7. Qualität der gefertigten Erzeugnisse. 
8. Senkung der Von der Gütekontrolle er¬ 

folgten Beanstandungen. 
9. Rechtzeitige Unterrichtung und Ein¬ 

schaltung anderer Bereiche bei der von 
ihnen zu beeinflussenden Beseitigung 
von Produktiohshemmnissen. 

c) Technischer Bereich 
1. Verantwortung für die ProduktionSvör- 

bereitung: 

Dafür stellt Ctte Werklettung aus dem 
K.- u. S.-Fonds 2000— DM zur Verfügung. 
Die BGL verpflichtet sich: 

Für alleinstehende Frauen und Mütter, 
die sich für den Eintritt in die AWG ent¬ 
schieden haben, für die zu leistenden Auf¬ 
bauschichten solidarische Hilfe zu organi- 
mereib 
Berlin, den 9. März 1958 

Werkdirektor 

Betriebsgewerkschaftsleitung 

Frauenausschuß 

Präambel 
Noch nie war in Deutschland die Verantwortung der Arbeiterklasse für die Erhal¬ 

tung und Sicherung des Friedens so groß, wie in der gegenwärtigen Situation. 
Von der ganzen deutschen Arbeiterklasse hängt es ab, den Kampf um die Aktions¬ 

einheit erfolgreich zu führen und die Atomkriegsgefahr für Deutschland zu beseitigen. 
Immer mehr Menschen überzeugen sich, daß auch in Deutschland dem Sozialismus 

die Zukunft gehört. Es wächst die Erkenntnis, daß die von den westdeutschen Im¬ 
perialisten und Militaristen betriebene N ATÖ-Politik, die Politik der Vorbereitung 
eines Aggressionskrieges, entscheidend bekämpft werden muß und zum Scheitern ver¬ 
urteilt ist. 

Je erfolgreicher der Aufbau des Sozialismus vorwärtsschreitet, um so stärker wird 
das Kraftbewußtseih Und die Aktionseinheit der gesatntfen deutschen Ärbeitefklasse, 
uni so stärker wird die Arbeiter-uhd-Bauern-Macht ih der Deutschen Demokrati¬ 
schen Republik. 

Beim Aufbau des Sozialismus in der Deutschen Demokratischen Republik haben wir 
als zweitgrößter Betrieb Berlins die Aufgabe; unsere Produktion im zweiten Fünf- 
jahrplan durch weitgehende Mechanisierung und Automatisierung gegenüber dem 
ersten Fünf jahrplan auf 417 Prozerit zu steigern. Die Inbetriebnahme des neuen Büd- 
röhrenwerkes bis 1960 legt uns eine große Verantwortung auf und hilft entscheidend 
die bessere Versorgung der Bevölkerung mit Rundfunk- und Fernsehgeräten zu ge¬ 
währleisten. 

Unsere Hauptaufgabe ist die Erfüllung und Übererfüllung unseres Betriebsplanes, 
d. h. Sowohl mengenmäßig als auch hinsichtlich der Qualität unserer Erzeugnisse und 
der Verbilligung unserer Produktion. Um dieses Ziel zu erreichen, geht cs vor allen 
Dingen darum, der Steigerung der Arbeitsproduktivität die größte Aufmerksamkeit 
zu Schenken. Das wird aber nur möglich seih, wenn wir Uns ständig der fortgeschrit¬ 
tensten, modernsten Technik bedienen, die Arbeitsorganisation laufend verbessern, 
fortschrittliche Arbeitsmethoden in steigender Zahl zUf Anwendung bringen und die 
Einhaltung der Festlegungen über diese Fragen im ToM-Plan mit Nachdruck zu den 
geforderten Terminen sicherstellen. 

Die Bereitschaft unserer Kollegen, auf diesem Wege weiterzugehen, ist untrennbar 
mit der Lösuhg dieser Aufgaben verbunden. Es geht daher darum, den sozialistischen 
Wettbewerb gut und zweckmäßig vorzubereiten ühd zu organisieren, ihn darauf auszu¬ 
richten, daß er uns Verbesserungen in der Senkung des Ausschusses und dfes Mehr- 
verbrauehs, also der Materialeinsparung und der besseren Ptützung des Arbeitstages 
ermöglicht, 

Die Aufschlüsselung der Pläne durch die Werkleitung bis auf die Meisterbereiche, 
der Kampf um die Einführung von technisch begründeten Arbeitsnormen und die Len¬ 
kung des Vorschlags- und VerbeSseruhgswesens auf Schwerpunkte werden dazu bei¬ 
tragen, daß jeder Kollege in die Lage versetzt wird, seinen Beitrag für unsere gemein¬ 
same sozialistische Sache zu leisten. 

Erfolge in der Planerfüllung wird es aber nur dann geben, wenn die komplizierten 
Aufgaben von allen Werktätigen und jedem Wirtschaftsfunktionär restlos verstanden 
werden, wenn gleichzeitig alle im Produktionsablauf auftretenden Mängel unduldsam 
bekämpft uhd somit alle entstandenen Schwierigkeiten überwunden werden. 

Die Gewerkschaftsfunktionäre Sehen ihre Aufgabe vor allem darin, ständig mitzu¬ 
helfen, daß neue Voraussetzungen zür Steigerung der Arbeitsproduktivität geschaffen 
werden; damit wirksam die Interessen der Werktätigen zU vertreten und die Vor¬ 
aussetzungen zu schaffen, daß alle Werktätigen unseres Betriebes gesund und erfolg¬ 
reich für den Sozialismus arbeiten können. 

Mit der Erfüllung aller Verpflichtungen des BKV leisten wir einen entscheidenden 
Beitrag bei der weiteren Stärkung und Festigung unseres Arbeiter-und-Bauern-Staates, 

3 

a) termingerechte Werkzeugbereitstel¬ 
lung, 

b) termingerechte Produktionsmittelbe¬ 
reitstellung, 

c) rechtzeitige Erarbeitung der techni¬ 
schen Unterlagen. 

2. Bearbeitung des Planes der technisch- 
organisatorischen Maßnahmen. 

3. Richtige Berechnung des Aufwandes je 
Erzeugnis und Veranlassung von Maß¬ 
nahmen Zur ständigen Senkung des 
Aufwandes. 

4. Technologische Weiterentwicklung und 
operative Beseitigung von technologi¬ 
schen Schwierigkeiten, 

5. Rechtzeitige Entwicklungsabschlüsse 
und Überleitung in die Produktion mit 
den damit verbundeiien Aufgaben. 

6. Qualität der dem Verbraucher angelie¬ 
ferten Erzeugnisse, 

7. Vorbereitende Instandhaltung von Pro¬ 
duktionseinrichtungen und Einsatz bei 
Beseitigung von Störungen an Produk¬ 
tionseinrichtungen. 

d) Kaufmännischer Bereich 
X. Termingerechte Materialbeschaffung in 

Sortiment und Güte sowie termin¬ 
gerechte Bereitstellung des Material¬ 
zuschnitts. 

2. Zweckmäßige Absatzbemühungen, da¬ 
mit durch unkontinuierliche Produktion 
nicht erhöhte Kosten entstehen und die 
Fertigung nach wirtschaftlichen Los¬ 
größen unmöglich wird. 

3. Verantwortung für die richtige Preis¬ 
bildung der Erzeugnisse. 

4. Verantwortung für die Rentabilität des 
Betriebes sowie Mitverantwortung für 
den Finanzplan durch Anleitung und 
Überwachung. 

e) Bereich Arbeit und Kaderarbteilung 
1. Ständige Überwachung und Einwirkung 

auf die Steigerung der Arbeitsproduk¬ 
tivität. 

2. Arbeitsnormung, Überwachung der Ent¬ 
wicklung der Normen mit rechtzeitiger 
Unterrichtung und Einleitung vön erfor¬ 
derlichen Maßnahmen. 

3. Arbeitskräftesteuerung, -Versorgung und 
-einsatz. 

4. Hilfe zur Überwindung der höhen Fehl- 
weiten durch Anleitung Zur Beseitigung 
von Mängeln und ständige Unterrich¬ 
tung des verantwortlichen Kreises, so¬ 
wie der gesellschaftlichen Oganisa- 
tionen. 

5. Entgegenwirken der Fluktuation durch 
ständige Qualifizierungslehrgänge und 
Schaffung einer der Fluktuation ent¬ 
gegenwirkenden Betriebsatmosphäre. 

das Jahr 1958 bis zum 10. April 1958 auf- 
züstellen, jede Betriebsbegehung gemein¬ 
sam mit den Wirtschaftsfunktionären aus- 
ZUWerten uhd die beanstandeten Gefah¬ 
renherde unter Verantwortlichkeit des je¬ 
weiligen Wirtschaftsfunktionärs beseiti¬ 
gen zu lassen; 

78. zur Durchführung des Monats für 
Arbeits- und Gesundheitsschutz 2000 DM 
aus dem Sozialfonds zur Verfügung zu 
stellen und dafür zu sorgen, daß dieser 
Monat eine Sache aller Werktätigen wird; 

79. vierteljährlich mit dem Sicherheits¬ 
inspektor Und dem ASK-Vorsitzendert Be¬ 
ratungen dürchzuführen; 

80. die Winterfestmachung des Betrie¬ 
bes bis zum 30. September 1958 abzu¬ 
schließen, wobei der Plan der Winterfest¬ 
machung bis zum 30. März des Jahres 
auszuarbeiten ist; 
81. eine WOV zu schaffen über die Ver¬ 
fahrensweise und den organisatorischen 
Ablauf der Planung, Projektierung und 
Finanzierung sowie Kontrolle der Durch¬ 
führung von Arbeitsschutzanlagen und 
Einrichtungen einschließlich der lufttech¬ 
nischen Anlagen; 

82. bereichsweise eine monatliche Auf¬ 
stellung der Unfälle unter Angabe der 
Art und Ursache des Unfalles ausarbeiten 
zu lassen, sie auszuwerten und einwand¬ 
freie Analysen sowie Vorschläge zur Ab¬ 
stellung der Ünfallursachen gemeinsam 
mit der BGL zu erarbeiten; 

83. zur Erhöhung der Betriebssicherheit 
und zum Schutze der Werktätigen fol¬ 
gende Mittel zur Verfügung zu stellen 
und zweckgebunden zu Verwenden: 

DM 
Invest- bzw. Investkredit 148 500,— 
Ersatzinvestitionen 
und Generalreparaturen 20 000,— 
betriebliche Umlaufmittel 261 000,— 
Sozialfonds —* Arbeitsschutz 28 000,— 
Sozialfonds — Brandschutz 12 000,-— 

84 mit der BGL eine Arbeitsschutzver- 
einbarung abzuschließen, in der die Maß¬ 
nahmen zur Verbesserung des Arbeits¬ 
schutzes festgelegt sind (siehe Anlage 5 
des BKV); 

85. für Literatur- und Werbezwecke 
zum Arbeitsschutz 2000,— DM Zur Ver¬ 
fügung zu stellen. 
1.1 Verpflichtungen der BGL — Werk I 

Die Betriebsgewerkschaftsleitung des‘; 
Werkes I verpflichtet sich: 

86. die Einhaltung der Gesetze auf dem. 
Gebiete des Arbeitsschutzes und Brand¬ 
schutzes zu überwachen und bei Verstö¬ 
ßen die Verantwortlichen zur Rechen¬ 
schaft zu ziehen; 
Verantw.: Vors. d. Arbeitsschutzkomm. 

87. die bereitgestellten Mittel aus dem 
Kultur- und Sozialfonds für den Arbeits¬ 
schutz zu kontrollieren, damit diese 
zweckgebunden verwendet werden; fer¬ 
ner darauf zu achten, daß die Beanstan¬ 
dungen termingerecht verändert werden; 

88. die Arbeitsschutzfunktionäre so zu 
qualifizieren, daß sie auf der Grundlage 
der Gesetze und Verordnungen eine bes¬ 
sere Kontrolle durchführen können; 

89. in der Arbeitsschutzkommission 
Untergruppen zu bilden, die die Aufgabe 
haben 
a) Lärm und Staub zu bekämpfen, 
b) für die richtige Anwendung von Licht 

und Farbe zu sorgen, 
c) Ursachenforschung zu betreiben, 
d) Schonplätze für Fräuen und Schwer¬ 

beschädigte festzustellen; 
90. die Aufstellung des Planes zur Win¬ 

terfestmachung zu kontrollieren ühd die-r 
sen Plan in einer BGL-Sitzung in Abwe¬ 
senheit des Hauptmechanikers zu beraten; 
Verantw.: Vors. d. Arbeitsschutzkomm. 
Termin: 1. 8. 58 

91. den Arbeits- ünd Gesundheits¬ 
schutzmonat durch ideologische Aufklä¬ 
rung und Sichtwerbung zu unterstützen, 
um dadurch die breite Mitarbeit aller 
Kollegen zu erreichen. 
Verantw.: Vors. d. Arbeitsschutzkomm. 

1.2 Verpflichtungen der BGL — Werk II 
Die Betriebsgewerkschaftsleitung des 

Werkes II verpflichtet Sich: 
92. dafür zu sorgen, daß die aufgezeig¬ 

ten Mängel und Schwächen auf dem Ge¬ 
biet des Arbeitsschutzes und Brandschut¬ 
zes schnellstens beseitigt und die Ge¬ 
setze und Verordnungen eingehalten 
Werden; 

93. die richtige Verwendung der von 
der Werkleitung bereitgestellten Mittel 
zu kontrollieren und die termingerechte 
Erfüllung der Verpflichtungen zu über¬ 
wachen; 

94. monatlich einen Schulungsabend 
durchzuführen, um die Arbeitsschutz¬ 
funktionäre für ihr Arbeitsgebiet zu qua¬ 
lifizieren. 
2. Verpflichtungen zum 
Gesundheitsschutz 

2.0 Verpflichtungen der Werkleitung 
Zur Verbesserung des vorbeugenden 

Gesundheitsschutzes und zur besseren Be¬ 
treuung erkrankter Belegschaftsmitglie¬ 
der verpflichtet sich der Werkdirektor, 

95. auf der Grundlage der gesetzlichen 
Bestimmungen 90 Gesundheitshelfer aus¬ 
bilden zu lassen; 
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ABSCHNITT A 
Erfüllung und Übererfüllung der staatlichen Planaufgaben 

X. Verpflichtungen der Werkieitung zum 
Teil A 
Der Werkdirektor verpflichtet sich, die 

Voraussetzungen dafür zu schaffen: 
1. daß der Produktionsplan 1958 erfüllt 

wird und damit die Warenproduktion auf 
mindestens 120 Prozent gegenüber dem 
Jahre 1957 gesteigert wird. 
Um diese Zielsetzung zu erreichen, sind 
unter anderem folgende Aufgaben zu er¬ 
füllen: 
Die Produktion von Rundfunkröhren von 
4,432 Mill. auf 5,266 Mill. Stück zu stei¬ 
gern. Davon sind 100 000 Stück innerhalb 
des Programms der zusätzlichen Massen¬ 
bedarfsgüter zu fertigen. Die Produktion 
von Bildröhren von 119 316 auf 125 830 
Stück zu steigern, davon 500 Stück im 
Rahmen der zusätzlichen Massenbedarfs¬ 
güterproduktion. Die Gerätefertigung von 
5,511 Mill. auf 8,431 Mill. zu steigern. In 
dem neugeschaffenen Bereich „Halbleiter¬ 
fertigung“ mindestens 315 000 Dioden zu 
fertigen. 

Die Steigerung der Spezialröhrenferti¬ 
gung um 37 Prozent sicherzustellen. Wei¬ 
terhin schwerpunktmäßig die Steigerung 
der MK-Röhrenfertigung von 11 063 auf 
18 050 durchzuführen; 

2. daß ein hohes finanzielles Ergebnis 
erwirtschaftet und der Gewinn des Betrie¬ 
bes (Gesamtakkumulation) 1958 gegenüber 
1957 von 22,8 Mill. auf 24,2 Mill. gesteigert 
wird; 

damit ist gesichert, daß die Abführun¬ 
gen an den Staatshaushalt, die Investitio¬ 
nen und die dem Betrieb zur Verfügung 
stehenden Mittel zufließen können; 

3. daß durch die Steigerung der Arbeits¬ 
produktivität die Pro-Kopfleistung je Ar¬ 
beiter durchschnittlich von 22 450,— DM 
auf mindestens 25 880,— DM erhöht wird; 

4. daß zur Befriedigung der Bedürf¬ 
nisse der Werktätigen bei der Versorgung 
mit Massenbedarfsgütern (Fernsehempfän¬ 
ger) der Ausbau und die Ausrüstung des 
neuen Bildröhrenwerkes vordringlich be¬ 
trieben wird; 

zur Verkürzung der Anlauftermine sind 
sämtliche fertiggestellten Produktions¬ 
mittel laufend sofort der Erprobung zu 
unterziehen; 

5. daß Forschungs- und Entwicklungs¬ 
arbeiten des Betriebes nach Schwerpunk¬ 
ten zu gliedern sind, die den volkswirt¬ 
schaftlichen Notwendigkeiten entsprechen. 

Dabei sind solche Entwicklungen zu be¬ 
achten, die der Vorbereitung der Auto- 
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matisierung, der Verbesserung der Tech¬ 
nologie und der Schaffung hochwertiger 
Erzeugnisse von volkswirtschaftlicher Be¬ 
deutung dienen; 

6. daß durch die Schaffung einer klaren 
Perspektive für unser Werk die zur Zeit 
noch bestehenden Disproportionen be¬ 
seitigt werden und die Gliederung des 
Werkes, sowie die .notwendigen Kapazi¬ 
tätserweiterungen entsprechend der im 
Volkswirtschaftsplan gestellten Aufgaben 
vorgenommen werden kann. In diesem 
Zusammenhang ist in der Zentralen Pla¬ 
nung eine Arbeitsgruppe Perspektiv¬ 
planung zu bilden; 

7. daß die uns im Staatsplan 1958 über¬ 
tragenen Aufgaben mit 6912 Gesamt¬ 
beschäftigten erfüllt werden. Dazu ist fol¬ 
gendes erforderlich: 
a) Einhaltung des Stellenplanes, der bei 

sparsamsten Einsatz von Arbeitskräf¬ 
ten und gleichmäßiger Verteilung der 
Lasten die Sicherstellung der Erfüllung 
der Aufgaben jeder Abteilung ermög¬ 
licht. Besonders zu beachten ist der ge¬ 
ringste Einsatz von Verwaltungs¬ 
kräften; 

b) zu a) ist erforderlich, daß die Struktur 
des Betriebes so aufgebaut wird, daß 
keinerlei Doppelarbeit entsteht und 
organisatorisch die modernsten Metho¬ 
den in der Lenkung und Leitung des 
Betriebes zur Anwendung kommen. 
Als Grundlage dazu sind von der Be¬ 
triebsorganisation Funktionspläne aus¬ 
zuarbeiten; 

8. daß zur Sicherung der Planziele sämt¬ 
liche Leitungs- und Lenkungs-Organe, die 
Produktionsabteilungen, die Hilfsabtei¬ 
lungen und die Versorgungsabteilungen 
ihre speziellen Aufgaben und die Produk¬ 
tionsplanerfüllung und Steigerung der 
Arbeitsproduktivität abstimmen; 

9. daß die Steigerung der Arbeitsproduk¬ 
tivität durch folgende Voraussetzungen 
gewährleistet wird; 
a) die aus den Abteilungen in gründlicher 

Beratung vorgeschlagenen technisch¬ 
organisatorischen Maßnahmen schnell¬ 
stens (entspr. den vorgesehenen Ter¬ 
minen) zur Einführung zu bringen. 
Die Erfüllung des Standes des Planes 
ToM ist monatlich in der Rechen¬ 
schaftslegung mit Vorschau zu kon¬ 
trollieren; 

b) der für das Planjahr aufgestellte ToM- 
Plan ist im Verlauf des Jahres ständig 
zu ergänzen. Die zusätzlichen Auf- 

Frauenftirderungsplan 1958 
Einen großen Anteil an den Errungenschaften unseres Arbeiter-und-Bauern-Staates 

haben die werktätigen Frauen. Sie nehmen einen entscheidenden Platz in der arbei¬ 
tenden Bevölkerung ein. Ohne ihre Mitarbeit wäre der Aufbau unserer sozialistischen 
Volkswirtschaft unmöglich. Die fürsorgliche Hilfe und Unterstützung des Staates und 
der Gewerkschaften eröffnen den Frauen und Mädchen vorher nie gekannte Per- 

j spektiven. 

Aus diesem Grunde ist es unbedingt notwendig, die Kolleginnen aucli unseres Be¬ 
triebes auf fachlichem und politischem Gebiet planmäßig zu qualifizeren, um sie für 
höhere Funktionen dem Staat und der Wirtschaft zuzuführen. 

I. 

Fachliche Qualifizierung und Förderung der Frau 
1. Entsprechend den eingegangenen Vor¬ 

schlägen des Frauenausschusses, der Ge- 
werkschaftsgruppen und der FDJ ver¬ 
pflichtet sich der Werkdirektor dafür zu 
sorgen, daß, wie im Abschnitt B des BKV 
— Qualifizierung — vorgesehen, 465 Kol¬ 
leginnen im Jahre 1958 qualifiziert 
werden. 

1. Produktionsarbeiterinnen 
Kolleginnen 

f. d. derzeitigen Arbeitsplatz 100 
Ausbildung von Ungelernten 
zu Angelernten 200 

Qualifizierung für höhere 
Lohngruppen I—IV 50 
Lohngruppen V—VIII 15 

2. Sonstige Qualifizierungsmaßnahmen 

Kolleginnen 
Technisches Personal 40 
Verwalümgspersonal 60 

2. Mit diesen Frauen werden Qualifi¬ 
zierungsverträge abgeschlossen, in denen, 
soweit die Qualifizierung am Arbeitsplatz 
erfolgt, Paten zu benennen sind. 

II. 

Gesellschaftliche Entwicklung der Frau 
1. Die Betriebsgewerkschaftsleitung und 

der Frauenausschuß verpflichten sich, die 
politische Aufklärungs- und Überzeu¬ 
gungsarbeit unter den Frauen zu verstär¬ 
ken, sie zur aktiven Mitarbeit im Kampf 
um die Sicherung des Friedens sowie zur 
politischen und ökonomischen Festigung 

unseres Arbeiter-und-Bauern-Staates zu 
gewinnen und gemeinsam mit dem Frau¬ 
enausschuß vierteljährlich Frauenver¬ 
sammlungen durchzuführen. 

2. Laufend Kolleginnen zu Gewerk¬ 
schaftsschulen zu delegieren. 

III. 

Maßnahmen zur Entlastung der Frauen 
Die planmäßige Förderung und Quali¬ 

fizierung der werktätigen Frauen ent¬ 
spricht dem Wesen des sozialistischen 
Aufbaus. Die Maßnahmen zur Förderung 
und Qualifizierung der Frauen und Mäd¬ 
chen erfordern jedoch verständnisvolle 
Rücksicht auf deren familiäre Verhält¬ 

nisse, da die werktätigen Frauen und Müt¬ 
ter durch ihre zusätzliche Arbeit im Haus¬ 
halt und die Erziehung der Kinder dop¬ 
pelte Aufgaben zu lösen haben, die an sie 
hohe Anforderungen stellen. 

Durch die in unserem Betrieb bereits 
vorhandenen sozialen Einrichtungen, wie 
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96. dafür zu sorgen, daß sich die mit 
gesundheitsgefährdenden Arbeiten be¬ 
schäftigten Kollegen zweimal jährlich 
einer Reihenuntersuchung unterziehen; 

97. dafür zu sorgen, daß alle Möglich¬ 
keiten zur Inanspruchnahme des Nacht¬ 
sanatoriums ausgeschöpft werden; 

98. den Betriebsarzt bei systematischen 
Analysen des Krankenstandes zu unter¬ 
stützen. Die Analysen werden vom Be¬ 
triebsarzt an Hand von statistischen Un¬ 
terlagen des Betriebsambulatoriums und 
der SV-Stelle nach betrieblichen Schwer¬ 
punkten ausgearbeitet mit dem Ziel, in 
besonders gefährdeten Abteilungen stän¬ 
dig Reihenuntersuchungen durchzufüh¬ 
ren. Monatliche Analyse im MTK; 

99. für die Durchführung von Reihen¬ 
untersuchungen nach der 7. DB mit Dis¬ 
pensierbetreuung der Herz- und Magen¬ 
kranken zu sorgen; . 

100. zur Durchführung von Heil- und 
Genesungskuren 2000,— DM zur Verfü¬ 
gung zu stellen; 

101. zur Unterstützung des Neubaus der 
Poliklinik, zur Anschaffung von Geräten 
bzw. zur Betreuung von Kollegen im 
Nachtsanatorium 30 000,— DM zur Ver¬ 
fügung zu stellen; 

102. für die Anschaffung von Geräten 
für das Ambulatorium Werk I 1500,— DM 
und Werk II 1500,— DM zur Verfügung 
zu stellen; 
Finanzierungsquelle: Sozialfonds 

103. für das Jahr 1958 den Haushalts¬ 
plan der Sozialversicherung auf alle 
Kostenstellen aufzuschlüsseln und bei 
den Schwerpunktabteilungen 
a) Werk II (Gerätewerk) 
b) Bereich Vorfertigung 
c) Bereich Rundfunkröhre 
eine ständige Kontrolle über den Ver¬ 
brauch der vorgegebenen Mittel durch¬ 
zuführen. 
2.1. Verpflichtungen der BGL Werk 1 

Die Betriebsgewerkschaftsleitung des 
Werkes I verpflichtet sich: 

104. planmäßig Betriebsbegehungen, zu¬ 
sammen mit der Werkleitung und dem 
Betriebsarzt, durchzuführen und eine 
systematische Unfall- und Kranken¬ 
ursachenforschung einschließlich der Be¬ 
rufskrankheiten entsprechend den be¬ 
trieblichen Erfahrungen durchzuführen; 

105. den Betriebsarzt für Aufklärungs¬ 
vorträge — besonders für Frauen und 
Jugendliche — zu gewinnen; 

106. für Heil- und Genesungskuren un¬ 
serer gewerkschaftlich organisierten Kol¬ 
legen 10 000,— DM zur Verfügung zu stel¬ 
len; 
Verantw.: 1. BGL-Vorsitzender 

107. einmal monatlich in der BGL über 
die Verwendung der Mittel des Teil¬ 
haushaltsplanes zu beraten und Maßnah¬ 
men zur Senkung des Krankenstandes zu 
beschließen. Zu diesen Beratungen wird 
einmal im Quartal der Betriebsarzt hin¬ 
zugezogen ; 
Verantw.: Vors. d. Rates der SV 
Termin: laufend 

108. durch Schulung der Sozialbevoll¬ 
mächtigten dem vorbeugenden Gesund¬ 
heitsschutz besondere Beachtung zu 
schenken, um den Haushaltsplan der So¬ 
zialversicherung auf seine Einhaltung zu 
sichern. Ziel soll es sein, durch Anwen¬ 
dung der öffentlichen Kritik sich mit den 
Kollegen auseinanderzusetzen, die unbe¬ 
rechtigt Gelder der Sozialversicherung in 
Anspruch nehmen. 
2.2 Verpflichtungen der BGL Werk II 

Die Betriebsgewerkschaftsleitung des 
Werkes II verpflichtet sich: 

109. für Heil- und Genesungskuren so¬ 
wie für die Betreuung erkrankter Kolle¬ 
gen 1000,— DM zur Verfügung zu stel¬ 
len; 
Verpflichtungen der Belegschaft 
zum Teil C: 

110. Die Koll. Tumat verpflichtet sich, 
laufend Kurzlehrgänge in der Ersten 
Hilfe (je sechsmal eine Doppelstunde) im 
Werk — außerhalb der Arbeitszeit — 
durchzuführen. 
3. Verpflichtungen zum Brandschutz 
3.0 Verpflichtungen der Werkleitung 

Der Werkdirektor verpflichtet sich; 
111. zur Durchführung des Brandschutz¬ 

monats 2000,— DM aus dem Sozialfonds 
zur Verfügung zu stellen und durch Po¬ 
pularisierung diesen Monat zur Sache 
aller Werktätigen zu machen; 

112. in jedem Quartal für die Brand¬ 
schutzverantwortlichen und Brandschutz¬ 
helfer eine Brandschutzbelehrung durch¬ 
zuführen; 

113. zur Erhöhung der Werksicherheit 
und der Zusammenarbeit für die schnell¬ 
ste Zusammenlegung des Brandschutzes, 
der Sicherheitsinspektion und der Feuer¬ 
meldezentrale zu sorgen (siehe Anlage 2 
des BKV); 

114. einmal im Monat eine Dienst¬ 
besprechung mit dem Hauptbrandschutz¬ 
verantwortlichen durchzu führen; 

115. freiwillige Helfer für den vorbeu¬ 
genden Brandschutz und für die freiwil¬ 
lige Löschgruppe zu werben, dieselben 
anzuleiten und auszubilden; 
Verantw. für Werbung und Aus¬ 
bildung: Kollege Ludwig, Hauptbrand¬ 
schutzverantwortlicher 

Teil I 34 Prozent = 652 800,- DM und 
Teil II 66 Prozent = 1267 200,— DM 

Die Steigerung des prozentualen An¬ 
teils für den Fonds I bei einer Überer¬ 
füllung ist notwendig, da besondere Lei¬ 
stungen dieses Personenkreises bei der 
Übererfüllung der Pläne in gehaltlicher 
Hinsicht keine Berücksichtigung finden, 
während bei Lohnempfängern weitge¬ 
hendst schon eine Anerkennung der be¬ 
sonderen Leistungen in Form des Stück¬ 
lohnes erfolgt. 

4. Werden der Produktions- und Ge¬ 
winnplan nicht erfüllt, so daß Zuführun¬ 
gen zum Prämienfonds nur auf der 
Grundlage des nicht erfüllten Produk¬ 
tionsplanes erfolgen, so ist entsprechend 
dem § 24, Absatz 5 der Prämienverord¬ 
nung nur die Hälfte 1t. vorstehendem 
Aufteilungsverhältnis dem Teil I zuzu¬ 
führen. 

5. Die auf Grund der Übererfüllung 
beider Pläne dem Fonds I nicht zuge¬ 
führten Anteile wird der Werkleiter nach 
Beratung mit der BGL an ökonomischen 
Schwerpunkten und Engpässen der Pro¬ 
duktion einsetzen. 

IV. Festlegung des Personenkreises 
für Teil I und Teil II 

Zu dem Personenkreis, der aus dem 
Teil I prämiiert werden kann, gehören: 

Ausbildungsleiter der Lehrwerkstätten 
Bereichsleiter 
Leiter der Betriebsorganisation 
Hauptmechaniker 
Direktoren 
Dispatcher 
Hauptbuchhalter 
Hauptdispatcher 
Haupttechnologe 
Ingenieure 
Justitiare 
Kaderleiter 
Leiter der Abt. Arbeit 
Leiter des BfE 
Leiter der kaufm. Abteilungen 
Leiter der Gütekontrolle 
Leiter der Planung 
Leiter der Produktionsabteilungen 
Leiter der techn. Abteilungen 
Leiter der Werksabteilungen 
Meister 
Obermeister 
Sicherheitsinspektoren 
TAN-Bearbeiter 
(Techniker) 
(Technologen) I X und höher 

Die namentliche Festlegung des Perso¬ 
nenkreises ist vom Werkleiter und der 

BGL zu bestätigen und in den Abteilun¬ 
gen bekanntzugeben. 

Prämien aus dem Teil II können alle 
Belegschaftsmitglieder erhalten, die nicht 
im Teil I enthalten sind. 

Zum Beispiel: 
Arbeiter (Prämienzeitlohnarbeiter, 

Stücklohnarbeiter, Zeitlohnarbeiter) 
Betriebsfeuerwehr 
Betriebsschutz 
kaufm. und techn. Angestellte, die nicht 

aus dem Teil I prämiiert werden 
Küchenpersonal 
Putzfrauen 

V. Verwendung des Prämienfonds 
Die Mittel des Teiles I dienen der Aus¬ 

zeichnung und Würdigung besonderer 
Leistungen des festgelegten Personen¬ 
kreises bei der Erfüllung und Übererfül¬ 
lung der Pläne, der Einführung und An¬ 
wendung der neuen Technik, der fristge¬ 
mäßen Fertigstellung von Fertigungsmu¬ 
stern und Nullserien für die Forschung 
und Entwicklung, der Verbesserung der 
Technologie, der Herstellung eines gleich¬ 
mäßigen Produktionsablaufes, der Erhö¬ 
hung der Rentabilität, der Erfüllung der 
Exportpläne und bei der Bildung des so¬ 
zialistischen Bewußtseins und einer ho¬ 
hen Arbeitsmoral. Die fristgemäße Fer¬ 
tigstellung von Fertigungsmustern und 
Nullserien muß bei der Bewertung als 
besonderer Faktor herangezogen werden. 

1. Von allen Mitarbeitern wird die 
Erfüllung folgender’Voraussetzungen er¬ 
wartet: 
Persönlicher Einsatz bei der Erfüllung 
der Aufgaben der eigenen Abteilung so¬ 
wie Erfüllung des Kostenplanes. Kolle¬ 
giales Verhalten und Hilfeleistung im ge¬ 
samten Kollektiv, 
Schaffung von Voraussetzungen zur 
Durchführung des sozialistischen Wettbe¬ 
werbs, 
Mitarbeit in den Produktionsberatungen, 
Mitarbeit und Hilfe bei der Einführung 
von Verbesserungsvorschlägen, 
Einhaltung und Gewährleistung der Si- 
cherheits- und Arbeitsschutzbestimmun¬ 
gen, 
Persönlicher Einsatz bei der Erfüllung 
von BKV-Verpflichtungen, 
Pünktlichkeit und volle Auslastung des 
Arbeitstages. 

Neben diesen grundsätzlichen Voraus¬ 
setzungen müssen die einzelnen Beschäf¬ 
tigungsgruppen. um eine Prämie erhalten 
zu können, folgende Bedingungen erfül¬ 
len: 
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8. An den Schleifscheiben und Schleif¬ 
bändern der Galvanik sind Absaugungen 
anzubringen. 

F = Invest 
K = 6000,— DM 
V = Abt. Ltr. Galvanik 
T = 31.12.1958 

9. Einbau einer Absaugvorrichtung in 
der Schleiferei des Werkzeugbaues. 

F = Invest 
K = 4000,— DM 
V = Abt. Ltr. Werkzeugbau 
T = 31.12.1958 

10. Die Durchgangstür von der Tisch¬ 
lerei zu den Büros und die Tür vom 
Treppenhaus zum FDJ-Sekretariat sind 
durch feuerhemmende Türen auszuwech¬ 
seln. 

F = Umlaufmittel Gebäude 
K = 1000,— DM 
V = 7601 
T = 31. 6. 1958 

11. Die Treppenbeleuchtung ist auf 
Relaisschaltung umzubauen. 

F = Umlaufmittel Starkstromanlag. 
K = 2000,— DM 
V = 7601 
T = 31. 7.1958 

12. An der Beleuchtung über dem Band 
in der Abt. Laskowski ist ein Blend¬ 
schutz anzubringen. 

F = Umlaufmittel Starkstromanlag. 
K = 1000,— DM 
V = 7601 
T = 31. 4. 1958 

Brandschutz-Werk II 
1. Im Kistenkeller ist die Installation 

nach VDE-Vorschriften herzurichten. 
F = Invest 
K = 15 000,— DM 
V = 3601 
T = 31. 12. 1958 

2. Unter der Durchfahrt wird für die 
Wasserstoff-Flaschen eine unfallsichere 
Abstellecke geschaffen. 

F = Umlaufmittel Gebäude 
K = 1000,— DM 
V - 7601 
T = 30. 6.1958 

3. Die noch fehlenden Entlüftungsfen¬ 
ster an der obersten Stelle der Treppen¬ 
häuser sind einzubauen und so durch 
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a) Werk I ohne Forschungs- und Ent¬ 
wicklungsstellen 
b) Werk II 

Werden von unserem Gesamtwerk der 
Produktions- und Gewinnplan nicht er¬ 
füllt, obwohl von einem vorgenannten 
Werkteil die aufgeschlüsselten Pläne er¬ 
füllt wurden, so kann für diesen Werk¬ 
teil eine Zuführung auf der Grundlage 
der aufgeschlüsselten Pläne erfolgen. 
Eine Zuführung aus Überplangewinn für 
einen Werkteil ist jedoch nicht statthaft. 

10. Vorstehende Bestimmungen haben 
zum Ergebnis, daß, wenn der Betrieb re¬ 
gelmäßig den Produktions- und Gewinn¬ 
plan mit 100 Prozent erfüllt, pro Quartal 

etwa 225 TDM 
zugeführt werden können und verfügbar 
sind. 

Die Restzuführung am Jahresende bei 
lOOprozentiger Erfüllung des Produk¬ 
tions- und Gewinnplanes beträgt 

300 TDM. 
11. Für die Lehrwerkstatt unseres Be¬ 

triebes wird unabhängig von der Erfül¬ 
lung der betrieblichen Pläne ein einheit¬ 
licher Fonds für Prämienzahlungen und 
Aufwendungen für kulturelle und soziale 
Zwecke in Höhe von vier Prozent der ge¬ 
planten Lohnsumme der Lehrwerkstatt 
gebildet. Diese Zuführungen erfolgen mo¬ 
natlich und sind in voller Höhe verfüg¬ 
bar. Der Lehrwerkstatt können weitere 
1,5 Prozent der geplanten Lohnsumme 
nach Jahresabschluß zugeführt werden, 
wenn nachstehende Voraussetzungen im 
Laufe des Jahres in der Lehrwerkstatt 
erfüllt wurden. Die Verwendung des Prä¬ 
mienfonds für die Lehrwerkstatt und die 
Prämienbedingungen werden von der 
Lehrwerkstatt festgelegt. 
a) Erfüllung der Lehrpläne 
b) Erfolge in der sozialistischen Erzie¬ 
hung der Lehrlinge zu politisch bewuß¬ 
ten und fachlich qualifizierten Arbeitern 
(sozialistische Arbeitsmoral, Disziplin, 
Ordnung, Pünktlichkeit, Beiteiligung an 
außerschulischer und gesellschaftlicher 
Arbeit). 
c) Die Ergebnisse der Zwischen- und 
Facharbeiterprüfung für die Lohngruppe 
5 sowie der Lehrabschlußprüfungen für 
die Lohngruppe 3 und 4 nicht unter dem 
Durchschnitt der Prüfungsergebnisse der 
letzten drei Jahre liegen. 
d) Der Produktionsplan der Betriebsbe¬ 
rufsschule bzw. der Ausbildungsstätte er¬ 
füllt ist. 
e) Der Stellen- bzw. Arbeitskräfteplan 
eingehalten wurde und 

Seilzug zu versehen, daß sie vom Erd¬ 
geschoß aus geöffnet werden können. 

F = Umlaufmittel Gebäude 
K = 2800,— DM 
V = 1601 
T = 30. 9. 1958 

4. Erweiterung der Alarmanlage (min¬ 
destens zwei Hupen). Anschaffung einer 
Wasserstrahlpumpe und einer Kübel¬ 
spritze sowie Anschaffung von zehn Stück 
Atemfilter, für Gasmasken. 

F = Umlaufmittel 7041 
K = 1300,— DM 
V = 7041 
T = 30. 5. 1958 

5. Anschaffung eines Luftschaumfeuer¬ 
löschgerätes sowie 8 Stück Handfeuer¬ 
löscher verschiedener Typen und div. 
Schlauchmaterial. 

F = Sozialfonds Brandschutz 
K = 2200,— DM 
V = 7041 
T = 31. 8.1958 

6. Anschaffung einer Elektropumpe 
(komplett) mit Saug- und Druckschläu¬ 
chen. 

F = Invest 
K = 3500,— DM 
V = 7041 
T = 31.12.1958 

7. Anbringen eines direkten Anschlusses 
für die trockene Steigleitung (Treppe 5) 
mit Absperrschieber und Entleerung. 

F = Umlaufmittel Gebäude 
K = 500,— DM 
V = ZMB 
T = 1. 6.1958 

Brandschutz Werk IV 

Anschaffung von Löschgeräten für 
Werk IV 

F = Sozialfonds 
K = 1100,— DM 
V = Hauptbrandschutzverantw. 
T =31. 8.1958 

Erläuterungen: 

F = Finanzierungsquelle 
K = Kosten in DM 
V = Verantwortlicher 
T = Termin 

gaben sind in Quartalsnachträgen fest¬ 
zulegen. Diese Quartalsnachträge 
unterliegen der gleichen Rechen¬ 
schaftspflicht; 

c) der aufzustellende Plan der Normen¬ 
arbeit ist ebenfalls mit dem ToM-Plan 
abzustimmen, damit sichergestellt wird, 
daß jede technisch-organisatorische 
Maßnahme sofort nach Einführung 
zur Selbstkostensenkung und zur 
Steigerung . der Arbeitsproduktivität 
beiträgt; 

10. daß durch die breite Mitbeteiligung 
der Belegschaft sämtliche Reserven in 
organisatorischer und. technischer Hin¬ 
sicht im Rahmen des Verbesserungs- und 
Vorschlagswesens aufgezeigt werden. 

Zu diesem Zweck ist das gesamte Ver¬ 
besserungs- und Vorschlagswesen zu reor¬ 
ganisieren. Durch Publikation der Schwer¬ 
punktaufgaben sind diese der gesamten 
Belegschaft zur Kenntnis zu geben. 

Es gilt vor allem, unsere Arbeiterinnen 
und Arbeiter für die Mitbeteiligung am 
Verbesserungs- und Vorschlagswesen zu 
gewinnen. 

Das ing.-techn. Personal soll durch Ing.- 
Konten mit klarer Aufgabenstellung für 
die schnelle Einführung der neuen Tech¬ 
nik interessiert werden. Weiterhin soll ein 
Rationalisatoren-Wettbewerb durchge¬ 
führt werden mit dem Ziel, alle Werktäti¬ 
gen mehr als bisher in das Vorschlags- und 
Erfindungswesen einzubeziehen. Das BfE 
ist den Kollegen dabei durch Bekanntgabe 
von Themen behilflich und gewährt den 
Kollegen bei Formulierungsschwierigkei¬ 
ten Unterstützung. 

Das BfE wird verpflichtet, klare Werk¬ 
richtlinien für die Anerkennung und Be¬ 
wertung von Verbesserungsvorschlägen 
sowie von Ing.-Kosten herauszugeben. 

Die Prämiierung von Verbesserungsvor¬ 
schlägen wird von den Wirtschaftsfunk¬ 
tionären im Rahmen der Produktionsbera¬ 
tungen vorgenommen werden; 

11. daß die Belegschaft mobilisiert wird, 
und daß durch Bekämpfung des Bumme¬ 
lantentums und die volle Ausnutzung der 
betrieblichen Arbeitszeit einen wesent¬ 
lichen Beitrag zur Steigerung der Arbeits¬ 
produktivität geleistet wird. Die Wirt¬ 
schaftsfunktionäre und die Meister wer¬ 
den deshalb angehalten zur besseren 
Überwachung der Arbeitsdisziplin, undis¬ 
ziplinierte Belegschaftsmitglieder öffent¬ 
lich durch Rügen und Verwarnungen zur 
Rechenschaft zu ziehen. Wenn notwendig 
unter Einschaltung von Betriebsfunk und 
Betriebszeitung; 

12. daß unsere Planziele durch spar¬ 
samsten Einsatz von Material gesichert 
werden. 

Dazu ist erforderlich: 

a) ständige Qualitätsabsprachen mit den 
Zulieferanten, mit dem Ziel, unsere zu 
stark aufgebauten Wareneingangsrevi¬ 
sion reduzieren zu können; 

b) durch ausreichende Materialbestände 
(Richttage) Reklamationsmöglichkeit 
von ungeeignetem Material zu schaf¬ 
fen, damit der Produktionsablauf ge¬ 
sichert ist und der geplante technolo¬ 
gische Aufwand vermieden wird; 

c) in sämtlichen Abteilungen ist der 
Kampf um die Ausschußsenkung zu 
mobilisieren. 
Die Einhaltung und Unterschreitung 
der vorgegebenen Materialmehrver¬ 
brauchssätze muß gesichert werden; 

d) durch ständige Verbesserung und Über¬ 
wachung der technologischen Prozesse 
und laufende Qualifizierung der Ar¬ 
beitskräfte in den Montageabteilungen 
ist eine Materialmehrverbrauchs-Sen- 
kung bei aller Typen anzustreben; 

e) für jede Abteilung sind zur besseren 
Ausschußbekämpfung Sondermaß¬ 
nahmepläne festzulegen; 

13. daß die Produktionspläne rechtzeitig 
den Produktionsbereichen und Produk¬ 
tionsabteilungen übergeben werden. Bei 
der Planaufstellung ist sicherzustellen daß 
weitestgehend die Vorgabe nach wirt¬ 
schaftlicher Losgröße erfolgt; 
(Abschnitt aus dem Maßnahmeplan über 
material- und werkzeuggedeckte Produk¬ 
tionsprogramme). 

14. daß zur Sicherstellung der Plan¬ 
erfüllung von Rundfunkröhren die Pläne 
für den Rundfunkröhrenaufbau so auf¬ 
gestellt werden, daß Umsetzungen von 
Brigaden weitestgehend vermieden wer¬ 
den. Dazu ist es notwendig, daß, um die 
volle Leistungsfähigkeit der Brigaden zu 
erreichen, Anlernbänder eingerichtet wer¬ 
den, damit ständig angelerntes Personal 
vorhanden ist, um die Abgänge von Kol¬ 
legen zu ersetzen; 

15. daß die nach Fertigstellung des 
Werkstattgebäudes noch durchzuführen¬ 
den Folgeumzüge abgeschlossen werden 
und die auf Grund der zu erwartenden 
Umzüge zum, Werk II freiwerdenden 
Räume zum Aufbau der Langlebensdauer¬ 
röhrenfertigung und für die Erweiterung 
der Deziröhrenfertigung verwendet wer¬ 
den;- 
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f) die geplanten Durchschnittskosten der 
Lehrlinge nicht überschritten sind. 

Ist eine der vorgenannten Teilaufgaben 
nicht erfüllt, entscheidet der Werkdirek¬ 
tor nach gutachtlicher Stellungnahme des 
zuständigen Inspektors, ob die Aufgaben 
als insgesamt erfüllt zu sehen sind. Bei 
Nichterfüllung von mehr als einer Teil¬ 
aufgabe gilt die Gesamtaufgabe als nicht 
erfüllt. 

III. Aufteilung des Betriebs- 
Prämienfonds in Teil I und II 

1. Gemäß § 23 der Prämienordnung ist 
der Prämienfonds in einen Teil I und 
Teil II aufzuteilen. Der Teil I des Prä¬ 
mienfonds ist zu bilden, damit dem in¬ 
genieur-technischen und leitenden kauf¬ 
männischen Personal einschließlich der 
Meister, sofern besondere Leistungen bei 
der Erfüllung des Produktions- und Ge¬ 
winnplanes vorliegen, Prämien gezahlt 
werden können. Die Schaffung des Fonds I 
ist deshalb notwendig, da für diese Mit¬ 
arbeiter die materielle Anerkennung be¬ 
sonderer persönlicher Leistungen bei der 
Erfüllung und Übererfüllung des Planes 
nur durch die Gewährung von Prämien 
möglich ist, da die tariflichen Gehälter 
dieses Personenkreises ihre besonderen 
Leistungen nicht genügend berücksichti¬ 
gen. 

2. Bei einer lOOprozentigen Erfüllung 
des Produktions- und Gewinnplanes er¬ 
folgt eine Zuführung zum Betriebsprä¬ 
mienfonds von etwa 1 200 000,— DM, wel¬ 
cher sich wie folgt auf teilt: 

Fonds I Fonds II 
22 Prozent 78 Prozent 

3. Bei einem Anwachsen des Prämien¬ 
fonds auf Grund einer Übererfüllung des 
Produktions- und Gewinnplanes ist nach¬ 
stehendes Aufteilungsverhältnis auf den 
Fonds I und II anzuwenden: 

Anwachsen des 
auf 

105 Prozent 
bis HO Prozent 
bis 115 Prozent 
bis 120 Prozent 
bis 125 Prozent 
bis 130 Prozent 
bis 135 Prozent 
bis 140 Prozent 
bis 145 Prozent 
bis 150 Prozent 
bis 155 Prozent 

Betriebsprämienfonds 

I II 
23 77 
24 76 
25 75 
26 74 
27 73 
28 72 
29 71 
30 70 
31 69 
32 68 
33 67 

Bei Anwachsen des Betriebsprämien¬ 
fonds auf 160 Prozent erhält der 

116. die freiwilligen Löschgruppen 
fachlich und theoretisch auszubilden; 
Verantw.- Wehrleiter, Kollege Kaiser 

117. die Kolleginnen und Kollegen am 
Arbeitsplatz bzw. in den Produktions¬ 
beratungen im vorbeugenden Brandschutz 
zu unterrichten; 
Verantw.: Koll. Harre, Doberschütz 
und Przibilla 

118. Löschmeister Maynz verpflichtete 
sich, bei größeren Kulturveranstaltungen 
im Kulturhaus den Feuerschutz zu über¬ 
nehmen. 
3.1 Verpflichtungen der BGL Werk I 

Die Betriebsgewerkschaftsleitung ver- 
verpflichtet sich: 

119. 30 Helfer für die freiwilligen 
Löschgruppen zu werben; 
Verantw.: Vors, der Arbeitsschutzkomm. 
Termin: sofort 
4. Verpflichtungen zum Feriendienst 

4.0 Verpflichtungen der BGL Werk I 
Die Betriebsgewerkschaftsleitung des 

Werkes I verpflichtet sich: 
120. die laut Urlaubsvereinbarung zu¬ 

geteilten Ferienplätze auf die einzelnen 
AGL prozentual nach der Zahl der or¬ 
ganisierten Mitglieder aufzuschlüsseln 
und für die restlose Ausnutzung aller 
vorhandenen Ferienschecks zu sorgen; 
Verantw.: Vors. d. Ferienkomm. 
Termin: 15. 1. 1958 

121. für Urlaubszuschüsse aus der Ge¬ 
werkschaftskasse 10 000,— DM für die 
Kollegen zur Verfügung zu stellen. Vor¬ 
aussetzung für diese Zahlung ist, daß der 
FDGB-Mitgliedsbeitrag entsprechend der 
Beitragsordnung gezahlt worden ist und 
eine mindestens einjährige Mitglied¬ 
schaft zur Organisation besteht; 
Verantw.: Vors. d. Ferienkomm. 
Termin: sofort 

122. unseren gewerkschaftlich organi¬ 
sierten Kollegen, die ihren Beitrag in der 
richtigen Höhe laufend gezahlt haben, bei 
mindestens einjähriger Mitgliedschaft fol¬ 
gende Ferienplätze zur Verfügung zu 
stellen: 
Für den Winter 202 FDGB-Ferienplätze 
Für den Sommer 908 FDGB-Ferienplätze 
Außerdem für unser Vertragsheim in 
Schöneck/Vogtl. 
im Winter 350 Plätze ä 7 Tage 
im Sommer 375 Plätze ä 14 Tage 

Von den insgesamt 1110 zur Verfügung 
stehenden Reisen werden 165 als kosten¬ 
lose Ferienreisen den Abteilungsgewerk¬ 
schaftsleitungen zur Verfügung gestellt. 
Verantw.: Vors. d. Ferienkomm. 
Termin: 21. 1. 1958 

4.1 Verpflichtungen der BGL Werk II 
Die Betriebsgewerkschaftsleitung des 

Werkes II verpflichtet sich: 
123. die zugeteilten Ferienplätze auf die 

einzelnen Gewerkschaftsgruppen nach der 
Zahl der organisierten Mitglieder aufzu¬ 
schlüsseln und 1000,— DM für Urlaubs¬ 
zuschüsse zur Verfügung zu stellen. 
5. Verpflichtungen zur 
Arbeiterversorgung 
5.0 Verpflichtungen der Werkleitung 

Der Werkdirektor verpflichtet sich: 
124. in Zusammenarbeit mit der Woh¬ 

nungskommission der BGL nach dem auf¬ 
gestellten Wohnraumbedarfsplan eine 
zweckentsprechende und den Bedürfnis¬ 
sen gerecht werdende Verteilung des 
Wohnraumes vorzunehmen; 

125. der AWG unseres Werkes für jede 
im Rohbau fertiggestellte Wohnungsein¬ 
heit 500,— DM (insgesamt 16 000,— DM) 
aus dem Sozialfonds zur Verfügung zu 
stellen; 

126. die AWG in allen Fragen der Fi¬ 
nanzierung, bei dem Abschluß von Ver¬ 
trägen durch die Finanzabteilung, die 
Vertragsabteilung und die Rechtsabtei¬ 
lung zu unterstützen; 

127. die AWG bei der Beschaffung und 
dem Transport der Baumaterialien durch 
die Invest- sowie Transportabteilung und 
den Einkauf zu unterstützen; 

128. zur Erleichterung der Verwaltungs¬ 
arbeit der AWG ab 1. 4. 58 die Genos¬ 
senschaftler anzuhalten, die Miet- und 
Anteilzahlung durch Abzug vom Lohn 
bzw. Gehalt zu begleichen. 

129. die AWG bei der Beschaffung von 
Bildmaterial und Zeichnungen für eine 
umfassende Werbung zum Eintritt in die 
AWG zu unterstützen; 

130. Zigarettenautomaten im Werk auf¬ 
zustellen, um das lange Warten der Kol¬ 
legen am Ausschank bzw. bei der HO 
zu unterbinden; 

131. vertragliche Vereinbarungen mit 
der Wäscherei zu treffen, daß die Rück¬ 
lieferung von Berufskitteln nicht länger 
als maximal 14 Tage dauert; 

132. im Sinne der Verordnung der Ver¬ 
besserung der Lebenslage der Werktäti¬ 
gen folgende Beträge zur Verfügung zu 
stellen: 
a) bei Geburten erhalten die im Werk be¬ 

schäftigten Frauen und die nicht be¬ 
rufstätigen Frauen unserer Werks¬ 
angehörigen eine Babyausstattung im 
Werte von 35,— DM 
insgesamt 4000,— DM 

b) bei Sterbefä’len (ind. entspr. d. Not¬ 
lage) 1000,— DM 
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16. daß für alle vom DAMG bzw. DAMW 
aufgerufenen Serienerzeugnisse zumindest 
das Gütezeichen I errungen und die 
Lebensdauer unserer Erzeugnisse erhöht 
wird; daß der Garantiedienst verbessert 
wird, d. h. Kundenreklamationen sowohl 
für Geräte als auch für Röhren unter Be¬ 
achtung der begründeten Wünsche und 
Forderungen der Werktätigen kurzfristig 
beabeitet und erledigt werden; 

17. daß eingegangene Exportverpflich¬ 
tungen zu den vereinbarten Terminen in 
bester Qualität erfüllt werden, wobei zu 
beachten ist, daß die wirtschaftliche Hilfe, 
die den uns befreundeten Ländern durch 
Export gegeben wird, uns verpflichtet, daß 
wir alle Beschreibungen, Beschriftungen 
und andere besonders der Eigenart des 
jeweiligen Landes anpassen; 

18. daß die Geräteentwicklung vordring¬ 
lich den Abschluß der Entwicklungsarbei¬ 
ten an den Schwebungssummer 1, Laut¬ 
stärkemesser 1 und Feldstärkemesser 2 
betreibt, damit der Produktionsplan des 
Werkes II nicht gefährdet wird; 

19. daß die Geräteentwicklung der Ge¬ 
rätefertigung ständig Unterstützung zuteil 
werden läßt, um beim Austausch von 
Baulementen den Einsatz neuer Bau¬ 
elemente auf ihre Eignung zu prüfen; 

20. daß das Werk II durch Sicherung 
einer kontinuierlichen Produktion im 
Jahre 1958 den Produktionsplan unter 
Einhaltung des geplanten Aufwandes er¬ 
füllt; 

21. daß Neuentwicklungen von Geräten 
im Verlauf der Entwicklung und Uber¬ 
leitungsperiode technisch und konstruktiv 
besser auf die späteren Produktionsmög¬ 
lichkeiten hin überprüft werden, damit in 
Zukunft die Wiederholung ständiger An¬ 
laufschwierigkeiten bei Produktionsauf¬ 
nahmen vermieden werden; 

22. daß im I. Halbjahr 1958 im Werk II 
und im 2. Halbjahr 1958 im Werk I eine 
ökonomische Konferenz durchgeführt 
wird. — Die Konferenz für das Werk II 
soll zur Verbesserung der Ergebnisse bei¬ 
tragen. Die Konferenz für das Werk I 
wird zur Auswertung des 1. Halbjahres 
und zur Vorbereitung des Jahres 1959 
durchgeführt; 

23. daß auf den Produktionsberatungen 
ständig von den Wirtschaftsfunktionären 
über die Planaufgaben und über den 
Stand der Planerfüllung vor der Beleg¬ 
schaft berichtet wird. 

Dabei ist die breite Mitarbeit der Beleg¬ 
schaft durch gründliche Beratung der 
Planaufgaben und der technischen Mög¬ 
lichkeiten zu sichern; 
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24. daß als Hebel zur breiten Mobilisie¬ 
rung sämtlicher Werktätigen der soziali¬ 
stische Wettbewerb angewandt wird. 

Im Wettbewerb sind vordrindlich solche 
Verpflichtungen zu übernehmen, die der 
Steigerung der Arbeitsproduktivität und 
der Senkung der Selbstkosten dienen, wie 
zum Beispiel: 
a) sortimentsgerechte Planerfüllung; 
b) Unterschreitung der Arbeitskräftevor¬ 

gaben ; 
c) Unterschreitung des Mehrverbrauchs; 
d) Senkung der Selbstkosten; 
e) Beteiligung im Verbesserungs- und 

Vorschlagswesen; 
f) Einführung der neuen Technik; 

Die gegenseitige Erziehung zur Arbeits¬ 
disziplin wird innerhalb des Wettbewerbs 
als selbstverständlich vorausgesetzt. 

2. Verpflichtungen der Betriebs¬ 
gewerkschaftsleitung zum Teil A 

Die Betriebsgewerkschaftsleitung ver¬ 
pflichtet sich: 

25. die Vertrauensleute der Gewerk¬ 
schaft so anzuleiten, daß die monatlichen 
Produktionsberatungen in den letzten 
Tagen des Monats durchgeführt werden, 
um so zu Fragen der Planerfüllung für 
den folgenden Monat Stellung nehmen zu 
können. Dabei müssen die Wirtschafts¬ 
funktionäre die Ergebnisse des voran¬ 
gegangenen Monats bekanntgeben, so daß 
die Möglichkeit besteht, zu den Schwie¬ 
rigkeiten des ablaufenden Monats Stel¬ 
lung zu nehmen und Beschlüsse für deren 
Beseitigung im folgenden Monat zu 
fassen; 
Verantw.; 1. BGL-Vorsitzende 

Termin: laufend 
26. zur Sicherung der Arbeitsproduk¬ 

tivität die gesamte Belegschaft zu mobili¬ 
sieren, um gegen das Bummelantentum 
und die Disziplinlosigkeit unduldsam zu 
werden, um damit die volle Ausnutzung 
der Arbeitszeit zu sichern; 
Verantw.: 1. BGL-Vorsitzende 

27. im Rahmen der allgemeinen viertel¬ 
jährlichen Berichterstattung insbesondere 
den Bericht des Werkleiters über die Er¬ 
füllung der Exportverpflichtungen ent¬ 
gegenzunehmen ; 
Verantw.: 1. BGL-Vorsitzende 

Termin: 1. März 1958 
28. vierteljährlich einen Bericht des 

Technischen Direktors über die Erfüllung 
der ToM und der weiteren technischen 
Entwicklung in unserem Werk entgegen¬ 
zunehmen; 
Verantw.: 1. BGL-Vorsitzende 

Termin: 1. März 1958 
29. bei der Vorbereitung und Durch¬ 

führung der ökonomischen Konferenz die. 

22. Anbringen einer zentralen Nottaste 
an den Hochspannungsaggregaten inner¬ 
halb des Bereiches Röhrenentwicklung. 

F = Invest 
K - 5000,— DM 
V — Röhrenentwicklung 
T = 30. 8.1958 

23. Kst.PVK 
Umstellung der lufttechnischen Anlage 
der Katodensprüherei von Unterdrück 
auf Überdruck durch Änderung der 
Klimaanlage. 

F = Generalreparatur 
K = 1500,- DM 
V = TMB 
T = 31.12.1958 

24. Kst. EGW — Lackiererei, Raum 553. 
Die Absaugung der Spritzkabine HF 77 056 
zu verbessern. 

F = Umlaufmittel der Kst. 
K = 300,-DM 
V = TMB 
T = 31. 7. 1958 

Arbeitsschutzbekleidung 
25. Die Verwendung der Arbeitsschutz¬ 

bekleidung ist zweckgebunden und ob¬ 
liegt der Verwaltung und Kontrolle des 
Sicherheitsinspektors. Alle Anträge der 
Abteilungen auf Arbeitsschutzbekleidung 
laufen daher zur Bestätigung über das 
Büro des Sicherheitsinspektors. 

F = Umlaufmittel 
K = 170 000,— DM 
V = Sicherheitsinspektor 
T — laufend bis 31.12.1958 

II. Brandschutz 
1. Zur Erhöhung der Einsatzfähigkeit 

der Betriebswehr Zusammenlegung des 
Hauptbrandschutzverantwortlichen, des 
Sicherheitsinspektors und der Feuer¬ 
meldezentrale durch Ausbau des nicht 
mehr genutzten Wasserstoff entspannungs¬ 
raumes und Anbau von etwa 20 qm am 
Vorbau des Aufganges 9. 
Gleichzeitige Unterbringung der Fahr¬ 
zeuge und Geräte in der Durchfahrt Bau¬ 
teil B O. 

F = Sozialfonds Brandschutz 5 TDM 
Umlaufmittel Folgeumzüge 

7 TDM 
K = 12 TDM 
V = TMB 
T = 30. 6. 1958 

2. Beschaffung von 1 Stck. fahrbaren 
Luftschaumgerät 

F = Sozialfonds Brandschutz 
K = 1200,— DM 
V = Hauptbrandschutzverant. 
T = 31. 3.1958 

3. Beschaffung von Feuerschutzbeklei¬ 
dung für 34 Kollegen 

F = Umlaufmittel 
K = 1400,— DM 
V = Hauptbrandschutzverant. 
T = 30. 4.1958 

4. Ergänzung von überalterten und be¬ 
schädigten Feuerlöschern und Schlauch¬ 
material 

F = Umlaufmittel 
K = 5000,— DM 
V = Hauptbrandschutzverant. 
T = 31.12.1958 

Der Werkleiter verpflichtet sich, fol¬ 
gende Arbeiten im Werk II durchführen 
zu lassen: 
I. Arbeits- und Gesundheitsschutz 

1. Aufstellung von schallhemmenden 
Wänden für den Blechspanner Kst. 1011. 

F = Umlaufmittel der Kst. 
K = 1000,— DM 
V = 7601 
T = 31. 3.1958 

2. 15 Schalltafeln sind mit Schutzkästen 
zu versehen. 

F = Umlaufmittel Energie 
K = 2000,— DM 
V = 7601 
T = 31. 3.1958 

3. Alle Geräte sind den gesetzlichen Be¬ 
stimmungen entsprechend auf gute Er¬ 
dung zu überprüfen. 

F = Umlaufmittel Starkstromanlag. 
K = Vorbeugende Instandhaltung 
V = 7601 
T = laufend 

4. An den Geräten, an denen im Prüf¬ 
feld mit Hochspannung gearbeitet wird, 
sind zum Schutze gegen Erdschlüsse 
Gummiplatten auszulegen. 

F = Umlaufmittel der Kst. 
K = 200,— DM 
V = Abt. Ltr. Prüffeld 
T = 31. 3. 1958 

5. Sämtliche Brandabschnittstüren sind 
mit Türschließern auszurüsten. 

F = Umlaufmittel 
K = 700,— DM 
V = Hauptbrandschutzverant. 

und 7601 
T = 30. 9. 1958 

6. Die Dachfenster der Dreherei, Abt. 
Fahrentholz, sind abzudichten. 

F = Generalreparatur 
K = 2000,— DM 
V = 7601 
T = 30. 6.1958 

7. Verbesserung der Absaugung im 
Brenn- und Tri-Waschraum. 

F = Invest 
K = 3000,— DM 
V = Abt. Leiter 
T = 30. 6.1958 
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B e4r i eb §pr äm i en ordn u n g 
Neue große Aufgaben haben die Werktätigen des Werkes für Fernmeldewesen auch 

im Planjahr 1958 zu erfüllen. Sie werden mit Ihren Arbeitsleistungen dazu beitragen, 
daß die gestellten Ziele erreicht werden sowie die Qualität und der technische Zustand 
der Erzeugnisse sich weiter erhöht. Die dabei gezeigten besonderen Leistungen der 
Werktätigen finden ihre Anerkennung in Form von Prämienzahlungen. 

Aufbauend auf die gesammelten Erfahrungen des Vorjahres sowie auf die Hinweise 
der Kollegen wurde daher die erste Prämienordnung überarbeitet und folgende neue 
Betriebsprämienordnung geschaffen. 

Sie besteht aus 
einem Teil A = Prämienordnung für die Produktion 
einem Teil B = Prämienordnung für Forschung und Entwicklung 

sind im TeiI c die Bestimmungen über den Kultur- und Sozialfonds 

Teil A 

c) bei Eheschließungen (ä 50,— DM) = 
insgesamt 8000,— DM 

133. zur Auszeichnung von Werksange¬ 
hörigen, die eine mindestens 12jährige 
ununterbrochene Zugehörigkeit zum 
Werk nachweisen können 50 000 DM 
zur Verfügung zu stellen (je Person 
150,— DM); 
Sozialfonds 

134. der Näh- und Flickstube einen Zu¬ 
schuß von 2000,— DM 
zur Verfügung zu stellen; 
Sozialfonds 

135. der Schuhmacherei einen Zuschuß 
von 1500,— DM 
zur Verfügung zu stellen; 
Sozialfonds 

136. bedürftigen Kollegen im Falle einer 
sozialen Notlage Unterstützung in Höhe 
von insgesamt 11 000,— DM 
zur Verfügung zu stellen; 
Sozialfonds 

137. für Zwecke der Werkspeisung 
einen Zuschuß in Höhe von 80 000,— DM 
zur Verfügung zu stellen; 
Sozialfonds 

138. 4 Gashocker mit Kochkessel anzu¬ 
schaffen und diese entsprechend den 
Forderungen der Kollegen zum Auf¬ 
brühen von Kaffee und Tee aufstellen 
zu lassen; 
Verantw.: Hauptmechaniker 

139. eine Überprüfung aller Keller¬ 
räume im Werk I durchführen zu lassen 
mit dem Ziel, die momentan noch ander¬ 
weitig benutzten Räume evtl, für Gar¬ 
derobenzwecke frei zu machen. 
Verantw.: Hauptmechaniker 
5.1 Verpflichtungen der BGL Werk I 

Die Betriebsgewerkschaftsleitung des 
Werkes I verpflichtet sich: 

140. für alleinstehende Frauen und 
Mütter, die sich Kir den Eintritt in die 
AWG entschlossen haben, solidarische 
Hilfe bei den zu leistenden Aufbäuschich¬ 
ten zu organisieren; 
Verantw.: BGL- u. AGL-Vors. 
Termin: laufend 

141. mit den Arbeiterkontrolleuren für 
Handel und Versorgung einmal monatlich 
eine Schulung durchzuführen, um ihre 
Qualifikation zu festigen; 
Verantw.: Vors. d. Komm. Arbeiterkon¬ 
trolle f. Handel u. Versorgung 
Termin: 1. 3. 1958 

142. eine ständige Überprüfung des 
Werkküchenessens durchzuführen und da¬ 
bei der Qualität besondere Beachtung zu 
schenken; 
Verantw.: Untergruppe d. Arbeiterkon¬ 
trolle Küchenkommission 

143. bei Planung, Projektierung und 

Verwendung von Investmitteln und Mit¬ 
teln des Kultur- und Sozialfonds für 
alle betrieblichen Nebenanlagen (Poli¬ 
klinik, Kinderkrippe usw.) monatlich 
Kontrollen durchzuführen; 

Verantw.: Arbeiterkontrolle f. Bau und 
Wohnungswesen 
Termin: sofort 

144. einmal im Quartal den Vorstand 
der AWG über den Stand der Entwick¬ 
lung in der AWG berichten zu lassen; 
Verantw.: BGL-Vorsitzende 
Termin: laufend 

145. einmal monatlich eine Überprü¬ 
fung unserer betrieblichen Kindergärten 
vorzunehmen; 
Verantw.: Komm. Arbeit mit den Kin¬ 
dern 
Termin: laufend 

146. die Kommission Arbeiterkontrolle 
für Bau- und Wohnungswesen anzulei¬ 
ten, einmal monatlich eine Sprechstunde 
jeweils am ersten Freitag des Monats 
durchzuführen und den Arbeitsplan zu 
realisieren; 
Verantw.: Vors. d. Komm. f. Bau- u. 
Wohnungswesen 

147. durch die Kommissionsmitglieder 
Kollegen für den Eintritt in die AWG 
zu werben; 
Verantw.: Vors. d. Komm. f. Bau- u. 
Wohnungswesen 

148. im Rahmen des NAW durch Or¬ 
ganisierung von Solidaritätseinsätzen der 
Kollegen auf der Baustelle zu unterstüt¬ 
zen; 
Verantw.: 1. BGL-Vors. u. AGL-Vors. 
Termin: laufend 

149. für Kollegen, die unverschuldet in 
Not geraten sind, eine soziale Hilfe zu 
gewähren und 20 000,— DM zur Ver¬ 
fügung zu stellen. Voraussetzung für 
diese Zahlung ist, daß der FDGB-Mit- 
gliedsbeitrag entsprechend dem Brutto¬ 
einkommen gezahlt worden ist; 
Verantw.: 2. BGL-Vors. 

150. bei Geburten eine Beihilfe von 
30,— DM pro Kind und Familie zu ge¬ 
währen. Voraussetzung hierfür ist eine 
nachweisbare dreijährige ununterbro¬ 
chene Mitgliedschaft und ordnungs¬ 
gemäße Beitragszahlung. 
Verantw.: 2. BGL-Vors. 

5.2 Verpflichtungen der BGL Werk II 
Die Betriebsgewerkschaftsleitung des 

Werkes II verpflichtet sich: 
151. für Kollegen, die unverschuldet in 

Not geraten sind, eine soziale Hilfe zu 
gewähren und 2000,— DM zur Verfügung 
zu stellen. Voraussetzung für diese Zah¬ 
lung ist, daß der FDGB-Mitgliedsbeitrag 

I. Geltungsbereich 
Die folgenden Bestimmungen gelten für 

alle Mitarbeiter des gesamten Werkes mit 
Ausnahme der in Teil B aufgeführten 
Bereiche für Forschung und Entwicklung. 

II. Gesetzliche Voraussetzungen 
zur Bildung des Prämienfonds 

1. Grundlage für die Zuführung zum 
Betriebsprämienfonds ist der Stand der 
Erfüllung des Produktions- und Gewinn¬ 
planes. 

2. Bei der Erfüllung des Produktions¬ 
planes werden vom Betriebsprämien¬ 
fonds zwei Prozent der geplanten Lohn¬ 
summe zugeführt. Die Zuführungen er¬ 
folgen monatlich entsprechend dem Stand 
der Erfüllung dieses Planes seit Jahres¬ 
beginn und sind in voller Höhe verfüg¬ 
bar. 

3. Bei Übererfüllung des Produktions¬ 
planes sind dem Betriebsprämienfonds je 
Prozent der Übererfüllung zusätzlich 0,20 
Prozent der geplanten Lohnsumme zu¬ 
zuführen. Zuführungen auf Grund der 
Übererfüllung des Produktionsplanes 
dürfen nur unter der Voraussetzung vor¬ 
genommen werden, wenn gleichzeitig der 
geplante Gewinn erfüllt wird. 

Von dem sich durch diese Rechnung er¬ 
gebenden Zuführungsbetrag sind 50 Pro¬ 
zent nach Quartalsabschluß zuzuführen. 
Dieser zugeführte Betrag ist sofort ver¬ 
fügbar. Die restlichen 50 Prozent auf 
Grund der Übererfüllung des Produk¬ 
tionsplanes dürfen erst nach Vorliegen 
der Jahresabschlußrechnung erfolgen. 

4. Wird der Produktionsplan nicht er¬ 
füllt, so erfolgt die Zuführung zum Be¬ 
triebsprämienfonds anteilmäßig in Ab¬ 
hängigkeit vom Erfüllungsstand des Pro¬ 
duktionsplanes. So erfolgt beispielsweise 

bei einer 90prozentigen Erfüllung des 
Produktionsplanes nur eine Zuführung in 
Höhe von 1,8 Prozent der geplanten 
Lohnsumme. 

5. Bei der Erfüllung des Gewinnplanes 
sind dem Betriebsprämienfonds weitere 
zwei Prozent der geplanten Lohnsumme 
zuzuführen. Diese Zuführungen erfolgen 
vierteljährlich in Höhe von 50 Prozent 
des errechneten Zuführungsbetrages. 
Diese Zuführungen sind sofort verfüg¬ 
bar. Die Zuführung der restlichen 50 Pro¬ 
zent auf Grund der Gewinnplanerfüllung 
erfolgt nach Vorliegen des Jahresab¬ 
schlusses. 

6. Bei einer Übererfüllung des Gewinn¬ 
planes werden, sofern die geplante 
Selbstkostensenkung erreicht wurde und 
der Produktionsplan erfüllt ist, dem Prä¬ 
mienfonds 60 Prozent des Überplange¬ 
winnes zugeführt. Die Zuführungen aus 
Überplangewinn erfolgen nach Vorliegen 
des Jahresabschlusses. 
' 7. Wird der Jahresgewinnplan nicht 
erfüllt, sind alle auf Grund der Gewinn¬ 
planerfüllung im Laufe des Jahres er¬ 
folgten Zuführungen mit dem Bestand; 
oder sofern kein Bestand vorhanden ist; 
mit künftigen Zuführungen zu verrech¬ 
nen. 

8. Die Höhe der Gesamtzuführungen 
zum Betriebsprämienfonds aus der Er¬ 
füllung und Übererfüllung des Produk¬ 
tions- und Gewinnplanes dürfen 6,5 Pro¬ 
zent der geplanten Jahreslohnsumme 
nicht überschreiten. 

9. Auf Grund des § 9 der Prämienver¬ 
ordnung wurden vom Ministerium für 
Allgemeinen Maschinenbau für unseren 
Betrieb folgende selbständige Werkteile 
festgelegt: 
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7. Bau einer Glasüberdachung für die 
Rampe am Wareneingang. 

F = Invest Bildröhrenwerk 
K = 20 000- DM 
V = Investabteilung 
T = 31.12.1958 

In allen säureverarbeitenden Abtei¬ 
lungen sind „Erste-Hilfe-Kästen“ (Säure¬ 
schutz) mit Laugen zur schnellen Be¬ 
kämpfung bei Ätzungen anzubringen. 

F = Umlaufmittel jeweilige Abt. 
K = 2000- DM 
V = Investabteilung 
T = 30. 7.1958 

9. Umbau der Sandstrahlkabinen im 
5. Stock (Galvanik) auf gemauerte Ka¬ 
binen. Austausch des Quarzsandes durch 
Stahlkies oder Korund zur Vermeidung 
von Silikose-Erkrankungen. 

F = Investmittel 
K = 8000,— DM 
V = Bereichsltg. Vorfert. 
T = 30.10.1958 

10. Den Produktionsprozeß im Polier¬ 
raum der Bildröhre im Rahmen der 
Folgeumzüge technisch so zu gestalten, 
daß den Kollegen bessere Arbeits¬ 
bedingungen geschaffen werden. Ab¬ 
stimmung mit der Technologischen Pla¬ 
nung erforderlich. (Vorbild Zeiss, Jena) 

F = Folgeumzüge 
K = 10 000— DM 
V = Bereichsltg. Bildröhre 
T = 31.12.1958 

11. Trennung der Tri-Wäscherei vom 
Glühraum der Grobstanze, Bauteil B O. 

F = Umlaufmittel Grundstück 790 
K = 5000,— DM 
V = Bereichsltg. Vorfert. 
T = 30. 6.1958 

12. Aufstellung von zwei mit Kohle zu 
beheizende Badeöfen in der Ostend¬ 
baracke und Rohlager zur Warmwasser¬ 
bereitung mit Verteiler für Warmwasser¬ 
abnahme. 

F = Umlaufmittel Gebäude 790 
K = 1000,— DM 
V = Sicherheitsinspektor 
T = 30. 5.1958 

13. Einbau von Doppelfenstern besonders 
in den Abteilungen PRPR und PSPA, 
um eine Verschmutzung der Einbauteile 
zu verhindern und eine qualitätsgerechte 
Fertigung zu gewährleisten. In allen 
anderen Abteilungen werden dann 
Doppelfenster eingesetzt, wenn unbrauch¬ 
bare Rahmen ausgewechselt werden 
müssen. Diese Regelung trifft auch für 
das Werk II zu. 

F = Generalreparaturen 
K = 18 000 DM 
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V = Bauabteilung 
T = 30. 6.1958 

14. Aufstellen einer Überdachung auf 
dem AFO-Gelände zum besseren Schutz 
der Kollegen bei Ausführen von Brenn¬ 
arbeiten. 

F = Invest 
K = 4000,- DM 
V = Ltr. d. Lagerverwaltung 
T = 30. 7.1958 

15. Anbringen eines Windschutzes im 
Glaslager. 

F = Soz.-Fonds — Arbeitsschutz 
K = 1200,— DM 
V = Ltr. d. Lagerverwaltung 
T = 30. 6.1958 

16. Einbau einer Entlüftungsanlage 
(Ventilation) im Schweißraum der Ab¬ 
teilung TTG. 

F = Invest 
K = 1000,— DM 
V = TTG 
T = 31. 8.1958 

17. Farbdynamische Farbgestaltung der 
Preßtellerfertigung. 

F = Umlaufmittel 790 
K = 10 000,— DM 
V = TMB 
T = 31. 8.1958 

Lufttechnische Anlage für Arbeitsschutz 
18. Absauganlage für Elektrolytsäure¬ 

bad in der Galvanik. 
F = Sozialfonds Arbeitsschutz 
K = 4500,— DM 
V—TMB 
T = 31.12.1958 

Sechs Randabsaugungen für Säurebäder 
in der Kolbenwäsche B O. 

F = Invest 
K = 15 000,— DM 
V = TMB 
T = 31.12.1958 

19. Einbau en.er Be- und Entlüftungs- 
anlage sowie eines Durchlauferhitzers im 
Ofenraum der Senderöhre. 

F = Invest 
K = 14 000,— DM 
V = TMB 
T = 31. 12. 1958 

20. Einbau einer Absauganlage für sechs 
Streichrevolver in der Streicherei Sende¬ 
röhre. 

F — Sozialfonds Arbeitsschutz 
K = 6500 — DM 
V = TMB 
T = 31.12.1958 

21. Einbau einer Bodenabsauganlage 
für die Christanlage, Bauteil D 6. 

F = Sozialfonds Arbeitsschutz 
K = 6000,— DM 
V = TMB 
T = 31.12.1958 

Gewerkschaftskollegen zur breiten Mit¬ 
arbeit und aktiven Unterstützung zu 
mobilisieren; 
Verantw.: 1. BGL-Vorsitzende 

30. zu Ehren der 5. Parteikonferenz den 
von der Werkleitung gut vorzubereiten¬ 
den sozialistischen Wettbewerb von 
Abteilung zu Abteilung, Brigade zu Bri¬ 
gade, bzw. Meisterbereich sowie von 
Mann zu Mann so zu organisieren und 
ideologisch zu unterstützen, daß die 
Übererfüllung der Planaufgaben nach 
Sortiment und guter Qualität unter Be¬ 
achtung des geplanten Aufwandes an 
Lohn und Material gesichert wird; 
Verantw.: Vors. d. Wettbewerbskomm. 

Termin: sofort 
31. einmal monatlich in den AGL-Semi- 

naren in Zusammenarbeit mit der Kom¬ 
mission für Wettbewerbe den Stand des 
sozialistischen Wettbewerbs zu behandeln, 
um somit zur ständigen Verbesserung der 
Führung und Auswertung des sozialisti¬ 
schen Wettbewerbs zu kommen; 
Verantw.: BGL-Vorsitzende 

Termin: sofort 

32. in Zusammenarbeit mit der Werk¬ 
leitung die Abteilungen, in denen beson¬ 
ders Schwierigkeiten auftreten, die den 
Planablauf gefährden, zu Schwerpunkten 
zu erklären, um in ihnen einen besonde¬ 
ren Kampf zur Sicherung der Planerfül¬ 
lung zu führen; 
Verantw.: Wettbewerbsvors. 

Termin: sofort 
33. dafür zu sorgen, daß sämtliche ab¬ 

geschlossene Wettbewerbe durch die 
AGL-Kommission kurzfristig und öffent¬ 
lich unter Hinzuziehung der Abt. Arbeit 
bis zum 15. eines jeden Monats ausge¬ 
wertet werden unter Zugrundelegung des 
durchschnittlichen Abteilungsergebnisses; 
Verantw.: Vors. d. Wettbewerbskomm. 

Termin: sofort 
34. Wettbewerbe zwischen unserem 

Werk, den vier anderen Röhrenwerken und 
dem Röhrenwerk Tesla in Roznov (CSR) 
und strukturmäßig gleichen Betrieben 
bzw. Abteilungen zur Übermittlung und 
Übernahme von Fertigungsverfahren und 
Methoden zwecks Einsparung von 
Material, Senkung des Ausschusses und 
Verbesserung der Qualität zu organi¬ 
sieren; 
Verantw.: Vors. d. Wettbewerbskomm. 

Termin: sofort 
35. in den AGL Rationalisatorenkollek¬ 

tivs zu bilden, die in Zusammenarbeit mit 
dem Büro für Erfindungswesen Themen¬ 
pläne, Verbesserungsvorschläge und An¬ 

regungen aus den Produktionsberatungen 
auswerten; 
Verantw.: Vors. d. Komm. Rat. u. Erf. 

Termin: 1. März 1958 
36. den Mitgliedern der Kommission 

und Rationalisatorengruppen Gelegenheit 
zu geben, an Qualifizierungslehrgängen 
und Vorträgen der Gewerkschaft oder der 
Kammer der Technik teilzunehmen, um 
sich für ihre Arbeit zu qualifizieren; 
Verantw.: Vors. d. Komm. Rat. u. Erf. 

Termin: laufend 
37. hervorragende Leistungen von 

Rationalisatoren und Erfindern über WF- 
Sender, Betriebsfunk und durch Aus¬ 
stellungen in den Bereichen den Kollegen 
als Anregung zur Kenntnis zu geben; 
Verantw.: Vors. d. Komm. Rat. u. Erf. 

Termin: 1. März 1958 
38. die Arbeit des BfE durch die 

Rationalisatorenkommission der Betriebs¬ 
gewerkschaftsleitung und der Abteilungs¬ 
gewerkschaftsleitung regelmäßig zu kon¬ 
trollieren und dafür zu sorgen, daß Ein¬ 
sprüche der Kollegen ohne Verzögerung 
direkt beim BfE oder auf dem Sehlich¬ 
tungsweg bereinigt werden; 
Verantw.: Vors. d. Komm. Rat. u. Erf. 

Termin: laufend 
3. Verpflichtungen der Belegschaft zum 

Teil A 
39. die Abteilung PVPA übernahm auf 

Grund der Produktionsberatung für das 
Jahr 1958 folgende Verpflichtung: „Alle 
destillierten Lösungsmittel so rechtzeitig 
analysieren zu lassen, und so sorgfältig 
zu beobachten, daß durch Lösungsmittel 
kein Ausfall und keine Stockung in der 
Produktion auftreten kann“; 
Verantw.: Kollegin Strehlau 

40. die Materialdisposition verpflichtet 
sich, den Stellenplan genau einzuhalten, 
bzw. durch Neufestlegung der Arbeits¬ 
weise und sparsamsten Einsatz von Ar¬ 
beitskräften die neu hinzugekommenen 
Aufgaben der Materialbereitstellung bis 
zur Produktion ohne Inanspruchnahme 
von weiteren Arbeitskräften sicherzustei¬ 
len und zu erfüllen; 

41. die Materialdisposition und Mate¬ 
rialplanung verpflichten sich, durch Be¬ 
kämpfung des Bummelantentums und 
volle Ausnutzung der betrieblichen Ar¬ 
beitszeit einen Beitrag zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität zu geben und 
die beeinflußbaren Fehlzeiten innerhalb 
der Abteilung von 5 Prozent auf 4 Pro¬ 
zent zu senken; 

42. die Kollegen des Bereiches Bild¬ 
röhre, Abt. Schirmherstellung, verpflich¬ 
ten sich, bei folgenden Fehlern den Aus¬ 
schuß zu senken: 
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Schlußbestimmungen 

Der Betriebskollektivvertrag ist für alle 
in unserem volkseigenen Betrieb tätigen 
Kollegen das Gesetz des Betriebes. Er hat 
die Aufgabe, durch konkrete Verpflichtun¬ 
gen der Werkleitung, der Betriebs¬ 
gewerkschaftsleitung und der Werktäti¬ 
gen die Grundlage zur Erfüllung und 
Übererfüllung unseres Betriebsplanes in 
all seinen Teilen zu schaffen; dadurch 
dient der Betriebskollektivvertrag letzten 
Endes der ständigen Verbesserung der 
Lebenslage aller Menschen, 

198. Eine Voraussetzung zur Erhaltung 
und Festigung der Errungenschaften un¬ 
seres Arbeiter-und-Bauern-Staates ist es, 
unsere Verteidigungsbereitschaft zu er¬ 
höhen. Zu diesem Zweck wurden in allen 
volkseigenen Betrieben aus den Reihen 
der Arbeiter Kampfgruppen gebildet. Der 
wichtigen Bedeutung unserer Kampf¬ 
gruppen entsprechend, stellt die Werklei¬ 
tung den Kampfgruppen unseres Werkes I 
und II für Ausbildungs- und Ausrüstungs¬ 
zwecke 20 000,— DM zur Verfügung. 

1. Dieser Betriebskollektivvertrag tritt 
am Tage seiner Unterzeichnung in Kraft 
und behält bis zum Abschluß des Betriebs^- 
kollektivvertrages für das Jahr 1959 seine 
Gültigkeit. 

2. Um eine wirksame Kontrolle über die 
Einhaltung der einzelnen Verpflichtungen 
des Betriebskollektivvertrages durchzu¬ 
führen, verpflichten sich der Werkdirek¬ 
tor und die Betriebsgewerkschaftsleitung 

a) monatlich einmal in der Werkleitungs- 
bzw. BGL-Sitzung über den Stand der 
Erfüllung der Betriebskollektivver¬ 
trags-Verpflichtungen zu berichten, 

b) alle Bereichsleiter und AGL-Vorsitzen- 
den anzuweisen, auf Grund des Be¬ 
triebskollektivvertrages quartalsweise 
Arbeitspläne auszuarbeiten, 

c) die Massenkontrolle des Betriebskol¬ 
lektivvertrages zu organisieren und als 
Basis dazu besonders die monatlich 
stattfindenden Produktionsberatungen 
und Gewerkschaftsversammlungen zu 
benutzen. 

3. Der Werkdirektor und die Betriebs*- 
gewerkschaftsleitung verpflichten sich, je¬ 
weils nach Abschluß eines Quartals — und 
zwar in der Zeit vom 15. des dem Quartal 
folgenden Monats bis zum 15. des nächsten 
Monats — vor den Delegierten des Wer¬ 
kes Rechenschaft über die Einhaltung und 
Erfüllung der Verpflichtungen des Be¬ 
triebskollektivvertrages und aller Anlagen 
zu geben. 

4. Notwendige Veränderungen des Be¬ 
triebskollektivvertrages sind zwischen 
dem Werkdirektor und der BGL zu ver¬ 
einbaren und auf den in jedem Quartal 
stattfindenden BKV-Konferenzen von den 
Delegierten zu beschließen. 

5. Der Werkdirektor verpflichtet sich, 
den Betriebskollektivvertrag bis späte¬ 
stens 31. Mai 1958 an alle Belegschafts¬ 
mitglieder auszugeben. 
Berlin, den 9. März 1958 

entsprechend dem Bruttoeinkommen ge- währleisten. Voraussetzung hierfür ist 
zahlt worden ist; eine nachweisbare dreijährige ununter- 

152. bei Geburten eine Beihilfe von brochene Mitgliedschaft und ordnungs- 
30,— DM pro Kind und Familie zu ge- gemäße Beitragszahlung. 

Abschnitt B 
Aufgaben der sozialistischen Kulturarbeit und zur 

Organisierung des Massensports 
Die gesamte Kulturarbeit, ein untrenn- für Reparaturen an Instrumenten 

barer Bestandteil der politischen Massen¬ 
arbeit, mit sozialistischem Inhalt zu er¬ 
füllen, ist eine entscheidende politisch- 
ökonomische Aufgabe. Darum muß die 
richtige und sinnvolle Verwendung der 
Mittel aus dem Kultur- und Sozialfonds 
bzw. der Betriebsgewerkschaftskasse im 
Interesse der Werktätigen unseres Be¬ 
triebes garantiert sein. 
1. Verpflichtungen der Werklcitung 
Der Werkdirektor verpflichtet sich: 
für die sozialistische Kulturarbeit im 
Kulturhaus insgesamt ^9 140,— DM 
zur Verfügung zu stellen. 
Diese Summe untergliedert sich: 
Vortragswesen und Produktionspropa¬ 
ganda: 

153. Abschluß eines Vertrages mit der 
Gesellschaft zur Verbreitung wissen¬ 
schaftlicher Kenntnisse für 48 Vorträge 

2000,— DM 
darunter 12 Vorträge zu politisch-aktuel¬ 
len Fragen 
12 Vorträge auf dem Gebiet der Gesell¬ 
schaftswissenschaft 
12 Vorträge auf fachlichem Gebiet 
6 allgemeinbildende Vorträge 
6 Vorträge auf dem Gebiet der Kunst; 

154. zur Unterstützung bei der Ent¬ 
faltung und Auswertung des sozialisti¬ 
schen Wettbewerbs eine Tafel mit den 
besten Ergebnissen am Werkeingang 10 
aufzustellen: 

Termin: 31. März 1958. 
155. Mobilisierung der Werktätigen 

unseres Betriebes im Kampf gegen 
Bummelantentum — mangelnde Ar¬ 
beitsdisziplin — Senkung des Ausschusses 
usw. durch die Herausgabe von Blitz¬ 
plakaten, Handzetteln usw. zu helfen- 
solche Mängel und Schwächen zu über¬ 
winden. 1000,— DM 
Volkskunst- und Zirkelarbeit 

Tanzgruppe für Erwachsene und Kinder 
156. a) für pädagogische und musika¬ 

lische Anleitung 4 600,— DM 
b) für die Anschaffung von Grund¬ 

kostümen 1 500,— DM 
157. Werkorchester — Akkordeongruppe 

— Chor für künstlerische Anleitung 
11 640 — DM 

1 000,— DM 
158. künstlerische Agitationsbrigade — 

Kabarett für Anschaffung von Lehr¬ 
material und Requisiten 500,— DM 

159. Zirkel für Philatelie 300,— DM 
160. Zirkel für Hausschneiderei 

350,— DM 
161. Zirkel für Gesellschaftstanz 

1 500,— DM 
162. für Freizeitgestaltung im Kultur¬ 

haus unter besonderer Berücksichtigung 
der Arbeit mit der Jugend und den 
Kindern 3 000,— DM 

163. Arbeit mit dem Film 500,— DM 
164. Ausschmückung der Räume bei 

Veranstaltungen 1 000,— DM 
165. Anschaffung von Gesellschafts¬ 

spielen 250,— DM 
166. einen Zuschuß für Theateranrechte 

von 4 000,— DM 
bereitzustellen. 

Dieser Zuschuß Wird nur für fest¬ 
stehende Anrechte gewährt, und zwar pro 
Kollege ein Theateranrecht, wobei jeweils 
nur für eine betriebsfremde Person Zu¬ 
schuß gezahlt wird. Davon erhält das 
Werk I 2 000,— DM 
Werk II 2 000,— DM 

Für Wunschanrechte entfällt der Zu¬ 
schuß. 

Den gesellschaftlichen Organisationen 
folgende Mittel bereitzustellen: 

167. dem Turn- und Sportclub Ober¬ 
schöneweide (TSC) unter stärkster Be¬ 
achtung der Entwicklung des Massen¬ 
sports insgesamt 29 000,— DM 

168. der Sektion „Angeln“ im Deutschen 
Anglerverband 1 000,— DM 

169. der Gesellschaft für Sport und 
Technik (GST) für 
Werk I 3 000,— DM 
Werk II , 3 000,— DM 

170. der Gewerkschaftsbücherei für die 
Neuanschaffung von sozialistischer Gegen¬ 
wartsliteratur 2 000,— DM 

Um die Kollegen des Werks II ebenfalls 
ständig mit Büchern zu versorgen, werden 
von der Bücherei regelmäßig Buchausleih- 
kisten zur Verfügung gestellt 1 300,— DM 

171. der Fachbücherei 10 000,— DM 
172) der Techn. Betriebsschule 

(TBS) 4 000,— DM 
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Waschraum 
Settelraum 
Bekohlungsraum 

Halsbrüche auf 0,1 % 
Schläge auf 0 % 

Settelraum 

Sch ir m aus schu ß 
Type 12''auf 32 % 

und Sichirmausschuß 
Type 17" auf 45 % 

Bekohlungsraum 

Schwarze Pastespritzer auf 0,5 % 
Oszillographenraum Glasbruch auf 0,1 % 

43. die Gewerkschaftsgruppe des Kul¬ 

turhauses verpflichtet sich, monatlich 
einen Tag in der Produktion zu arbeiten. 

Abschnitt B 
Bessere Verwendung des Lohnfonds nach dem Leistungs¬ 

prinzip und weitere Qualifizierung der Werktätigen 
1. Verpflichtungen der Werkleitung zum 

Teil B 

1.0 Entlohnung nach Arbeitsleistung 

Die Entlohnung der Arbeiter und An¬ 
gestellten erfolgt auf der Grundlage des 
Leistungsprinzips unter Berücksichtigung 
der volkswirtschaftlichen Bedeutung der 
Arbeit, der Qualifikation des Arbeiters 
oder Angestellten, seiner Tätigkeit und 
Verantwortung sowie nach Menge und 
Güte der geleisteten Arbeit. 

Grundsätzlich regeln sich alle Lohn- 
und Gehaltsfragen der Werktätigen nach 
den bestehenden gesetzlichen Bestimmun¬ 
gen. (Siehe Broschüre über die gültigen 
Lohn- und Tarifbestimmungen im VEB 
■iVerk für Fernmeldewesen — 1. Ausgabe 
1957.) 
Überprüfung der Entlohnungssysteme 
Der Werkdirektor verpflichtet sieh, daß 

44. sämtliche im Werk angewandten 
Entlohnungssysteme für Produktions-, 
Grund- und Hilfsarbeiter auf ihren öko¬ 
nomischen Nutzen hin überprüft werden. 
Insbesondere kommt es darauf an, in den 
einzelnen Abteilungen zu überprüfen, ob 
a) im Rahmen der neuesten Fertigungs¬ 

methoden der Stücklohn überall noch 
gerechtfertigt ist und 

b) bei den zur Zeit bestehenden Prämien¬ 
lohnsysteme die entsprechenden Grund¬ 
lagen für den Prämien-Leistungslohn, 
wenn erforderlich, verändert werden 
müssen; 

Verantwortlich: Arbeitsdirektor 
45. bei Lohn- und Gehaltsumgruppie¬ 

rungen innerhalb der Lohngruppen II bis 
VIII und der Gehaltsgrupppen K3 bis ÜK 
bzw. T 3 bis ÜT ein Qualifikationsnach¬ 
weis in einer praktischen und theoreti¬ 
schen Prüfung laut § 17 der Verordnung 
über die Wahrung der Rechte der Werk¬ 
tätigen erbracht werden muß. Der Quali¬ 
fikationsnachweis wird durch eine Prü¬ 
fung von der technischen Betriebsschule 
abgenommen; 
Verantwortlich: Arbeitsdirektor 

46. die Entlohnung für Brigadiere und 
Einrichter auf der Grundlage der Plan¬ 
erfüllung eingeführt wird. 
Verantwortlich: Arbeitsdirektor 

1.1 Normenarbeit 

Der Werkdirektor verpflichtet sich, daß 

47. auf der Grundlage des ToM-Planes 
der Plan der Normenarbeit erarbeitet 
wird, in dem die wichtigsten Probleme 
der technischen Arbeitsnormung enthalten 
sind und laufend ergänzt werden. Der 
Plan der Normenarbeit wird dem BKV 
als Anlage Nr. 2 beigefügt; 
Verantwortlich: Arbeitsdirektor 

48. in den Produktionsabteilungen ar¬ 
beitsfähige Normenkollektive geschaffen 
werden; 
Verantwortlich: Bereichsleiter 
Kontrolle: Arbeitsdirektor 

49. der Plan der Normenarbeit in Pro¬ 
duktionsberatungen diskutiert und alle 
Vorschläge seitens der Werktätigen in ihm 
ihren Ausdruck finden; 
Verantwortlich: Bereichsleiter 

Kontrolle: Arbeitsdirektor 

50. jeden Monat ein Plan der Normen¬ 
arbeit auf der Grundlage des Jahres¬ 
planes in den einzelnen Abteilungen aus¬ 
gearbeitet, mit dem Normenkollektiv be¬ 
raten und in der entsprechenden Abtei¬ 
lung bis zum 2. Werktag des laufenden 
Monats ausgehängt wird. Dieser Plan 
wird auf seine Realisierung kontrolliert; 
Verantwortlich: Bereichsleiter der Pro¬ 
duktion 
Kontrolle: Arbeitsdirektor 

51. die Abteilungsleiter, Meister und 
Normenbearbeiter angehalten werden, 
entsprechend den gesetzlichen Bestim¬ 
mungen Aufklärungsarbeit in Normfra¬ 
gen zu leisten und zur Anleitung ent¬ 
sprechende Seminare durchzuführen. 
Verantwortlich: Produktionsdirektor und 
Arbeitsdirektor 

regelung entstehenden Streitfällen ent¬ 
scheidet der Werkleiter im Einvernehmen 
mit der BGL. 

4. Für die Einhaltung der Betriebsprä¬ 
mienordnung, wie auch der Anlagen, ist 
der Werkleiter verantwortlich. 

5. Die Aufhebung dieser Betriebsprä¬ 
mienordnung kann nur mit Zustimmung 
der BGL erfolgen bzw. kann die BGL 
auch die Außerkraftsetzung von der 
Werkleitung fordern. Auf alle Fälle muß 
gesichert sein, daß bei Außerkraftsetzung 
der Betriebsprämienordnung ein neuer 
Entwurf vorliegt. 

6. Dasselbe gilt auch für Änderungen in 
einzelnen Abschnitten. 

7. Die neue Betriebsprämienordnung für 
den Teil „B“ Forschung und Entwicklung 
wird nach Klärung von grundsätzlichen 
Zuführungsmethoden gesondert beraten 
und abgeschlossen. Bis dahin behält die 
Prämienordnung des Teiles „B“ von 1957 
ihre Gültigkeit. 

8. Diese Betriebsprämienordnung gilt 
für die Zeit 

vom 1. Januar bis 31. Dezember 1958 
und setzt die Betriebsprämienordnung für 
das Jahr 1957 außer Kraft. 
Berlin, den 9. März 1958 

Arbeitesdiutfzvereinbariiiig 
Um unseren Werktätigen vor Gefahren 

an Leben und Gesundheit zu beschützen, 
ist es notwendig, daß alle Kolleginnen und 
Kollegen für die Einhaltung aller von un¬ 
serer Regierung auf dem Gebiete des 
Arbeitsschutzes erlassenen Gesetze und 
Verordnungen kämpfen. 

Zur Verbesserung des Arbeitsschutzes, 
der Sicherheitstechnik und des Brand¬ 
schutzes schließen die Werkleitung und 
die Betriebsgewerkschaftsleitung nach¬ 
folgende Arbeitsschutzvereinbarung ab: 
Der Werkdirektor verpflichtet sich: 

1. monatlich eine Besprechung mit dem 
Sicherheitsingenieur und dem ASK-Vor- 
sitzenden durchzuführen; 

2. monatlich einmal eine fachliche 
Schulung der Arbeitsschutzobleute nach 
Arbeitsschluß durch den Sicherheits¬ 
ingenieur zu gewährleisten. 

Der Werkdirektor verpflichtet sich, fol¬ 
gende Arbeiten im Werk I durchführen 
zu lassen: 

I. Arbeits- und Gesundheitsschutz 

1. In der Schleiferei des Werkzeugbaus 
eine Be- und Entlüftungsanlage ein¬ 
zubauen sowie die Anlage im Analyti¬ 
schen Labor zu erneuern und zu er¬ 
weitern. 

F = Investmittel 
K = 50 000,— DM 
V = Abtl.-Ltr. Werkzeugbau 

Abtl.-Ltr. Analyt. Labor 
T = 31.12.1958 

2. Durchführung des Verbesserungsvor¬ 
schlages, im Absaugschacht am Personen¬ 
fahrstuhl für die Sandstrahlerei im drit¬ 
ten Stock ein getrenntes Absaugrohr für 
den Quarzsand zu verlegen. 

F = Umlaufmittel 790 
K = 1000,— DM 

V = TMB 
T = 30. 9. 1958 

3. Im Rahmen der Folgeumzüge die.Ab¬ 
wasch- und Schälküche räumlich zu ver¬ 
legen, damit unter Einhaltung der Ar¬ 
beitsschutzbestimmungen eine räumliche 
Verbesserung und Neuaufteilung des 
Speisebetriebes ermöglicht wird. 

F = Umlaufmittel — Folgeumzüge 
K = 30 000,— DM 
V = TMB 
T = 31. 10. 1958 

4. Zur Dezentralisierung des Frauen¬ 
hygieneraumes sind die Frauentoiletten, 
wo es technisch möglich ist, mit Hygiene¬ 
kabinen einzurichten. 

F = laufende Instandhaltung 
K = 8000,— DM 
V = TMB 
T = 30. 9. 1958 

Derartige Einrichtungen müssen von 
der technologischen Planung auch für das 
Bildröhrenwerk vorgesehen werden. 

5. Frauenhygieneraiim — 4. Stock 
Der Frauenhygieneraum ist wieder an die 
Warmwasserleitung anzuschließen, sobald 
der neue Warmwasserboiler in der Di¬ 
odenabteilung montiert ist. 

F = Generalrep. u. Umlaufmittel 
361 

K = 1388,— DM GR-Mittel 
200,— DM Umlaufmittel 

V = TMR 
T = 30. 6. 1958 

6. Im Rahmen der Folgeumzüge wird 
der Formierraum, der Spezialröhre auf¬ 
gelockert und die Rahmen für Stabili¬ 
satoren älterer Bauart durch Einbau von 
Sicherheitskontakten verbessert. 

Termin für die Fertigstellung des 
ersten Rahmens: 30. 6. 1958. 
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173. der Betriebszeitung und 
dem Betriebsfunk Werk I 7000,— DM 
Werk II (Betriebsfunk) 4 500,— DM 

174. für die Kammer der Technik 
1 000— DM 

175. der FDJ für die kulturelle Be¬ 
treuung der Jugend 
Werk I 12 000,— DM 
Werk II 4 000,— DM 
Werk IV 4 000,— DM 
für die Durchführung des FDJ-Zeltfagers 

10 000 — DM 
176. dem Klub Junger Techniker 

Werk 1 2 000— DM 
177. der Gesellschaft für Deutsch- 

Sowjetische Freundschaft 
Werk 1 . 1 000,— DM 
Werk II 1 000,— DM 

178. Patenschaften für Rentner 
Der Werkleiter verpflichtet sich: 

a) für 20 Rentneressen Werk I 
4 368— DM 

b) für 10 Rentneressen Werk II 
2 185,— DM 

c) für 50 Rentner (ehemalige Betriebs¬ 
angehörige) Weihnachtspakete insge¬ 
samt Werk I 1 250,— DM 

d) Rentnerweihnachtszuwendungen für 
Werk II (Volkssolidarität) 1 000,— DM 

bereitzusteilen. 
179. Für die Betreuung der Kinder ver¬ 

pflichtet sich der Werkdirektor folgende 
Mittel aus dem Sozialfonds bereitzu¬ 
stellen: 
a) für die Kinderferienlager Neuhaus 

30 000,— DM 
b) für das Pionierzeltlager „Kalinin“ 

5 000,— DM 
c) als Zuschuß für betriebsfremde 

Kinderheime 6 000,— DM 
d) für die Kinderweihnachtsfeier 

23 000,— DM 
e) für die Kinder unserer Werkangehöri¬ 

gen, die die Jugendweihe erhalten 
(Feierstunde in unserem Kulturhaus 
und Geschenk) 2 000,— DM 

f) als Zuschuß für die Kinderkrippe 
10 000,— DM 

g) als Zuschuß für das Kinderheim 
13 000,— DM 

h) als Zuschuß für das Kinderheim Neue 
Mühle 000 - DM 

180. um eine bessere Werbung durchzu¬ 
führen, werden an Brennpunkten Schau¬ 
kästen angebracht, in denen regelmäßig 
eine Sichtwerbung für die kulturellen Ver¬ 
anstaltungen für die Zirkelarbeit durch¬ 
geführt werden können. 

Das gleiche trifft für die Werbesäule 
im Speisesaal zu. 

Alle anderen bisher angebrachten Sicht¬ 
werbungen wurden durch Abreißen oder 

Verschmutzung in ihrer Wirkung be¬ 
hindert. Für die Ausgestaltung und War¬ 
tung wird die Leitung des Kulturhauses 
verantwortlich gemacht. 

2. Verpflichtungen der BGL — Werk I 

Die Betriebsgewerkschaftsleitung des 
Werkes I verpflichtet sich: 

181. für die Kinder unserer organi- > 
sierten Kollegen bei mindestens einjähri¬ 
ger Mitgliedschaft einen Zuschuß von 
9000,— DM für die Betriebsferienaktion 
zur Verfügung zu stellen; 

Verantwortlich: 2. BGL-Vorsitzender 

182. die Kinderferienaktion durch gute 
Kommissionsarbeit zu einem vollen Erfolg 
zu führen und für diese 10 Westberliner 
Kinder zu gewinnen; 

Verantwortlich: Vorsitzender der Kom¬ 
mission Arbeit mit den Kindern 

183. a) für die Durchführung der Kinder¬ 
weihnachtsfeier den Kindern un¬ 
serer organisierten Kollegen, die 
ihren Beitrag in der richtigen 
Höhe und laufend gezahlt haben, 
9000,— DM zur Verfügung zu 
stellen; 

b) zur Durchführung für den Tag 
des Kindes 3000,— DM zur Ver¬ 
fügung zu stellen; 
Verantwortlich: 2. BGL-Vor¬ 
sitzender 

184. für die Kulturarbeit 40 000,— DM 
zur Verfügung zu stellen, davon für 

Volkskunst und Zirkelarbeit 

Tanzgruppe für Erwachsene und Kinder 
1 000,— DM 

Werkorchester — Chor 1 000,— DM 
Satirisches Kabarett (Laienspiel) 

500,— DM 
300,— DM 
200,— DM 

1 000,— DM 
500,— DM 

Philatelie 
Zirkel für Hausschneiderei 
Gesellschaftstanz 
Arbeit mit dem Film 
Kulturveranstaltungen für 
die Kinder 2 000,— DM 
Freizeitgestaltung 5 000,— DM 
für die kulturelle Arbeit 
mit der Jugend, der FDJ 
und dem Klub junger 
Techniker 
für die Durchführung der 
Berufswettbewerbe unserer 
Lehrwerkstatt 
für Patenschaften 
für Produktionspropaganda 
für die Arbeit mit dem 
Buch und die Erweiterung 
der Gewerkschaftsbücherei 

2 000,— DM 

1 000 — DM 
1 000,— DM 
2 000— DM 

3 000.— DM 

20 500— DM 

Der Restbetrag von 19 500,— DM bleibt 
bei der BGL und wird für kulturelle Ver¬ 
anstaltungen auf Betriebsgewerkschafts¬ 
und Abteilungsgewerkschaftsbasis zur 
Verfügung gestellt; 

185. dem Sport zur Unterstützung seiner 
Sektionen die entsprechenden Mittel von 
12 Prozent aus der Gewerkschaftskasse 
dem TSC Oberschöneweide zu überweisen; 

Verantwortlich: 2. BGL-Vorsitzender 

186. zur Verbesserung der Arbeit im 
Wahlkreis Friedrichshagen mit der Natio¬ 
nalen Front engeren Kontakt aufzuneh¬ 
men und einmal im Quartal einen Vor¬ 
trag mit kultureller Umrahmung zu 
organisieren; 

187. die künstlerische Agitations¬ 
brigade — Kabarett — an bestimmten 
Schwerpunkten einzusetzen; 

Verantwortlich: Vorsitzender der Kultur¬ 
kommission 

188. unsere Paten-LPG „Philipp Müller“ 
kulturell-politisch bei ihrer Arbeit zu 
unterstützen und im Jahre zwei Veran¬ 
staltungen durchzuführen; 

Verantwortlich: Vorsitzender der Kultur¬ 
kommission 

189. zur Verbesserung der kultur-poli¬ 
tischen Massenarbeit im Betrieb in zwei 
AGL Agitationsgruppen zu bilden; 

190. durch Aussprachen mit den Eltern 
ihre Kinder für die Jugendweihe zu ge¬ 
winnen; 

Verantwortlich: Vorsitzender der Kultur¬ 
kommission 

191. innerhalb der Jugendstunden mit 
den Kindern der Patenschule Betriebs¬ 
besichtigungen durchzuführen; 

Verantwortlich: Vorsitzender der Kultur¬ 
kommission 

192. dafür zu sorgen, daß sich die Zahl 
der lesenden Kollegen noch weiter er¬ 
höht. 

Die Kolleginnen der Gewerkschafts¬ 
bücherei verpflichten sich daher, im 
I Quartal die Wanderbücherei wieder 
durch die Abteilungen gehen zu lassen 
und die Anzahl der lesenden Kollegen von 
1746 auf 2000 zu erhöhen. 

Verantwortlich: Leiter der Gewcrk- 
Schaftsbücherei 

3. Verpflichtungen der BGL Werk II 

Die Betriebsgewerkschaftsleitung des 
Werkes II verpflichtet sich: 

193. für die Zahlung von Zuschüssen an 
organisierte Kollegen, deren Kinder an 
der Betriebsferienaktion teilnehmen, 

500— DM 
bereitzusteilen; 

194. zum Tag des Kindes und für die 
Durchführung von Kinderweihnachts¬ 
feiern für die Kinder unserer organisier¬ 
ten Kollegen 2 200,— DM 
zur Verfügung zu stellen; 

195. für die Durchführung von all¬ 
gemeinbildenden Vorträgen einen Vertrag 
mit der Gesellschaft zur Verbreitung 
wissenschaftlicher Kenntnisse abzu¬ 
schließen und hierfür 750,— DM 
zur Verfügung zu stellen; 

196. für die Kulturarbeit im Betrieb 
einen Gesamtbetrag von 6 000,— DM 
zur Verfügung zu stellen, der sich folgen¬ 
dermaßen aufteilt: 

a) Produktionspropaganda 500,— DM 
b) für die Arbeit mit dem Buch 500,— DM 
c) für kulturelle Veranstaltungen und 

kollektiven Theaterbesuch 5 000,— DM 

197. dem Sport zur Unterstützung seiner 
Sektionen die entsprechenden Mittel in 
Höhe von 12 Prozent aus der Gewerk¬ 
schaftskasse zu überweisen; 

Verantwortlich: 1. BGL-Vorsitzender. 
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